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Kehl , Lahr , Obcrkirch und Wolsach .
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Verbreitung oder Wiedergabe unserer als
„ Eigene Berichte" oder „ Sonderbcrichte"
gekennzeichneten Nachrichten ist nur bei ge¬

nauer Quellenangabe gestattet.
Für unverlangt übersandte Manuskripte
übernimmt die Schrtstleitung keine Haftung.
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Die 12gesp . Millimctcrzcile (Klcinspaltc 22
min) im Anzeigenteil 11 Psg . Kleine einspal¬
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Tarif . Im Tcrttcil : die Igcsp. 70 Milli -
mctcr breite Zeile 55 Psg . Wicdcrbolungs -
rabattc nach Tarif , sür Mcngenabschlüsse
Stasscl 0 . Slnzcigenschlutz : Morgen - und
LandeSauSgabc: 2 Uhr nachm , sür den fol¬
genden Tag : Abendausgabe : 10 Uhr vorm,
für den folgenden Abend ; MouiagauS -

gabe : 6 Uhr Samstag abend.
Bering :

Führer -Verlag G .m .b .H ., Karlsruhe i . B .,
Waldstr. 28. Fcrnspr . Nr . 7930/31 . Post-
schcckkonto Karlsruhe 2988 . Girokonto :
Städtische Sparkasse Karlsruhe Nr . 796.
Abteilung Bnchvcrtricb : Karlsruhe , Kaifcr-
straste 133. Fernsprecher Nr . 1271. Post¬
scheckkonto Karlsruhe Nr . 2935 . — Ge -
fchäslsstundsn von Verlag und Expedition
8—19 Uhr . Ersüllnngsort und Gerichts¬

stand: Karlsruhe in Baden .
S ch r i f l l e i t u n g :

Anschrift : Karlsruhe t . B ., Waldstr. 28.
Fernsprecher 7930/31 . Rcdaklionsschlust 10
Uhr vorm , und 6 Uhr nachm . Sprechstun¬
den täglich von 11 —12 Uhr. — Berliner
Schristlcitung : Hans Graf Reischach , Ber¬
lin SW . 68, Cbarlottcnstr . 15 d Fernruf
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Revolution in Oesterreich :

Dr
. Dollfuß erfchoffen !

Ile Ereignisse überstürzen W - Widersprechende Meldungen - Das Nnndedbeer am Ausstand beteiligt?
In Oesterreich ist schlagartig und spontan

eine Revolution ansgcbroche « von einer Hes -
tigkcit und einem Ausmaß, die zur Stunde
noch gar nicht abzusehe», sind. Die scharfe » Ter¬
rorgesetze der Bundesregierung , die das Chaos
in Oesterreich nicht nur nicht verhindern konn¬
ten , sondern es rapid gesteigert haben , und vor
allem die Hinrichtungen auf Grund der stand-
gerichtlichen Urteile scheinen die Volksinassen
in einem Krad in Erregung gebracht zu habe »,
daß cs nunmehr zur Explosiv » gekommen ist.
Die Meldungen ans Wien und dem übrigen
Oesterreich überstürzen und widerspreche» sich.

Die Revolution ist in vollem Gange und
scheint ihren Höhepunkt noch nicht erreicht zn
habe » . Was einsichtige Männer in ganz Eu¬
ropa mit Sorge schon längere Zeit voraus¬
gesehen habe », ist nun eingetrossen . Die künst¬
liche Diktatur Dollsuß ist jäh zusammengebro¬
chen und die Wiener Harsadenre sehen sich nun
einem zügelldscn Bolkszorn gegenüber. In¬
teressant ist, daß bei den ersten Hanptaktionen
offenbar das Bnndeshcer aktiv gegen die Regie¬
rung austritt , und daß im übrigen nicht etwa
Parteien oder sonstige Gruppen innerhalb der
Bevölkerung führend hervortreten, sondern
daß die Erbitterung der breite» Volksmassen
jenseits aller Parteien gegen das System Doll¬
suß und gegen das brutale Austreten der Heim -
wehr in einem allgemeinen Volksansstand sich
Lnst zu machen sucht.

Eine neueste Zusammenstellung der bisher
is Oesterreich gelangten amtlichen und priva-
n Meldungen ergibt folgendes Bild der Lage :

Kurz nach 13 Nhr fuhren vor dem G e b 8 u de
er Raoag , der österreichischen Sendegesell -
,aft in der Johaunesgasie in Wie » , ein Trupp
cwassneter in Bnndesheernnisorm vor und
-setzte das Gebäude. Einer der Teilnehmer an
escr Unternehmung gab eine Rnndsnnkmel-
, „ g des Inhalts durch, daß die Regierung
ollsuß zuriickgetreten sei . Unmittelbar danach
urden die Sendungen unterbrochen . Etwa zur
eichen Zeit besetzte eine mit Bnndesheex stark
atermischte Volksmenge das Bundeskanzlcr-
nt, schloß die Tore und sicherte das Gebäude
irch Ansstellen von Maschinengewehren . In
m Gebäude selbst befanden sich , «r Z- ' t des
ebersalls nach sicheren Meldnngen Bnndes-
nzlcr Dr . Dollfuß , Bundesinnnster xe - y,
r Staatssekretär für das Sicherheitswese «,
osrat K a r w i n s k y , die von den Ausstand, -
irn gefangen genommen wurden. Um das Gr¬
inde der Ravag entspann sich e,n Kamps , der
ich dreistündiger Dauer mit der Kapitnlatwn
,d Gcsangennahme der Ausständischen endlgte .
Das Bundeskanzleramt selbst , ebenso der
undcskanzler und die beiden genannten Mi¬
ster befinden sich nach wie vor in den Händen
r Aufständischen. Ueber das Schicksal der
irigen Regierungsmitglicder ist zur Stunde
, ch nichts zu erfahren. In den Vororten
iens, ebenso wie in verschiedenen Teilen der
rovinz sollen sich
starke Ansammlungen regierungsfeindlicher

Masten
zusammcnziehen . Ueber die Hintergründe des
Aufstands verlautet bis jetzt, das, i n d e r Be¬
völkerung eine unerhörte Erre¬
gung darüber entstanden sei, daß die vor bas
Standgericht gebrachten Nationalsozialisten ,n
geradezu mittelalterlicher Weise gefoltert wür¬
den . um aus ihnen Geständnisse oder Selbst¬
beschuldigungen herauszupresscn. Die Erregung
im Bundesheer und besten Beteiligung an dem

Aufstand soll in letzter Linie ausgelöst worden
sein durch die am Montag in Nicdcröstcrreich
stattgcfundene Erschießung eines Offiziers¬
anwärters durch einen Schutzkorpsvertcidiger .

Der Kamps um die Ravag
ist nach einer Dauer von drei Stunden beendet
worden. Ein Polizcibeamter ist tot, mehrere
ivnrden verletzt . Ebenso sind unter dem Perso¬
nal der Ravag - Angestellten Verletzte zu ver¬
zeichnen. Einige junge Leute sind blutüber¬
strömt aus dem Gebäude der Ravag herausgc-
bracht und in Kraftwagen verladen ivorden .
Nach Abschluß der Kampfhandlungen bei der
Ravag richtet sich das ganze Interesse aus die
Lage im Bundeskanzleramt. Vor dem Bundes¬
kanzleramt ist Polizei und Heimmchr in gro¬
ßer Stärke aufmarschiert . Sie verhält sich jedoch
untätig . Man erklärt diese merkwürdige Lage
damit, daß

Teile des Bundesheeres bereits znm Volk
übergegangen

sind und die Besatzung des Bundeskanzler¬
amts verstärkt haben . Auch sonst hat bas Bun -
dcsheer allen Anforderungen seitens einiger
noch nicht gefangener Minister nirgends Folge
geleistet .

Auf dem Balkon des Bundeskanzleramtes
erschien im Laufe des Nachmittags mehrmals
Minister F e u , bewacht von einem Mann in
Kaiserjägcruniform und anderen Soldaten . Er
forderte den Höchstkommandierenden der ans
dem Platz stehenden Sichcrheitsformationen
auf, hinaufzukommen . Tann zog er diesen
Auftrag wieder zurück und erteilte später wie¬
der denselben Befehl, in das Bundeskanzler¬
amt zu kommen. Darauf begaben sich der

Stabschef der Heimwehr, Bodcnstedt , Sicher¬
heitsinspektor Eibl und ein Heimwehrmann
namens Princr in das Bundeskanzleramt.

Nach Meldungen von Personen, die ein Te-
lcphongespräch des Sicherhcitsinspektors Eibl
mit angehört habe» wollen , soll Minister Fcy
mitgeteilt haben , Bundeskanzler Dr . Dollfuß
sei sehr schwer verletzt . Er sei zurückgct/ctcn .
Gleichzeitig bat der bisherige Minister Fey um
einen Priester , der Dr . Dollsuß die Sterbe¬
sakramente geben soll .

Die Haltung der um das Regierungsviertel
zusammcngeballten Volksmassen wird immer
drohender gegen die Hcimwchr : man befürch¬
tet bei anbrcchcnder Dunkelheit schwere Zu¬
sammenstöße.

Ielisnß seinen Verletzungen
erlegen

Wie der österreichische Rnndsunk in den spä¬
ten Abendstunden amtlich mitteilt , ist Bundes¬
kanzler Dollsuß seinen Verletzungen erlegen .

Sperrung der Grenze noch
Sesterreich

» Berlin , 25 . Jnli . Amtlich wird mitgc -
teilt : Die deutsche Reichsregiernng hat bei Be¬
kanntwerden der Unruhe» in Oesterreich die
deutschen Grenzen nach dorthin gesperrt, nm
zu verhindern, daß Reichsdeutsche oder in
Deutschland weilende österreichische Flüchtlinge
die Grenze überschreiten , um während der Un¬
ruhen dorthin znrückzukehren .

An -ie Männer und Frauen
-er ba-ifchen Grenzmark !

Zum zweiten Male seit dem Sieg der nationalsozialistischen Revolution ruft der Führer
seine Gefolgschaft nach Nürnberg .

In der Zeit vom 5 . bis 10 . September soll der Reichsparteitag der Nationalsozialistischen
Deutsche,, Arbeiterpartei erneut Zeugnis oblegen von der unerschütterlichen Kraft, mit der
diese Bewegung entschloffe » ist, das Schicksal Deutschlands zu meistern .

Ihre Opfer und ihre Verdienste berechtige», die ältesten Kämpfer der badischen Grenz¬
mark, aus alle » Gliederungen der Partei , diese Tage in Nürnberg miterlcbc,, zu dürfen.

Zehntausend Männern der PO ., SA ., SS . und Hitlerjugend ans allen Kreisen des
Gaues Baden, muß -er Marsch » ach Nürnberg ermöglicht werden .

Zum Zwecke der

Beschaffung von Mitteln für den Reichsvarteitag 1934
hat der Stellvertreter des Führers dieserhalb aus Grund 8 1 Ziffer 1 des Gesetzes vom 8.
Jnlj 1881 im Einvernehmen mit dem Reichssinanzministcrium eine Sammlung genehmigt .

Durch Listen- sowie Geldsammlungen bei Versammlungen und Veranstaltungen müsic»
die nötigen Gelder ansgebracht werde » . Von Straßen - und Hanssammlungcn mit Büchsen
wird abgesehen . Die Kreisleitungen sind mit der Durchführung beauftragt.

Vom Freitag , den 27. Suli bis Sonntag , den 19 . August
wird um eine angemessene Spende bei allen gebeten werde » , die etwas geben können .

Die Frauen und Männer der badischen Grenzmark habe, , noch nie versagt , wenn sic
ausgernfen wurden. Ich bin überzeugt, sic werden anch jetzt ihre Pflicht gegenüber der Be¬
wegung und ihre « alte» Kämpfer » tun !

Karlsruhe , den 25 . Juli 1981.
gez . Robert Wagner .

Gauleiter und Reichsstatthalter in Bade».

Sesterreich im Fieber !
Die Verhältnisse in Oesterreich haben sich

unter der Herrschaft des Herrn Dollfuß in der
letzten Zeit derartig zugespitzt, daß schon seit
Wochen ohne Ucbcrtrcibung festgestcllt werden
kann , daß dort ein Kampf aller gegen
alle herrscht. Trotz der drakonischen Straf¬
androhungen ist es der Regierung nicht gelun¬
gen, die Ruhe und Ordnung im Lande auf¬
recht zn erhalten, sondern durch das Vorgehen
mit brutalsten Mitteln gegen die Bevölkerung
haben sich die terroristischen Akte und die
Attentate in bedrohlicher Weise nur immer
noch vermehrt.

Wr ihrer bedrohlichen Lage hat die Regiermig
Dollfuß sowohl der eigenen Bevölkerung wie
den anderen Ländern gegenüber versucht, die
Schuld an dem innerpolitischcn Ehaos in Oester¬
reich von sich abznwälzen und das Deutsche
Reich und seine Regierung für die Zustände in
Oesterreich vcrantivortlich zu machen. Es ist ge¬
radezu ungeheuerlich , mit welchen Mitteln man
hierbei arbeitete. Als die St . Gallcr Polizei
ein Motorboot auf dem Bodensee anhielt, das
mit Sprengstoff beladen war , haben die Pro¬
pagandisten des Herrn Dollfuß ohne weiteres
ich die Welt hinansgemeldet, dies sei ein Be¬
weis dafür, daß die Terrorgruppen aus
Deutschland ihre Sprengstoffe erhielten. Tie
Verhafteten sind sämtliche österreichische Staats¬
angehörige , nicht ein einziger Reichsdeutscher
befindet sich unter ihnen, und im übrigen be¬
fand sich das Motorboot im Schweizer Hoheits¬
gebiet . Eine Regierung , die mit solchen ver¬
zweifelten Ablenkungsmittcln arbeiten muß ,
pfeift aus dem letzten Loche.

Tatsächlich scheint die Angst und die Rat¬
losigkeit der Wiener Machthaber in den letzten
Tagen groteske Formen angenommen
haben . Wenn Herr Dollfuß nicht ein¬
mal in der Lage war, im eigenen Lande
Ordnung zu halten, dann mußte er eben das
einzige tun , was än solchem Falle zu verlangen
ist. nämlich zurllcktretcn . Er hat dies nicht ge¬tan . So sind ihm die Ereignisse über den
Kopf gewachsen.

Deutschland hat die europäischen Mächte im¬
mer gewarnt, das Problem Oesterreich unter
machtpolitischcn Gesichtspunkten auf die Spitze
zn treiben. Dollfuß war der Exponent und der
Gegenstand internationaler Machtspcknlatio -
nen . Deutschland hat sich peinlich gehütet , in
die innerpolitischcn Verhältnisse dieses Lan¬
des irgendwie cinzugreifcn. Es hat aber kei¬
nen Zivcifel darüber gelassen, daß cS jeden
Versuch, die deutsche Regierung für die inner¬
politischen Explosionen in Oesterreich vcrani-
wortlich zn machen , auf das entschiedenste zu-
rückweiscn niüsse .

Sollten auch jetzt ivicder Versuche gemacht
werden , wie cs dieser Tage vor allen Dingen
in der französischen Presse zum Ausdruck kam ,
Deutschland für das EhaoS in Oesterreich ver¬
antwortlich zu machen, so sind diese Versuche
mehr wie durchsichtig und können die Lage in
Europa nur weiter verwirren .

Wir wünschen dem österreichischen Volke, daß
eS nun bald endlich zn geordneten innerpoliti¬
schcn Verhältnissen kommt, und daß eine Regie¬
rung sich aus dem Ehaos ergibt, die ans daS
Vertrauen der breiten Volksmasscn gestützt ,
dieses kleine Land vor dem drohenden Bolsche¬
wismus und Untergang in letzter Stunde reitet.

K . N .



Sie Lase im Bundeskanzler¬
amt

* Wien , SS. Juli . Der militärische Leiter
der Wiener Heimwehr , Major Baar , teilt mit,
daß die umliegenden Häuser des Bundeskanz¬
leramts von Heimwehrleuten besetzt und in
Verteidigungszustand gebracht worden sind .
Im Hof des Bundeskanzleramts find etwa 160
vom Volk verhaftete Beamte ver¬
sammelt und befinden sich in strengem Gewahr¬
sam.

Rinltlrn verhandelt über die
Reublldung des Kabinetts

* Wien , L5. Juli . Der in der ersten Sen¬
dung des Radio Wien um 13 Uhr als neuer
Bundeskanzler genannte österreichische Ge¬
sandte in Rom, Dr . Rintelen , ist bereits in
Wien eingctrossen . Er hat sich sofort in das
Heeresministerinm begeben , wo er mit dem
bisherigen Unterrichtömtnister Schuschnigg und
den Vertretern des Bundesheercs sowie Abge¬
sandten des Volkes über die Neubildung
der österreichischen Negierung ver¬
handelt.

Es steht nicht fest, ob Dr . Dollfuß unr für
seine Person oder für das Gesamtkabinett den
Rücktritt erklärt hat.

Lin Aufruf des österreichischen
Suslizminlsters

» Wien , 26. Juli . Um 17 .30 Mir sendet Ra-
vag Wien einen Aufruf des Justizministers
Berger - Waldenegg , aus dem hervor¬
zugehen scheint , daß er der,einzige noch in
Freiheit befindliche Minister des ehemaligen
Kabinetts Dollfuß ist. Eine zentrale Regie¬
rungsgewalt scheint in Oesterreich zur Zeit
nicht mehr zu existieren . Bisher ist noch kein
Anzeichen ernkennbar, baß irgend ein Teil
des Bundesheercs den von der Volksmenge
ergriffenen Ministern zu Hilfe eilt. Der Auf¬
ruf des Justizministers Berger -Waldenegg
nimmt bemerkenswerterweife nur auf die Be-
setzung des Ravaggebäubes Bezug , unterschlägt
jedoch die Tatsache der Besetzung des Bundes¬
kanzleramtes durch das Volk und unterschlägt
ebenso die Verhaftung der bisherigen österrei¬
chischen Regierung.

Ser österreichische Großsender durch
Dynamit zerstört

* Wien», 26 . Juli . Im Laufe des Nachmittags
wurde der Wiener Großsender Bisamberg be¬
setzt und mit Dynamit gesprengt. Radio Wien
sendet zur Zeit über den kleineren bisher stillge¬
legten Rosenhligclsender.

Revolveranschlag auf
‘

sichrer
* Linz, 25 . Juli . In Linz wurde auf den

Führer des oberösterreichischen Heimatschutzes,den bekannten Legitimistenführer Graf C o r e t h
ein Revolveranschlag ausgeführt . Wie das „Lin¬
zer Volksblatt " meldet, soll Graf Coreth bet
dem Attentat mit dem Leben davon gekommen
sein .

Nolksgericht an einem Folterknecht
Der Leiter der staatlichen Polizei in Innsbruck

erschaffen
* Innsbruck , LS. Juli . Der Leiter der

staatlichen Polizei in Innsbruck , Polizeistaats¬
hauptmann H i ck l , der gegen verhaftete Natio¬
nalsozialisten mittelalterliche Folter in An¬
wendung brachte, wurde heute kurz vor 8 Uhr
von einer erbitterte » Volksmenge ans dem
Statthaltergebäude gezerrt und erschaffen. Aus
privaten Quellen kommen aus anderen Städten
ähnliche Meldungen» die darauf schließen las¬
sen , daß die Volksbewegung gegen Dollfuß sich
ans das ganze Land Oesterreich ausdehnt.

Beginn der Ring -Aufführungen
* Bayreuth , 26. Juli . Der Mittmochnachmit -

tag brachte die Rheingold- Aufführung, sie vor
allem durch eine ausgeglichene musikalische Lei¬
tung von Generalmnsikdirektor Ellmendorff
beste Aussichten für den iveiteren Verlauf der
Ring - Abende in den nächsten Tagen bietet. In
den Mittelpunkt des Geschehens rückte Gene¬
ralintendant Tietjen die Gestalt des Alberich,die wiederum von Robert Burg gegeben
wurde. Neben den aus dem vorigen Jahr be¬
kannten Beckelmann -Wotan, Wolfs - Loge, Zim-
mermann - Mime. Ouegin- Frigga , Heidersbach -
Freia gesellten sich neu hinzu : Maiowarda als
Riese , Fasold und Karin Earisson als Erda.
Das Rheintöchtertrio wies in der Besetzung
Dobay, Booth und Weigel herrlichen Stimm -
zusammenklang aus.

eoty gestorben
Paris , 25. Juli . Der Herausgeber des „Ami

du peuble " und französische Parfttmertefabri -
kant C o t y ist am Mittwochabend gestorben .
Er litt seit etwa 14 Tagen an einer schweren
Lungenentzündung.

Abre»mm mit tarn Scokimtismus an »n Saar
Pirro auf der Eaarkundgebung In Kaiserslautern

* Kaiserslautern , 25. Juli . Auf der großen
Saarkundgebung führte Landesleiter Pirro
in seiner Ansprache u . a . aus : Das erste Ba¬
taillon der Fremdenlegion in unserem Lande
stellen die Emigranten , die dabei ihr eigenes
Geschäft im Auge haben . Nach dem Konkurs,
nach der Flucht vor dem Gläubigeranspruch
und dem Staatsanwalt wollen sie sich hier ein
neues Geschäft gründen. Aus der Erkenntnis
heraus , daß sie sich in Deutschland nicht mehr
sehen lassen können , klammern sie sich an das
Saargebiet . Deshalb sagt der Emigrant :
„Stimme für den Status quo , dann werde ich
ans Dankbarkeit durch meine Anwesenheit
deine Zukunft segnen ."

Neuerdings wird die Auffüllung des Ba¬
taillons der Ersatzsranzosen aus den Rei¬
hen des Katholizismus versucht .

Hier bringen eS einige Vertreter des Katholi¬
zismus fertig, ihre Ansicht mit einer Kirchen¬
feindlichkeit in Deutschland zu begründen. Als
in Deutschland Gottlosigkeit und Unsitte unge¬
hemmt verbreitet werden konnten , als die mar¬
xistischen Gottesleugner die Kirche und ihre
Priester verlästerten, da erhob sich im Saarge -
btet nicht eine einzige Stimme mit der For¬
derung : Weil im Rxjch hxx Bolschewismus
wütet und die Gottlosigkeit groß wird, wollen

wir nicht mehr zurückkehren . Jetzt wurde die
bolschewistische Gefahr und das Gottesleugner -
tum in Deutschland anSgerottet.

Seine Träger sind zum großen Teil flüchtig
und nicht wenige haben das Saargebtet zu
ihrem Asyl gemacht. Während sie drüben in
Deutschland früher von Pfaffen redeten, heu¬
cheln diese Gottesleugner nun täglich ihre
Sorge um das Christentum.

Glaubt den» wirklich ei» einziger Katho¬
lik, daß die Bnndesgenoffen für den Sta¬
tus quo etwa am Tage nach dessen Erklä¬
rung vom Klosterstürmer und Priestermör¬
der znm Kirchenbauer werden? Sie wer¬
ben die Katholiken so behandeln, wie man
Verräter «ach der Tat immer behandelte .

Als Katholik möchte ich sagen : Seien wir
doch aufrichtig genug gegenüber der geschicht¬
lichen Großtat des Führers ! Er hat durch sein
Eintreten vielleicht hunderttausend Menschen
das Leben gerettet. Unter diesen Hunderttau¬
send konnten sogar Priester sein, und zwar ge¬
rade diejenigen , die heute dem Führer den
Vorwurf machen, daß es richtiger gewesen
wäre, am 30. Juni lieber nichts zu tun, als
vielleicht einen Unschuldigen mitbüßen zu las¬
sen . Ganz Deutschland sieht in der Tat des
30. Juni bas große Geschehen, das unsere Na¬
tion gerettet hat. Wenn dieser oder jener ein¬

mal seinen Gegensatz zum Christentum zum
Ausdruck bringt , so ist damit nach christlicher
Auffassung nicht gesagt , daß das Christentum
als solches dadurch vernichtet würde.

Würben in der Tat Aeußcrungen genügen ,
das Christentum zu zerstören , so hätten die
Bundesgenossen der separatistischen „Neuen
Saarpost " den Katholizismus in Deutschland
schon lange restlos ausgcrottet , noch che Hitler
an die Macht kam : denn diese dem Christentum
angeblich ergebenen deutschen Emigranten ha¬
ben dem Katholizismus im Reich an einem
Tag mehr Schmach und Schande zugefiigt , als
vereinzelte Leute des nationalsozialistischen
Regimes cs in nahezu zweijähriger Regie¬
rungszeit vermochten . Dabei ist zu beachten,
baß der Führer des Nationalsozialismus über¬
all dort schon eingriff, wo Vergehen dieser Art
Vorlagen , während der Bolschewismus in der
russischen Revolution zehntausende von Prie¬
stern und hnnderttausende von Christen hin¬
schlachten ließ .

Hinter dem Wunsche, z« r Vertretung der
Jntercffen der deutschen Katholiken im
Saargcbiet eine neue Partei zu gründen,
verbirgt sich nur die Fratze des Separatis¬

mus.
Jede katholische Partei , sie mag so oder so

maskiert sein, stellt eine Schande für den ge¬
samten deutschen Katholizismus dar. Im Na¬
men aller deutschen Katholiken warnen wir in
letzter Stunde , und als Katholik rufe ich alle
Katholiken des Saargebiets auf, gegen diesen
Verrat an uns und unserem Vaterland .„Norwürts für Führer und Volk"

obergruvvrntüyrer von Sagotv an die Berliner EA.
* verli « , 25 . Juli . Der Führer der SA .»

Gruppe Berlin-Brandenburg hat folgenden
Gruppensonderbefehl erlassen :

An die SA .-Führer und -Männer der Gruppe
Berlin-Brandenburg:

Ich habe mit dem heutigen Tage den Befehl
über die SA .-Gruppe Berlin-Brandenburg
übernommen . Ich erwarte von jedem SA .-Mann,
der in den alten Tugenden der nationalso¬
zialistischen Partei mitznmarschieren gewillt ist,
daß er alles daran setzt , daS Ansehen der SA .
zu fördern und bedingungslos seine Pflicht zu
erfüllen . Diese Tugenden sind : Treue zum
Führer, Opferwilligkeit und Bescheidenheit.

Im Geiste eines Horst Wessel geht mein Ruf
an Euch :

„Die Reihen fest geschlossen!
Vorwärts für Führer und Volk !"

Heil Hitler!
Der Führer der Gruppe Berlin-Brandenburg

gez . von I a g o w , Obergruppenführer .

SS .-Gruppcnführer , General der Landespoli¬
zei Kurt Talucge , hat an die SA .-Gruppe Ber¬
lin-Brandenburg folgenden Aufruf gerichtet:

An die SA .-Gruppe Berlin-Brandenburg.
Der Führer hat den SA .-Obergruppenführer

von Jagow zum Führer der SA .-Grnppe Ber¬
lin -Brandenburg ernannt . Damit ist der mir
vom Führer erteilte Befehl zur vorübergehenden
Führung der Geschäfte der SA .-Gruppe Ber¬
lin-Brandenburg erfüllt und mein Auftrag an
den Pg. General der Landespolizei Wecke erle¬
digt .

Ich danke dem Pg . Wecke für seine vor¬
bildliche Arbeit und grüße die Kameraden der
SA .-Gruppe Berlin- Brandenburg!

Heil Hitler!
gez . Kurt Da lue ge .

Der Dank an ftie SS .
Sie Erhebung der SS. zur selbständigen Unterorganisation

» Berlin , 25. Juli . sDrahtbericht «ns. Berl .
Schriftleitnng.) Ans Befehl des Führers
Adolf Hitler , wurde die Schutzstaffel der na¬
tionalsozialistischen Bewegung, die SS . , im
Hinblick auf ihre großen Verdienste , besonders
bei den Ereignissen des 30. Juni 1034, zur selb¬
ständigen Organisation im Rahmen der NS¬
DAP . erhoben . Damit untersteht der Reichs¬
führer der SS ., Pg . Himmler, gleich dem Chef
des Stabes der SA ., direkt dem obersten SA .-
Führer , Adolf Hitler.

Auch die SS . wurde aus den kleinsten An¬
fängen heraus zu jenem geivaltigen, stets
einsatzbereiten Machtinstrument des Führers
entwickelt, das sie heute darstellt . Sie wurde
ursprünglich in den allerersten Zeiteu des
Kampfes, in denen sich der Kampf der SS .
hauptsächlich auf Südbcutschland beschränkte,mit der Aufgabe des persönlichen Schutzes des
Führers und der Redner der Bewegung be¬
traut . Mit der Stärkung der nationalsoziali¬
stischen Bewegung, mit dem Anwachsen der
SA . und der Partei , wuchsen auch die Forma¬
tionen der SS . mehr und mehr an .

Neberall, wo eS galt, im Dienste des Füh¬
rers der Idee zu kämpfen , trug die schwarze
Garde des Führers das Banner der national¬
sozialistischen Revolution voran , und immer
war die SS . die Keimzelle der Bewegung.
Rein äußerlich drückte sich daS darin ans , baß
die SS . durch all die Jahre des Kampfes hin¬
durch, wie auch nach der Eroberung der Macht
bis znm heutigen Tage znm persönlichen
Schutze des Führers herangezogen wurde.

Auch ans den Reihen der schwarzen Garbe
hat der Blutterror des Marxismus und der
Reaktion Blutopfer gefordert. Zahlreiche Män¬
ner der SS ., die im Kampfe für de » Sieg
der Idee ihr Leben gelassen haben , legen

Zeugnis ab von der steten Einsatzbereitschaft
und dem Opfermut der Schutzstaffelmänner .
Auch in den schwarzen Tagen des 30. Juni
hat die SS . bewiesen , baß sie in unerschütter¬
licher Treue zur Idee der Revolution
und zum Führer steht, und daß sie

diese Treue stets und immer durch geschlossenen
Einsatz im Dienste der Bewegung unter Be¬
weis zu stellen weiß . Tie Erhöhung zur selb¬
ständigen Formation im Rahmen der Bewe¬
gung ist eine Dankesbezeugung des Führers
für alle Männer der SS . und deren Reichs¬
führer Heinrich Himmler.

Ter gläubige Katholik ist fest davon über¬
zeugt , daß die Werte des Christentums im Drit¬
ten Reich eine Stütze sein müssen, für die jeder
Staat , der nicht materialistisch unterbaut sein
will , ihm dankbar sein wird. Jede gegen
Deutschland abgegebene Stimme , ist zugleich
eine Stimme gegen den deutschen Katholiken ,
der der Ansicht ist, daß der Katholizismus nur
staatserhaltcnö und zuverlässig ist.

Der Redner befaßte sich dann mit den Ereig¬
nissen der letzten Tage im Saargebiet .

Wenn die Regiernngskommission behauptet,
kein Saarländer sei wegen seiner deutschen
Haltung einer Ehrverletzung ansgesetzt , so ist
diese Behauptung in sich schon eine Ehrver¬
letzung , denn täglich wird unser Führer hier
in der Presse so maßlos besudelt , wie dies kei¬
nem Staatsmann der Welt geschieht . Im Na¬
men der gesamten Deutschen Front erkläre ich
feierlich :

Wer de« Führer nuscres Deutschlands be¬
leidigt und besudelt , der beleidigt und be¬
sudelt «ns alle .

Wir beschwöreiz, die Abstimmungskommission ,
hier einzugreifen. Das ganze Saarvolk wird
für die selbstverständliche Tat dankbar sein.

Es ist ganz selbstverständlich und entspricht
der bisherigen Haltung der Deutschen Front
an der Saar , daß wir nach wie vor jeden Ge¬
waltakt ablehnen. Das Bruderbanb , bas wir
gemeinsam geschlossen haben , und daS wir
erst in den kommenden Monaten besiegeln wer¬
den, wird durch kein Dekret oder Verbot mehr
gesprengt werden. Es ist ehrenvoller, bei einem
Stück Schwarzbrot beim deutschen Bruder zu
bleiben, als für Zuckerbrot und Frack ein auch
von Franzosen verachteter Ersatzfranzose zu
sein. Es kommt der 13. Januar , der Tag un¬
serer Ehre, der Tag unserer Freiheit , der Tag
des Vaterlandes und seines Führers ! Heil
Deutschland !

3!oiitUcAe TCu*$ße\ io&te
Der Reichsschatzmeister der DAF . hat fol¬

gende Anordnng erlassen : „Trotz der bestehen¬
den Mitgliedersperre zur DAF . können Perso¬
nen , die aus dem freiwilligen Arbeitsdienst
entlasse» werden, in die DAF . ausgenommen
werden."

*

Der Reichsernährugsminister bestimmt in
einer Verordnung , daß die Ordnungsstrafen,
die der Reichsnährstand aus Grund der gelten¬
den Bestimmungen zur Regelung der- Erzeu¬
gung, des Absatzes sowie der Preise und
Preisspannen von landwirtschaftlichen Erzeng-
niffen sestsetzeu kann , auf sein Ersuchen durch
die Finanzämter nach den Vorschriften der
Reichsabgabenordnnug beigetriebcn werden .

*
. Im Anschluß an das gesetzliche Sammclvcr -
bot für die Sommermonate stellt der Rcichs -
postminister in einer Verfügung fest, daß die
an de « Postschalter « stehenden Sammelbüchsen ,
die zunächst für den Winterpfennig sammelten
und dann zur Aufnahme von Spenden für die
Hilfswerke der NS .-Volkswohlsahrt bienten,
zurückgezogen werden müssen. Nach Leerung
der Büchsen durch die Amtsleitnngen der NSV .
sollen die Büchsen bis aus weiteres bei de»
Postanstalten gesichert ansbewahrt werden.

*

Die spanische Regierung hat am 24. Juli die
am 18. Februar 1338 Unterzeichnete Zusatzvcr -

einbarnng zum deutsch - spanischen Handelsab¬
kommen iReichsgesetzblatt 11 Sette 138 fol¬
gende) gekündigt . Die Zusatzvereinbaruug nebst
dem dazu gehörigen Zeichnnugsprotokoll und
Notenwechsel treten hiernach am 84. August
1334 außer Kraft.

Hauptschriftleiter: vr . Karl Neuscheler
Chef vom Dienst : I)r . Georg Brixner

Vergntwortlich : Für Polllik , Kulturpolitik , Unterhal¬
tung : Nr . Karl Nenscheicr . Für politisch « und allse-
mcine Nachrichten : Nr. Georg Brixner . Für den $* !•
matteil : Richard Bolderaucr . Für badische Nachrichten :
Hugo Biichlcr. Für Lokaler : Fred Fecz. Für Wirtschaft,
Turnen und Sport : Karl Walter Gilfert . Für Bew«.
aung und Parteinachrichten : Rols Dteinbrunn . Für
Anzeigen : Helmut Lehr. — Sämtlich« in KarlSru - e.

Verlag : Führer -Verlag G . m. d . H ., Karlsruhe .
RotationSdruN : Südwcftdcutsche Druck . und vcrlagS -

gcsenschaft m .d .H ., Karlsruhe a. Rh.
0 A VI. 1934

Zweimalige Ausgabe . . . . . 15 858 Ex.
davon:

Karlsruhe . 10 500 Sj .
Merkur -Rundschau . . . 2 413 ,Ottenau . 2 740 »

Landesausgabe leinmalige Ausgabe) 37 683 Ex.
davon :

Karlsruhe . 21 293 di .
Merkur -Rundschau . . . 7 040 ,Ottenau . 9 300 „

Gesamtdruckauflage . . . 53286 Ex.

„Der Führer " Donnerstag , 26. Juli 1984, Folg« »08, Seit « 2

i
i

J
I
I
I
I
i

I
i
i
«
l
<
l
i
s
i

i
c

i
5
i
\
l
x
l
i
j
t
l
1
l
i
r
<
i
I
i
I
!
I
1
I

i
I
I
I

i

<
1
1
I

I

i

i
I
I
I

<
i
1
I

1
i

I



„Anser Brot
aus eigener Scholle"

! _ Ein Volk , das seine Lebensgrundlage
- nicht in seinem Grund und Boden findet
und seine Ernährung ans ihm für alle
Seiten sicher stellt , wird seine politisch «
Freiheit immer von der Willkür fremder

Mächte bedroht sehen .
Diese Wahrheit hat das deutsche Volk

som eigenen Leibe erfahren müssen . Im
jTaumel einer einseitigen Industrialisierung ,
ldie von dem Grundsatz ausging , durch einen
Export um jeden Preis auf allen Weltmärkten
mit den Erzeugnissen fremder Länder zu
konkurrieren , gewöhnte sich das deutsche Volk
mehr und mehr , daran seine Lebensmittel
dort zu kaufen , wo sie am billigsten waren .
Das hatte sür diese Art einseitiger Ueber -
kndustrialisierung insofern größte Bedeutung ,
als bei niedrigen Lebensmittelpreisen der
wesentlichste Teil der Produktiousunkosten —
die Arbeitslöhne — auf einen Stand gehalten
werden konnten , die den ausländischen Ar¬
beitslöhnen entsprachen .

Da es der deutschen Landwirtschaft

ks ftarDen an Unterernäh¬
rung ln der Heimat

ZawenlnlOOO I» ,

JnsqesarnL In aeri
HeimaTpes>torbeii|

An der Front gefallen

unmöglich war , bet den verhältnismäßig
ungünstigen Prvduktionsbedingungen ihre
Erzeugnisse zu demselben Preis an die Ver -
lbraucher abzugeben , zu welchem fremde Län¬
der , in denen Neger und Kuli den Acker
bebauen , ihre Produkte auf die Weltmärkte
bringen , wurde der deutsche Bauer in sei¬
ner wirtschaftlichen Stellung mehr und mehr
bedroht und ihm jede Existenzmöglichkeit ge¬
nommen . Die Folge einer solchen Einstellung
war aber nicht nur die Vernichtung des
Bauernstandes , sondern bedeutete darüber
hinaus , daß das deutsche Volk in , dem selbst¬
bewußten Glauben , das wohlhabenste und
mächtigste Volk der Welt zu sein , tatsächlich
in die Abhängigkeit fremder Mächte geriet .
Diese Abhängigkeit kam ihm erst in dem
Augenblick zum Bewußtsein , als es zu spät
war .
p Der Weltkrieg bewies dem deutschen' Volke mit unerbittlicher Härte , welche

schicksalöbcstimmende Bedeutung die Ab -
, chängigkeit von fremden Lebensmittelein -
’ fuhren sür ein Bolk hat .
Während vor dem Feinde 1898 090 reichsdeut -
ische Soldaten ihr Leben für die Heimat
opferten , starben in den Kriegsjahren infolge
der englischen Blockade 764 000 Deutsche in

der Heimat an Unterernährung . Diese ringe »
heure Einbuße deutscher Volkskraft wäre ver¬mieden worden , ja der Ausgang des Welt -
Krieges wäre zweifellos ein anderer gewor¬den , wenn nicht kapitalistische Raffsucht großeTeile des deutschen Volkes mit Blindheit ge¬
schlagen hätte .

°
Umso ungeheuerlicher ist cS . daß man

ganz allgemein bald nach dem Kriege unterdem Einfluß liberalistifcher Wirtschaftsapostel
begann , diese grausame Lehre des Weltkrieges
zu vergessen und von neuem unter Hinten¬an setz ung der Interessen der Landwirtschaft ,selbst unter den herrschenden ungünstigen
Bedingungen von neuem . eine einseitigePolitik der Exportindustrialisierung zu trei¬ben . Erst der Sieg des Nationalsozialismuskonnte hier die Wahrheit wieder aufdeckenund dem deutschen Volk den Blick für die
staatspolitische Grunderkenntnis öffnen , daß

Nahrungssreiheit
die Vorbedingung politischer Freiheit

ist . Daher mußte die nationalsozialistische Lo-
sung heißen : „ Unser Brot aus eigener
Scholle "

Es fragt sich nun , wie iveit die Er¬
nährung des deutschen Volkes aus eigener
Scholle gewährleistet ist . Unser zweites Schau¬bild zeigt die Selbstversorgung des deut¬
schen Volke » mit Nahrungsmitteln . Aus ihm
ist der wesentliche Fortschritt , der in den
letzten Jahren gemacht worden ist , ersichtlich :es zeigt aber zugleich , daß noch beträchtliche
Lücken durch Produktionsumstellung und Pro¬
duktionssteigerung auszufüllen sind . - Ein be¬
sonders wichtiges Beispiel nationalsozialisti¬
scher Agrarpolitik sind die Maßnahmen zur
Verringerung der noch vorhandenen Fett -
lücke . Gewinnen wir doch vorläufig immer
noch nur den kleineren Teil unserer Fetteaus eigener Scholle .

® ® ® 4! 1926
oc <rc > 0O tfte , 1932 .

Die zielbewusste Zähigkeit national¬
sozialistischer Agrarpolitik hat aber gerade
aus diesem Gebiete Mittel und Wege ge¬sunden , um diese empfindlichste Lücke in
der deutschen Nahrungsmittelversorgung
mehr und mehr zu schließen ; sie ist damit
auf dem besten Wege , die Nahrungs -
sreihcit des deutschen Volkes und damit
seine Zukunst und seine politische Unab¬

hängigkeit zu sichern .

Reue Versuche der ReSelbekSmpfung
Erfolgreiche Versuche amerikanischer Forscher

Washington , 26 . Juli . Die Versuche zu einer
wirksamen Bekämpfung des schlimmsten Jein -
des der Luftfahrt , des Nebels , sind , wie wir
erfahren , um einen erheblichen Schritt weiter¬
gekommen . Das Technische Institut von Massa¬
chusetts hat auf einem Flugplatz in South
Dartmouth , der sich in Privatbesitz befindet ,
einen groß angelegten Versuch zur Nebel¬
bekämpfung mit einem Mittel öurchge -
führt , da ? von dem Institut entwickelt worden
ist. Ein besonderer Ausschuß aus Mitgliedern
des Instituts hat sich seit Jahren mit der
gründlichen Erforschung des Nebels sowie der
meteorologischen und physikalischen Voraus¬
setzungen befaßt , die zur Nebelbildung führen .
Auf Grund dieser Erkenntnis hat man dann
ein chemisches Mittel entwickelt , bas , wenn ein
Flugplatz durch Nebel von der Sicht abge¬
schnitten ist, zerstäubt werden soll , um den Ne¬
bel zu bekämpfen . Das Mittel wirkt derartig ,
daß es die in der Luft enthaltene Feuchtigkeit
— also Wasserdampf — dazu veranlaßt zu kon -
densteren und wie Regen auf den Boden zu
fallen .

Man hatte zu diesem Versuch auf dem schon
ermähnten Flugplatz eine Anlage geschaffen ,
die aus einem etwa 80 Meter langen Rohr
bestand , das in Höhe von etwa 10 Metern
über dem ^8oden des Flugplatzes der Länge

nach aufgehängt war . Dieses Rohr trug eine
Reihe von Mundstücken , aus denen die chemi¬
sche Lösung herausgespritzt wurde .

Zentrifugalpumpen , die das Rohr mit dem
Ehcmikal versorgten , waren ebenfalls ausge¬
stellt , und man konnte einen schweren Nebel
am Sonntag dazu benutzen , um den ersten
Versuch zu machen . Schon wenige Sekunden ,
nachdem die Zerstäubung der Lösung eingesetzt
hatte , konnte man feststellen , daß Gebäude , die
600 bis 700 Meter von den Beobachtern ent¬
fernt lagen , deutlich zu unterscheiden waren .
Man konnte geradezu bemerken , wie der her¬
anrollende Nebel , sobald er mit dem Schleier
der zerstäubten Lösung in Berührung kam , sich
ivcderschlug und die Luft klaren ließ .

Ueber die genaue Zusammensetzung der
chemischen Lösung sowie über das Prinzip ,
nach dem sie arbeitet , werden irgendwelche An¬
gaben noch nicht gemacht . Der Vorgang dürfte
vielleicht damit zusammenhängen , daß man zu
wissen glaubte , daß sich Nebel in völlig reiner
Luft nicht bilden kann . Es müffen vielmehr ,
damit Nebel entstehen kann , winzige Teilchen
irgendeiner Substanz in der Luft sein , damit
sich die feinen Wafferdampfbläschen bilden kön¬
nen , die in ihrer Gesamtheit zum Nebel wer -
den . Man wirb naturgemäß , ehe man die Lö¬
sung der Nebelbekämpfung als gefunden an -
schen darf , noch Versuche auf größeren Flug¬
plätzen und vor allem unter anderen atmo¬
sphärischen Bedingungen abwarten müssen .
Ein bedeutender erster Schritt ist aber jeden¬
falls getan .

Wlrelche Spfer -er Sitze in Amerika
Rekor-iemveraturen - Seftiges Unwetter in Terns

* Neuyork , 25. Juli . Die Zahl der durch die
im mittleren Westen Amerikas durch die Hitze
ums Leben gekommenen Menschen beläuft sich
auf nahezu 800. Davon entfallen allein auf
Missouri 206 und auf Illinois auf 150. In
Vinita (Oklahoma ) wurde eine Höchsttempera¬
tur von 37 Grad , in Noblesville ( Indiana ) eine
solche von 45 Grab gemessen . Während der
Mittelwesten bei der Gluthitze verschmachtet ,
herrscht im Coleradoteil Winterwetter . Auf
dem Mount EvaneS fielen rund vier Zenti¬
meter Schnee . Die Dürreschäden werden auf
mehrere Milliarden Dollars geschätzt .

Seit Mitternacht tobt an der Texasküste ein
Sturm mit etwa 70 bis 80 Meilen
Stundengeschwindigkeit . Die Verbindungen
sind unterbrochen , so baß nähere Einzelheiten
über die Schäden noch nicht bekannt sind . Am

schwersten wurden die Orte Freeport und Port
O 'Connor betroffen . In Frecport überflutete
das Wasser die Schutzdämme und setzte im
Augenblick die ganze Umgebung unter Wasser .
Zahlreiche Einwohner haben Freeport bereits
verlassen . Der Uferwald von Galvesten wurde I

von Riesenwellen zerschlagen . Die Wasser wer¬
den vom Wind durch die Straßen gepeitscht .

Rund um Frankreich
Die Rundfahrt um Frankreich scheint ent¬

schieden . Anscheinend gibt sich das Feld mit
dem jetzigen Stande im Gcsamtklassement zu¬
frieden . Wie in jedem Jahre wird nach den
Pyrenäen nicht mehr gekämpft . So war heute
auf der 215 - Mlometer - Etappe von Pau nach
Bordeaux nichts besonderes zu melden . In
schneller gleichmäßiger Fahrt kam das Feld
geschlossen nach Bordeaux , wo die vielen Zu¬
schauer auf den Sieg ihres Landsmannes La -
pebie warteten . Dazu kam es aber nicht , denn
sowohl Magne wie Lapebie konnten aus dem
Hinterfelö nicht frei kommen . Den Endspurt
gewann der italienische Einzelfahrer Meint ,
in 7.17,58 Stunden . Zweiter wurde der Bel¬
gier G y s s e l s . Weiter konnten sich noch
placieren : 8 . Louviot - Frankreich , 4 . Martano -
Jtalien , 5. Speicher - Frankreich , 6 . Bonducl -
Belgien , 7. Gotti - Jtalien , 8 . Wauters - Bclgien .
9. de Greves -Frankreich , 10. Morelli -Jtalien .
Weitere 28 Fahrer , darunter alle vier noch im
Rennen befindlichen Deutschen , wurden auf
den 11 . Platz gesetzt .

1 Badische Landesbiblivthek
Zngangsanswahl

Januar — Juni 1884.
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1931. Friedr . Singer , Zwischen Schwarzwald und
Rhein . Dichtung . 1933. Dan . Speer , Ungarischer
SimplicissimnS (1683) . 1923. E . Stickelsberger ,
Zwingli . Roman . 1925 . Julian « von S 1 0 ckha >1 -
sc » . Eine Stunde vor Tag . Roman . 1933 . All¬
deutsche Textbibliothek 33, Notker , Boälhius ;
35, Mären von dem Stricker . 1931. Deutsche Teile
des Mittelalters 38, Joh . Rothe , Lob der Keuschheit.
1931. H . V i c r 0 r d t , Das Buch meines Lebens .
1931. K . V 0 l l m 0 c l l e r , Parcival . 1911 . H . V ör¬
tlich , Eine Mutter . Aus dem Leben von Hans
Thoma . Erzählung . 1933 . I . M . W c h n c r , Sieben
vor Verdun . 1931 . W. Weigand , Wcndelins
Heimkehr. Erzählung . 1915. Verklingend « Weisen .
Lothringer Volkslieder . Hg . v . L . Pinck. 1933.

Literaturgeschichte . K . B e r t s che , Abraham a S .Clara . 1922. H. O . Burger , Schwabcntum in der
Gcistcsgeschichte. 1933. K . I . Burkart , Die Blih -
Neubearbeitungen des Don Carlos von Schiller . 1933.
H . C Y I a r z , Schiller . 1931 . E . D n s h u s , Tristan -
dichtnngcn des 19 . lind 20. Jhs . 1921 . van Eck . Na -
polcon im Spiegel der Goelheschen und der Heimischen
Dichtung . 1933. H . M . E l st c r , E . v . Wildenbrnch .
1931 . P . Englisch , Meister des Plagiats . 1933.
Paul - E r n st - G e d c n k b n ch. 1933 . H . Falken -
h « i m , Goethe und Hegel . 1931. — F e st s ch r i f t
zum 200 . Geburtstag des Dichters Cbr . M . Wieland .
1933. H . F 0 I w a r 1 s ch n h , Jean Pauls Persönlich¬
keit . 193.3 . H . Gerste nberg , Deutschland über
alles ! Vom Werden der deutschen Volkshymne . 1933.
E . M . Gray , Aus Goethes Spure » in Italien . 1932.
K . E . H 0 f s m a n n , Basler Dichterstättcn . 1931 . I .
Hosmillcr , Emil Straust . 1933 . — Jahrbuch
der Grillparzer -Gesellschaft. 1932. Lotte » ander .

Die deutsche Ruinenpoesie des 18. Jhdts . 1933 . B .
Kern , Giist . Freytag , ein Publizist . 1933. R . K 0 -
larczvk , Kaiser Heinrich IV . im deutschen Drama .
1933. G . Kö n necke , Schillcr -Biographie in Bildern .
1905. A . Köster , Julian Schmidt alz literarischcr
Kritiker . 1933. H . Langenbucher , Volkhaste
Dichtung der Zeit . 1933 . Lotte Langer , Komik
und Humor bei Gerhart Hauptmann . 1932. Rud .
Lehmann , Tie Religion der deutschen Klassiker
Herder , Schiller , Goethe . 1921. Fr . Maurer , Die
Sprache Goethes . 1932. Kurt Meyer , Die Novellen
Paul Hcyses und Thomas Manns . 1933 . H . N a n -
m a n n , Die deutsche Dichtung der Gegenwart 1885
bis 1933. A . Reich , Dietrich Eckart . 1933 . U .
Roedl , Matthias Claudius . 1931. Gertr . Schei -
b c l R . M . Rilke und die bild . Kunst . 1933 . E.
Schröder , Die Psarrcrslochtcr von Taubenbeim .
Stoss - und motiv -gcsch 'chtl . Studien . 1933 . Kurd
Schulz , Bauernromane . 1933 . A . S 0 e r g e l , Dich¬
ter aus dt . Volkstum 1931 . Th . S p 0 e r r i , Prä¬
ludium zur Poesie . 1929. I . G . Sprengel , Der
Staatsgcdanke in der deutschen Dichtung vom Mittel -
alter bis zur Gegenwart . 1933 . H . Tax lach . Veit
Weber und seine Dichtungen . 1933 . W . Thäl¬
mann , Max von Schenkcndorf lind sein« Eltern . 1933.
H . v . T reit sch kc , Geschichte der deutschen Literatur
von Friedrich d . Gr . bis zur Märzrevolntion . 1927.
E . Wiegand , Tic Wellanschannng des reifen Wilh
Raab « . 1933.

Deutschkunde. Deutsche Bolkskunde . Märchen , Sage .
Th . A n s s b e r g , Sagen und Geschichten aus Mittcl -
srankcn. 1919. R . B c i t l , Deutsche Volkskunde . 1933.
Fr . D 0 l d i n g c r , Christus bei den Germanen . 1933.
P . D 0 r p e r t , Rund um den Bodensee . Sagen .
1931 . W . v . E i ch b 0 r n , E . M . Arndt und das
dt . Nationalbewusstsein . 1932 . E Fchrle , Hcimai -
nnd Volkskunde in der Schule . 1923 . E . Grimm ,
Sagen und Geschichten aus Lbersrankcn . 1933.

Herm . Giintert , Der Ursprung der Germanen .
1931. — Handwörterbuch zur Volkskunde . I . 5 ,
Aberglaube . 1932 . 33 . A . H c n s l c r , Germanentum .
1931 . Gand . Koch , Alemannisches . Cleschichlcn vom
Bodensee . 1931. 32. Lien an , Mcgalithgräbcr der
Lüneburger Gegend . 1911. G . Liidtkc n . L . Mar¬
ken sen , Deutscher Kultnratlas I , Friihzcit . 1933.
F . L ii e r s , Baiierisch« Stammesknndc . 1933. — Is¬
ländische Märchen und V 0 l k s s a g e n . 1919.
I . Nadler , DaS stammhastc Gefüge des deutschen
Volkes . 1931 . Irmgard P r c st c l , Ter unhcimlickie
Grund . 1933. N . Reichardt , Mythen und Mär¬
chen von gcrman . Göttern nach Snorri Sturluson .
1933. G . Schalk , Deutsche Heldensage . 1930. Herm .

-Schneider , Germanische Religion vor 3000 Jahren .
1931. W. Schultz , Altgcrmanisch « Kultur in Wort

und Bild . 1931 . Di « Ura Ltnda Chronik über¬
setzt und heransgeg . von H . Wtrth . 1933 . A . Wttt -
mann , Die Gestalt der Hexe in der deutschen Sag « .
1933. H. Wetter , Heischebranch und Dreikönigs -
nmzug . 1933 . P . Zaunert , Die Stämme im neuen
Reich. 1933. W . Ztehnert , Sachsens Volkssagen .
1918.

8 . Fremde Literaturen .
Paul Adler , Japanisch « Literaturgeschichte . 1926.

— Baconiana , Zeitschrift für Bacon -Shakcspeare «
Forschung . 1932 . — Balladen ans dem Alteng -
lischen übersetzt von H . Lüdcke. 1922. E . Bella my ,
Gleichheit . Nebersetzt von M . Jacobi . 1898. E . L .
B n l w e r , Th« last of the daraus . 1813. Cer¬
vantes , Der eifersüchtig« Ertremadnrer . 1920. B .
C o n st a n 1 , Adolf . Roman . 1919 . F . M . Dosto¬
jewski Autobiograph . Schriften . 1921. G . Fl an¬
bei t , Die Sage von Julian dem Gastfreien . 1912.
G . G e i j e r st a m , Roman «. 1910. G o b i n c a u ,
Der Turkmenenkrieg . 1913 . G . Habbcrton , An¬
derer Leute Kinder . 1890 . W . Irving , Th«
Skctch -Book . 1813. S . Laaerlös , Gösta Berling .
1930 . Ch . L a m b , Shakespeare -Novellen . 1928. E .
Pseisfcr , Shakespeares und Ticcks Märchendramen .
19 .33 . Karl Schneider , Zeugnis siir Rutland -
Sbakespeare . 1932.

Altertum : E . Drcrup , Ta ? Generationsproblcm
in der griech. und röm . Kultur . 1933. P . Fricd -
l ä n d e r , Der grost« Alcibiades . Ein Weg zu Plato .
1923. Homer , Altionische Götterlicder . Deutsch
von R . Borchardt . 1921 . W . I a e g e r , Paidcia .
1931. Lilkian , Märchen . 1921 . W . Nestle ,
Griech. Religiosität . 1931. K . P r e i s e n d a n z , Pa -
pyrnsfundc und Papyrussorschnng . 1933 . K . Rein¬
hardt , Platons Mythen . 1927. Wilb . S ch m i d .
Geschichte der griech. Literatur . 1931 . H . S I ö v a l l,
Zen ? im altgricch . HanSkult . 1931 . Konr . Ziegler ,
Das hellenistische Epos . 1931.

T . Kunst.
E . F . Bange , Peter Flölner . 1926 . O . Bart -

ning , Vom neuen Kirchban . 1919 . K . Bauch ,
Tie Kunst des jungen Rembrandt . 1933. I . Bau m,
Romantische Malerei Oberschwabens . 1932 . P .
Brandt , Arbeit und biidcnde Kunst. 1928 . E . B u -
s ck o r , Griechische Vasenmalerei . 1925. G . D c h i o ,
Geschichte der Kunst. lV , Das 19. Jabrh . 1931 . K . K .
Eber lein , Was ist Deutsch in der deutsckien Kunst ?
1931. H . Fränkcl . Der Sckiwetzingcr Schlostgartcn .
1933. K . Hahm , Deutsche Volkskunst . 1928. R .
Hartnancr , Kunst in Leverkusen. 1933. M .
H a n t t m a n n , Geschickte der kirchl . Kunst in Bayern ,
-Schwaben und Franken 1550— 1780. ( 1923.) H . Hoss¬
mann , Schweizer Rat - und Zunftstubcn . 1933.
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Bürgermei fter - P roieß :

Reunwvs Gtr«m- feste-A«t»fahrten
SrigtneNe Seilverfahren - Wie kranke Bürgermeister sich gesund machten

fm . Karlsruhe , 23. Juli . (2. Verhandlungs -
4»ft .) Im Bürgermcisterprozcß vor der Gro¬
ßen Strafkammer begann am heutigen zwei -

! ten Verhandlnngstagc die Vernehmung des
> Bürgermeisters Fritz K ö l m e l ans Horn -
! bcrg , dem die Anklage Beihilfe zur Untreue
[■ Und die Annahme unangemeffener und übersetz -
! ter Zuschüsse zu Heilverfahren vorwirft . Der
, Angeklagte erhielt von der Versicherungs -
! anstatt dreimal , und zwar 1928 und 1932 Zu -
! s ch ü s s e z u H c i l v e r f a h r e n .

j
Er hatte sich im März 1932 einen Knöchel -

! bruch am linken Fuß zugezogen und lag vom
31 . März bis 5. April 1928 im Hornberg «
Krankenhaus , und dann bis 2. Juni in der

| Orthopädischen Klinik in Heidelberg . Den Ge -
! samtaufwand gab Kölmel der Versicherungsan -
; stalt gegenüber mit 606,60 RM . an , worauf' ihm 75 Proz ., d. s. 150 RM ., ersetzt wurden .
> Außer diesem Zuschuß hat er von der Orts -
! Krankenkasse Wolfach 218 RM . bekommen und

aus einer Unfallversicherung vom Gerling -Kon -
Sern 1030 SiM .

Der Vorsitzende hält ihm vor , daß er dabei
rund 1000 RM . gutgemacht habe . Von dem
Angeklagten wird betont , daß er keine Berei¬
cherungsabsicht gehabt habe . Zur Behebung
»on Herzbeschwerden weilte der Angeklagte
»oin 1 . März bis 1 . April 1930 in Bad Nau¬
heim , wozu er einen 10proz . Zuschuß erhielt ,
^ inen von der Ortskrankenkasse geivährten Zu -
ichuß von 01,50 RM . brachte er erst nach Mah¬
nung durch die Bersichcrungsanstalt in Abzug .
In der Abrechnung gab er weiterhin an , er
habe eine Nachkur in Baden - Baden durchge -
viacht , während er in Wirklichkeit sich drei Tage
"ei einem Verwandten in Eppelheim aufhielt, -
hierfür rechnete er 30 NM . ab und ließ sich
3b Proz . Zuschuß gewähren . Mit Zustimmung
i>es Vorsitzenden wurde der Angeklagte für die
" ächsten Tage vom Erscheinen in der Hauptver -
^ andlung entbunden .

Es wurden dann die beiden Zeugen zur
Anklage gegen Biirgcrmeister i . R . Adolf
Dt e y e r von Breisach gehört . Fabrikant
Dt ü l l e r , der ihn ans seinen Reisen nach
dem Süden begleitete , gab u . a . an , daß der
^ gliche Aufwand etwa 50 RM . betrug . Der
Arzt , welcher den nervenkranken Meyer un¬
tersuchte , hatte ihm Bad WöriShofen oder
E' Ne Kneippkur angeraten . Er hat auch see-
sische Veränderungen , insbesondere eine in¬
tellektuelle Abschwächung als Folge von Neber -
^ beitung und seines Leidens feststellen kön¬
nen . Der Zeuge betont , daß er ihm einen
Ausgesprochenen Kuraufenthalt verord¬
nte , stattdessen reiste der Angeklagte umher
Und besichtigte eine Reihe Städte im Auto und
bandelte entgegen dem , was ihm der Arzt vcr -
"kdnet hatte .

Es folgt « dann die Vernehmung des Bürger¬
meisters i. R . Dr . Artur Alfred . Traut -
Mann aus Schwetzingen , der wegen Beihilfe
^

Ur Untreue angeklagt ist und beschuldigt wird ,u den Jahren 1926—1931 fortgesetzt Zuschüsse
ewtrkt und abgerechnet zu haben , obwohl ihm
ekannt war , daß teils die Voraussetzungen

Mcht Vorlagen und teils die den Zuschüssen zu -
uiunde gelegten Gesamtaufwendungen unange¬
messen und übersetzt waren .

Trautmann erhielt am 27. September 1928°n der Versicherungsanstalt eine Beihilfe von
, u NM ., die durch die Behandlung seines Lei -
ens mit Salben , durch Wäscheverbrauch und
m Kosten für Arzt und Apotheker während

der letzten Jahre gerechtfertigt erscheint . Sei¬
nen Erholungsurlaub verbrachte er auf Anra¬
ten seines Arztes in dem Ostseebad Scharbeutz .
Er bezifferte die Aufwendungen für diese Bade¬
kur mit 1200 bis 1100 RM . und erhielt von der
Versicherungsanstalt einen Zuschuß von 1190
Reichsmark am 11. Mai 1929. Der Urlaub au
der Ostsee dauerte vom 11 . Juli vis 18 . August
1928. In der Abrechnung waren wiederum

569 RM . für Wäscheverfchleiß

angegeben . Der durchschnittliche TageSauf -
wand stellte sich auf 25 RM . Im Juli 1929
stellte der Angeklagte einen weiteren Antrag

auf Gewährung von Zuschüsien zu einem Heil¬
verfahren , wobei er ein ärztliches Zeugnis vor¬
legte , in welchem ihm ein Erholungsurlaub
von sechs bis acht Wochen wegen seelischer De¬
pressionen und seiner Hautkrankheit angeraten
wurde .

Der Aufwand für diesen Erholungsurlaub
bezifferte der Angeklagte auf 2380 RM ., wo¬
von er 2023 RM . Zuschuß erhielt . Er ver¬
brachte seinen Urlaub in dem Ostseebad
Brunshaupten . Bei dem Aufwand waren ein¬
gerechnet die

Ausgaben für den Besuch von Reunions ,
Strandsesteu » Autofahrten , sowie für Be -

TCieineiatUu ^e l̂luMtUc^au
Dornberg , bei Buchen , 25. Juli . Die Oekono -

miegebäude des Landwirts Ludwig Dörr wur¬
den dnrch Feuer zerstört , damit auch die Vor¬
räte sowie die landwirtschaftlichen Maschinen
und Geräte vernichtet . Das Vieh konnte geret¬
tet werden .

S . Mannheim . (Tödlicher VerkehrS -
Unfall .) In der letzten Nacht stießen an
einer Straßenkreuzung ein Auto mit einem
Motorrad zusammen . Der Motorradfahrer , ein
junger Mann aus Friedrichsfeld , wurde bei
dem Zusammenstoß schwer verletzt , und verstarb
kurze Zeit nach der Einlieferung ins Kranken¬
haus . Eine gerichtliche Untersuchung des Vor¬
falles wurde in die Wege geleitet .

Plaukstadt , bei Schwetzingen . (Das Genick
gebrochen . ) Der 28jährige ledige Josef
Hüngcrle , der an epileptischen Anfällen litt ,
stürzte aus dem Bett und brach das Genick . Er
war sofort tot .

N . Pforzheim . (Vom Rad gestürzt .) Mon «
tagmittag ereignete sich auf der Landstraße nach
Pforzheim ein schwerer Unfall . Ein Radler aus
Pirmasens stürzte so unglücklich vom Rade durch
platzen des Schlauches , daß er bewußtlos und
blutüberströmt am Boden lag . Eine Frau aus
Blankenloch konnte ihm die erste Hilfe leisten .

Hohenwettersbach . (Kinderlandver¬
schickung . ) Am Montagabend hatte sich fast
die ganze Gemeinde vor der Kirche eingefun -
dcn , um Abschied zu nehmen von 11 Mädels
aus unserer Gemeinde , die durch die NSV . zu
einem Iwöchcntlichen Erholungs - Urlaub in die
Gegend von Kassel kamen . Bauern aus der
dortigen Gegend hatten sich bereit erklärt , den
Kindern Erholungsaufenthalt zu gewähren .

Staffort . (Seinen 60 . Geburtstag ) be¬
geht heute der Schulungsleiter unserer Orts¬
gruppe Pg . Ingenieur Wilhelm Stöber . Als
ältestes Mitglied unserer Ortsgruppe steht er
schon lange Jahre im Dienste der Bewegung
u . a . verschiedene Jahre als Ortsgruppenleiter .
Als Gcmeinderat und Bürgcryieisterstellvertreter
war es ihm vergönnt , viel dazu beizutragen ,
die Idee der Bewegung in die Tat umzusetzen .

Kappelrodeck . ( 9 0. Geburtstag .) Am
Sonntag konnte unser Dorfältester Hofbauer
Bernhard B a ß l e r vom Erb in voller kör¬
perlicher und geistiger Frische seinen 90. Ge¬
burtstag begehen . Der alte Herr ist Veteran
von 1866 und 1870/71 .

Malterdingcn bei Emmendingen . ( An Wund¬
starrkrampf gestorben .) Tie Ehefrau des

Landwirts und Ratschreibers Huber hatte sich
beim Besteigen eines Wagens eine kleine Ver¬
letzung am Schienbein zugezogen . Nach etwa acht
Tagen verschlimmerte sich dieser

'
Zustand und

sie mußte das Krankenhaus Kenzingen aufsuchen .
Leider war eS schon zu spät und kurz darauf
starb die Frau an Wundstarrkrampf .

St . Georgen bei Freiburg . (Todesfall .)
Im Alter von nur 38 Jahren verstarb hier nach
schwerem Leiden der stellvertretende Bürger¬
meister und Ortsbaucrnführer Karl Reinhardt
Maier . Der Verstorbene war ein alter Kampf¬
genosse der Partei . Seiner zähen und unablässi¬
gen Arbeit verdankte die ehemalige Ortsgruppe
St . Georgen ihr Entstehen .

Engelschwand bei Waldshut . (Anwesen
durch Blitzschlag eingeäschert .) Das
schwere Gewitter , das am vergangenen Sonntag
im Wiesental und Hotzenwaldgebiet erheblichen
Schaden anrichtete , hat leider auch die hiesige
Gemeinde nicht verschont . Der Blitz schlug in
das Anwesen der Witwe Theresia Dciser ein
und zündete . Im Nu stand das ganz « Haus in
Flammen und brannte mit dem gesamten In¬
ventar nieder . Das Vieh konnte glücklicher¬
weise gerettet werben .

Schabenhausen Amt Villingen , (Als Bür¬
germeister bestätigt .) Zum Bürger¬
meister der hiesigen Gemeinde wurde der bis -

' herige Bürgermeisterstellvertreter und Stütz -
punktleiter Burgbacher durch das Ministe¬
rium des Innern ernannt , nachdem dieser die
Geschäfte bereits seit Ende des vorigen Jahres
führte .

St . Blasien . ( Bischöflicher Besuch .)
Ueber Sonntag weilte der Bischof von Hondu¬
ras ( Zentralamerika ) aus dem Orden der Gesell¬
schaft Jesu in St . Blasien . Der Kirchenfürst ,
auf einer Romreise begriffen , stattete dem hiesi¬
gen Jesuitenkolleg einen Besuch ab und zele¬
brierte im Dom die Mess« .

Todtnau . ( A u t o u n f a l l .) Ein HotclierS -
sohn von hier , der mit dem Auto eine Fahrt
unternahm , aber noch nicht ganz sicher fuhr ,
kam , als er beim Forsthaus einem entgegenkom¬
menden Auto auswcichen wollte , zu nahe an den
Straßenrand . Er überfuhr dabei die auf der
rechten Seite gehende Frau Josef Karle , die
einen Schädclbruch erlitt und bewußtlos ins
Krankenhaus überführt werden mußte . Der
Autofahrer selbst fuhr dann noch einen Prell¬
stein um und stieß gegen einen Baum an .

suche in Hamburg , Altoua , Breme « , Lübeck
nutz Hannover .

Die Kosten stellten sich für den Tag auf etwa
60 RM . Grampp war empört , als er davon
hörte , daß es sich hierbei um eine Vergnü¬
gungsfahrt handelte . Im übrigen war es seine
Ueberzeugung , daß es nicht im Sinn der Reise
wäre , daß man spare , sondern daß sich der Be¬
treffende erholt . Der Angeklagte hat früher
selbst zugegeben , er habe alles mitgcmacht , was
es gegeben habe .

Vorsitzender : „Es ist eben alles mit¬
genommen worden , was es gab — auf An¬
staltskosten . Wenn Sie das aus ihrer Privat¬
kaffe bestritten hätten , wäre es etwas anderes .
Aber , um solche Kosten aus einer öffentlichen
Kasse zu bestreiten , dazu ist die Anstaltskaffe
nicht da !"

Der Angeklagte bemerkte u . a . : „Da¬
mals hat man eine Neigung zum Geldausgcbcn
gehabt !"

Vorsitzender : „Sie müssen nicht „man "
sagen . Nicht alle Kreise waren darauf ans ,
bloß Gelb auszugeben . In Ihrer Stellung
als Bürgermeister mußten Sie sich doch auch
Rechenschaft oblegen , ob man so etwas darf und
ob solche Ausgaben gerechtfertigt sind .

Grampp führte den hohen Aufwand haupt¬
sächlich ans die Spczialbehanölung der Haut¬
krankheit , an der Dr . Trautmann litt , zurück .
Heute könne er ( Grampp ) sich nicht mehr an
alle Einzelheiten erinnern . Grampp sah dann
später ein , daß der Kurverlanf doch nicht so
war , wie er es sich vorstelltc . Vorsitzender :
„Der Kuraufenthalt war doch in der Haupt¬
sache eine Vergnügungsfahrt ." Grampp er¬
klärt , er habe eben die Hauterkrankung als
sehr gefährlich angesehen . Trautmann behaup¬
tet , wenn er alles angegeben hätte , wie heute ,
hätte Grampp nach seiner Ueberzeugung , sei¬
nen Antrag auch bewilligt . Grampp hat die
Sache damals schon zum Teil als Vergnü¬
gung s re i s e angesehen .

Trautmann : „Wenn mir der Direktor
der Versicherungsanstalt sagt „ der Betrag ist
angemessen "

, bann muß ich mich darauf vev - -
lasscn können ."

Vorsitzender : „Haben Sie in den Bele¬
gen nicht gesehen , daß für Spezialkuren keine
Aufwendungen gemacht ivorden sind ?"

Grampp : „ Eine ganze Menge Kosten , wie
die Fahrten nsw . sind darin nicht belegt wor¬
den . Ich kann im allgemeinen sagen , daß im¬
mer große Differenzen bestanden zwischen be¬
legten Kosten und der Gesamtsumme ."

Trautmann : „ Gramp hat mir im Ver¬
laufe einer Abrechnung im Jahre 1930 gesagt :
Diese Beträge spielen für die Kaffe keine Rolle
bei den Mitteln , die der Kaffe zur Verfügung
stehen und gesagt „ ich verantworte die Sache .
Wenn cs Beanstandungen gibt , dann hören Sie
wieder davon ." Sie haben sich sehr wenig um
die Belege gekümmert . Ihnen kam es nur auf
die Endsumme und den Kurcrfolg au . Ich
habe Ihnen nie etwas gesagt von Spczial -
kuren ." Grampp : „ Ich habe immer gesagt , eS
ist mir lieber , die Bürgermeister brauchen 200,300 oder 100 RM . mehr , wenn sie nur wieder -
hergestellt werden . Die Hauptsache war , daß
er wieder gesund wird , auch wenn er eine
Stadt besichtigte — aber doch wieder im Rah¬
men und vernunftgemäß ."

Im Frühjahr 1930 erkrankte Dr . Trant¬
mann , dessen Vernehmung am Nachmittag
fortgesetzt wurde , an Scharlach und nach einem
ärztlichen Zeugnis wurde er Ende Juli 1930
wieder erholungsbedürftig . Mit einem Zuschuß
der Versicherungsanstalt in Höhe von 1800
fuhr er mit seiner Braut nach Alassio . Tie 1800
RM . reichten für 29 Tage nicht aus , weshalb
er auf weiteren Antrag 500 NM . erhielt . Ins¬
gesamt standen ihm 2300 NM . zur Verfügung ,
die er in recht großzügiger Weise verausgabte .
In den Aufwand zum Zwecke dieses Heilver¬
fahrens rechnete der Angeklagte Tennisplah -
bcnntzung , Autofahrten , Ausflüge auf Maul¬
tieren , Reisen nach Genua , Nizza , Monte Ear -
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Io und San Nemo ein . Grampp trug Beden¬
ken , einen Betrag von 2300 RM . anzumcisen
für dieses „Heilverfahren " . Deshalb wurden
von dieser Summe 800 RM . abgesetzt und als
Zuschuß für einen lOtägigen Erholungsaufent¬
halt im Spyererhos frisiert ; die Abrechnung
für Alassio enthält nur einen Betrag von 1820
RM . Auf seiner Fahrt benutzte er in Deutsch¬
land die 2 ., in Italien die erste Wagenklasse.
Seinen Kaffee trank er täglich in einem auf
der Höhe gelegenen Hotel , zu dem er sich mit
Maultieren hinausbringen ließ . Der Vor¬
sitzende stellte fest, daß das Geld sehr großzügig
ausgegeben wurde .

Bei den Ausgaben für seinen Erholungs¬
urlaub hat Dr . Trautmann auch einen Betrag
von 800 RM ., der ihm angeblich gestohlen
wurde , eingerechnet . Er will geglaubt haben ,
Grampp rechtfertige einen höheren Zuschuß für
Alassio angesichts der Schwere der Erkrankung .
Grampp erklärt , daß er Dr . Trautmann die
angeblich gestohlenen 800 RM . nicht anrcchnen
konnte , Tr . Trautmann hätte sich versichern
müssen.

Mitte April 1081 beantragte Dr . Trautmann
ein weiteres Heilverfahren . Nach einem
ärztlichen Zeugnis waren zur Bekämpfung sei-
ner Hauterkrankung und dadurch hervorgeru¬
fene nervöse Erscheinungen Mittelmecrbädcr
notwendig . Grampp sagte ihm wiederum die
Bewilligung von 88 Prozent des Aufwandes
zu, verlangte jedoch ein Zeugnis der Univer¬
sitätsklinik Heidelberg . Ohne daß das Zeug¬
nis eingercicht wurde , erhielt Dr . Trautmann
am 7. Juli 1031 : 600 RM . Vorschuß . Dieser
Vorschuß wurde erst am 20. April 1033 zurück¬
verlangt Das Geld ivurde von dem Angeklag¬
ten verwendet zu einer Reise an die Ostsee im
Anschluß an die Hochzeitsreise . Da „böse Zun¬
gen" hätten behaupten können — erklärt der
Angeklagte — habe er sich bereit erklärt , das
Geld , welches er verbraucht hat , zurückzugeben .

Vorsitzender : Warum ist dieser Betrag
nicht abgerechnet worden ?

Angeklagter Dr . Trautmann : „Man hat
als Bürgermeister ja so viele Pflichten . . . !"

Vorsitzender : „ Wieviel haben sie er¬
setzt ?"

Dr . Trautmann : „Die Hälfte etwa ."

Grampp wird zum Vorwurf gemacht, daß
er zwar ein ärztliches Zeugnis der Heidelber¬
ger Klinik verlangte , aber trotzdem den Vor¬
schuß von 300 RM . ohne weiteres beivilligte .

Grampp : Mein Verfahren war : Bei Ruhe¬
gehaltsanträgen rücksichtslos , bei Heilverfah¬
ren jedoch entgegenkommend zu sein . Ich
mußte doch Rücksicht auf die Leute nehmen ."

Nach der Anklage hat sich Tr . Trautmann
durch Beantragung von Heilverfahren unge -
i echtfertigt hohe Beträge verschafft und sich
mehrfach den Erholungsurlaub bezahlen lassen .

J &x bestreitet , Grampp getäuscht zu haben . Er
habe in generöser , vornehmer Weise die Sache
gehandhabt und man habe es nicht nötig ge¬
habt , ihn zu täuschen. Grampp versichert, er
habe stets das Gute gewollt , damit die Ver¬
sicherungsanstalt von Ruhegchaltsanträgen
verschont bleibt . Dies sei sein Bestreben ge¬
wesen ; er habe lediglich seine Pflicht erfüllt .
Der Staatsanwalt wendet sich an Grampp mit
der Feststellung , daß er doch gewußt habe , daß
in dem Falle , wo er Dr . Trautmann 600 RM .
angewiesen habe , dieser von der Anstalt ein
Darlehen von 6000 RM . ausgenommen habe.

Grampp habe doch gewußt , baß dieses Dar¬
lehen lief und hätte den Schluß ziehen können ,
daß die Ausmachung der „Kur " Dr . Traut¬
manns nicht im richtigen Verhältnis stand zu
seinen wirtschaftlichen Verhältnissen . Grampp
antwortet darauf , der Vorschuß habe mit dem
Darlehen nichts zu tun . Er habe nicht ge¬
wußt , wozu Trautmann die 6000 RM . wollte .
An die Rückzahlung des Darlehens habe er
nicht gedacht . Dieses habe mit dem Heilver¬
fahren nichts zu tun .

Die Verhandlung dauert bei Redaktions¬
schluß fort .

Neu!

vauernfleiß -
Puddingpulver
oue » rutschen Rohstoffen in bewährter

«Detter ■(Dualität I
üflsiOc - u. Manöel -Seschmack • 1 Päckchen 8 psg .

Reue Hopfenaniavc » mio neuzett
licke Mitfnltnc im Angelbacktal

Nicht Mengenanbau sondern Sualitat - Wachsendes Snteresse tue den
vermehrten Sovsenbau

Achnlich wie auf vielen anderen Gebieten
der Landwirtschaft hat sich in den jüngsten Jah¬
ren auch hier eine völlige Umstellung
vollzogen , dank eines wieder etwas rentableren
Geschäftsganges dieses Erwerbszweiges in jüng¬
ster Zeit . So fängt der H o p f e n b a u , zweifel¬
los eine oft - gewichtige Einnahmequelle unserer
mittleren Landwirtschaft im Angelbachtal , wieder
zu blühen an . Im ganzen Kraichgauer Hügel¬
land stellen wir neuerdings ein wachsendes
Interesse für den vermehrten Hopfenanbau
fest ; viele Pflanzer , die in den Nachkricgsjahren
den Hopfenbau auf ein Minimum reduzierten
in anbetracht der Unrentabilität in den dortigen
Jahren , gehen heute mit Energie daran , neue
Anlagen zu bauen , wobei man das Augen¬
merk ausschließlich auf die Qualität lenkt .

Nicht mehr Mengcnanbau ist die Parole , son¬
dern nur noch die Qualität , muß überall
Zweck und Ziel unserer Hinwendung sein . So
hat man im Interesse der Erzielung einer best¬
möglichen Qualität in den letzten Jahren in
vieler Beziehung eine Umstellung erlebt und
gänzlich neue Wege beschritten . Früher kannte
man z . B . nur den Stangenhopfenbau ; die
Stangen wurden nach der Ernte den ganzen
Winter hindurch ans der Erde herausgenommen
und zu sogenannten „Guggeln " zusammenge¬
stellt . Heute ist man nun an Stelle dieser um¬
ständlichen und viel Zeit und Aufwand rauben¬
den Arbeit zum sogenannten „G a lge n b au "

übergegangen , der den Vorzug hat , daß er über
den ganzen Winter über unbesorgt draußen auf
dem Felde verbleiben kann . Er besteht aus einem
weitmaschigen Drahtnetz und ist auf starken
Pfählen , die in den Boden eingetrieben werden ,
fest verankert . An Schnüren , mitunter auch
Drähten , werden dann die zarten Pflanzen in
die Höhe gezogen .

Wenn noch manche Pflanzer dieser neuzeit¬
lichen Kultur ziemlich fremd gegenüberstehen ,
so mag hier die finanzielle Seite eine
mitunter bedeutende Rolle spielen . Die An¬
schaffungskosten eines Galgenbaues sind
zweifellos viel höher als beim Stangenbau
und erfordern in der ersten Zeit viel mehr

Zeit und kostspieligen Aufwand . Doch dem wäre
cntgegenzuhalten , daß sich der Galgenanbau
schon nach wenigen Jahren infolge seiner auch
viel größeren Haltbarkeit gut bezahlt macht .

Im WieSlocher Bezirk sind in der
Walldorfer Gegend , in der Rotenberger und
Thairnbacher Gemarkung eine ganze Anzahl
neuer Hopfengärten auf obiger Basis angelegt
worden und haben , soweit schon feststellbar , nur
die zufriedensten Resultate ergeben . Achnlich
ist es auch im Langenbrückener Feld , wo bereits
ein Vs der ganzen Anlagen „Galgenanbau " ist .
Neben einer sorgfältigen Bodenbearbeitung und
einer peinlichen Pflege ist besonders darauf zu
achten , daß der Pflanzer feine Anlage betriebs¬
technisch gut überwachen kann , da sich nur so
unter strengster Beachtung der mit dieser neu¬
zeitlichen Kultur Hand in Hand gehenden Bor »
schriften eine qualitativ gute Ernte erreichen
läßt , wie dies ja auch bei allen anderen Han¬
delsfrüchten in erster Linie der Fall ist .

So wie beim Anbau macht sich die neu¬
zeitliche Hopfenkultur erst recht bei der Ernte
und der Behandlung des Hopfens nach¬
her bis zu seiner Verwendung bemerkbar , weil

Karlsruhe , 25 . Juli . Wie wir von unterrich¬
teter Seite erfahren , hat sich die Ablieferung
von Kartoffeln bei den Sammelstellen und Ge¬
nossenschaften in den badischen Gemeinden in
den letzten Tagen fortgesetzt erhöht , so daß im
Einklang damit eine ergiebige und zur Zeit noch
wachsende Anfuhr auf den städtischen Klein - und
Großmärkten des Landes erfolgt ist .

Die Frühkartoffelernte ist überall beendet ;
die Ernte der mittelfrühen Sorten , namentlich
der „Odenwälder Blaue " und „Zwickauer Gelbe "

hat jetzt begonnen und liefert reichliche Erträge ;
auch der Stand der Spätkartoffel bes¬
sert sich durch den häufigen Regen jetzt täglich .
Ter Erzeugerpreis wurde deshalb mit sofortiger
Wirkung von 6 auf 5 RM . pro Zentner rv -

erst von der sachgemäßen Handhabung des Hop
fens letzthin auch der Preis allein abhängt, !
neben der Qualität . Als gute Qualitäten dürft !
ten nur mittelgroße , gut geschlossene Hopfe « !
von grüngelber Farbe , perlmutterartigem Glanz, |
entsprechendem Aroma und möglichst geringe « !
Feuchtigkeitsgehalt gepflückt werden . Das Mil »
pflücken von Sträußchen muß unter allen Um-!
ständen unterbleiben . Auch darf jeder Pflanzer
nur gute , ausgctrocknete Ware zum Verkauft !
bringen , die gesackt und zur Siegelung gebracht !
werden müssen . Feuchter Hopfen wird !
blind oder stengelgrau . Der Verkauf darf unter
keinen Umständen überstürzt werden und solltss
nur gemeinschaftlich und unter Berücksichtigung
von Wertklassen erfolgen . Die Bad . Bau¬
ernkammer hat an dieser neuzeitlichen Hop-
fenkultur wie an vielen anderen Anregungc «!
auf gleicher Basis nur das größte Interesse
und wird wie bisher den Pflanzern auch wei¬
terhin gerne mit Rat und Tat zur Seite
stehen , hat sie doch auf ihren eigenen Ver¬
suchsgütern alles Neue durch viele und mannig »
faltige Versuche ausgiebig erprobt .

Alle diese vielen Erfahrungen kann sich jeder ,
Pflanzer durch Befragung zu Nutzen mache«
und wird dadurch selbst nur gewinnen könne « , !
w « S wir auf dem Gebiete des Weinbaues oder
der Tabakkultur befriedigend immer wieder fest» !
stellen konnten . Nur wenn der Hopfenanbau
so nach diesen Feststellungen erfolgt , wird d'er
deutsche Hopfen auf dem großen Weltmarkt
auch den Platz erobern , der ihm gebührt . Mg .

mäßigt ; im Kleinhandel wirkt sich diese He» !
absetzung durch einen Rückgang deS Presi
seS von 10 auf 7 Pfg . pro Pfund Kartoffel
auS . Aus den Kartoffelzuchtgebieten der Hardt,

'

Mittelbadens , des KraichgaueS , sowie des Bo -
,

denseegebietes ist das Angebot zu beträchtlich, !
» aß die von außerhalb Badens angeborene «
Mengen , u . a . solche aus der Pfalz , Württemberg
und Bayern kaum mehr einer Nachfrage begeg¬
nen . Die vor kurzer Zeit mehrfach in Um¬
lauf gesetzten Gerüchte über «ine beabsich - j
tigte Einführung einer Kartoffelkarte erledi¬
gen sich schon durch drke Tatsache von
selbst .

Aagbauffeber von Wilderer erschossen

Zunahm e der KartMlanfuhr in ganzBaben

*UtU &o*en im HantlQuttk
DER DEUTSCHLANDSENDER

Donnerstag , 26. Juli
6 .20 Musit am Morgen . In der Paus « : 7 .00 Neuest«

Nachrichten. 8.48 LcibcSiibungcn sür die Frau . 9 .40
HauSivirischafilicher Lehrgang . Ernährungslehre . 10.00
Neueste Nachrichten . 11 .55 Wetterbericht . 12.00 Diel
Harmonischer mit den Philharmonikern . 12.55 Z«i<-
zeichcn. 13 .00 Dies und das — siir jeden ivaS (Schall -
platten ) . 13.45 Neueste Nachrichten . 14.45 Glückwünsche.
15 .00 Wetter- und Börsenberichte . 15.15 Träumerei an
der Wurlitzer Orgel (Schallplatte » ) . 15 .35 „ Der Schlan -
geuring ". 16 .00 NacknnittagSkonzert . 17.00 Bllchcrstunde :
„Ruse in das Reich' . 17 .20 Französische Kammermusik
deS 18 . Jahrhunderts . 18.00 Kunterbunt aus den Deut¬
schen Kampfspiclen . 18 .30 Stund « der Scholle . 18.55 Wet¬
terbericht. 19 .00 Volkstümliches Unterhaltungskonzert .
20 .00 Kernspruch. 20 .15 Stund « der Nation . 21 .00 Ro¬
bert Gaden spielt zum Tanz . 22.00 Wetter , Nachrichten,
Sport . 23 .00 Robert Gaden spielt zum Tanz .

Freitag , 27 . Juli
6 .20 Morgenkonzert . In einer Pause : Neueste Nach¬

richten. 8.45 LeibeSübung für die Frau . 10 .00 Neueste
Nachrichten. 10 .50 Spielturnen im Kindergarten . 11 .30
Flir di« Mutter : Unser Kind lernt sprechen. 11 .55 Wet¬
terbericht. 12.00 MittagSkonzert . 12.55 Zeitzeichen . 13.00
Kompott, .pourri " ( Schallplatten ) . Anschl . : Wetter . 13 .45
Neueste Nachrichten. 14 .45 Glückwänsclx und Programm -
Hinweise . 15 .00 Wetter - und Börsenberichte . 15.15 O ,
schöne Jugendtag « . 15 .40 Fürs deutsche Mädel . 16.00
Nachmittagskonzert . 18 .00 Kunterbunt aus den Deut¬
sch« » Kampsspielcn . 18 .30 Virtuos « Klaviermusik . 19.00
Klingendes Kunterbunt (Schallplatten ) . 20 .00 Kurznach¬
richten. 20 .15 Stund « der Nation . 21 .00 Richard Wag¬
ner . 21 .40 Perlen deutscher Volkslieder . 22 .00 Politischer
Kurzbericht . 22 .15 Wetter - , Tages - und Sportnachrichten .
23.00 Nachtmusik aus Kiel : Sommernacht an der
Förde .

Samstag , 28 . Juli
6 .20 Morgenmusik . In einer Pause : 7 .00 Neueste

Nachrichten. 8 .45 Leibesübungen sür die Frau . 9 .40
Sportsunk . 10.00 Neueste Nachrichten. 10.30 Fröhlicher
Kindergarten . 11 .30 Hans Franke : „Eine Legend« aus
der Zeit ' . 11 .45 Die Wissenschaft meldet : Neuestes auf
dem Gebiet der Materialforschung . 12.00 MittagSkonzert .
12.55 Zeitzeichen . 13.00 Gehupft wie gezupft ( Schallplat -
ten ) . 13.45 Neueste Nachrichten. 14.45 Glückwünsche.
15 .00 Wetterbericht . 15 .15 Kinderbastelsiunde . Papier -
arbeiten . Ein Besuch beim Zauberer Papirifer . 15.45
Wirtschastswochenscha« . 16 .00 NachmittagSkonzcrt 17.45
Die ReiebSfestspiele in Heidelberg . Funkbericht von der
Thingstätte aus dem Heiligen Berg . Zur Uraufführung
der „Deutsche» Passion ' von Richard Euringer . 18 .00
Kunterbunt auk den „Deutschen Kampfspielen ' . 18.50
Glockengeläute der St . Annenkirche zu Annaberg . 18.55
Der deutsche Rundfunk bringt . 19 .00 Zum Wochenende :
„ Der Kosserapparat ' (Schallplatte,, ) . 20 .00 Wetter -
bericht. 20 .10 Ludwig Manfred Lommel . 20.30 „ Die
Mädele von Biberach '

, Singspiel . 22.00 Wetter - , Ta -
gek- und Sportnachrichten . 23 .00 Tanzmusik .

REICHSSENDER STUTTGART
Donnerstag , 26 . Juli

6.55 Friihkonzcrt . 8 .15 Wetter . 8 .20 Gvmnastik . 9 .00
Frauensunk . 10.00 Nackirickiten . 10.10 Schulfunk sür
alle Stufen . Deutsches Volksgut an der Saar . 10 .40
Scherzhafte Lieder aus galanter Zeit . 11 .05 Heimat¬

lieder auf Schallplatte » . 11 .25 FunkwerbungSkonzert .
11 .40 Bauernfunk : Oelfruchtbau . 11 .55 Wetterbericht
und Wasserstandsmeldungen . 12.00 AuS Baden -Baden
Mittagskonzert . 13.00 Saardicnst . 13.15 Nachrichten,
Wetterbericht . 13.20 MittagSkonzert . 13.50 Nachrich-
ten . 14.00 MittagSkonzert . 15 .20 Schwäbische Kompo¬
nisten . 16.00 AuS Karlsruhe : Nachmittagskonzert .
AuSf . : Philh . Orchester. 17.30 Nus den Spuren de ?
Ritters mit der eisernen Hand . 17 .45 Tangomusik . 18.00
AuS Nürnberg : Reichssendung Kuntcrbund auS den
Deutschen Kampfspiclen . 18.30 Spanischer Sprachunter¬
richt . 18 .45 Konzert . 19.30 Saarumschau . 19 .40 Wet¬
ter, Bauernfunk . 20.00 Nachrichtendienst. 20 .15 ReichS-
sendung : Stunde der Nation , „Intermezzo ' , Ein hei¬
teres Hörspiel . ! 21 .00 Unterhaltungsmusik . 22 .00 Vor¬
trag über Oesterreich. 22.20 Nachrichten, Wetter - und
Sportbericht . 22 .40 TageSecho der Deutschen Kampf-
spiele . 23.00 Badische Komponisten . 24 .00 Nachtmusik.

Freitag , 27 . Juli
6 .15 Frübmusik . 6 .40 Frübmeldungen , Wetterbericht .

6 .55 Frühkonzert . 8.15 Wetter . 8 .20 Gymnastik . 8 .40
Funkstille . 9.00 Frauenfunk . 10.00 Nachrichten. 10.10
Melodiöse kleine Stücke. 10.30 Fünfte Svmphonie , op.
64 , von Tschaikowskh. 11 .25 FunkwerbungSkonzert .
11 .55 Wetterbericht . 12.00 MittagSkonzert . 13.00 Zeit -
angabc , Saardienst . 13.05 Nachrichten, Wetterbericht .
13 .20 Räuberpistolen , Moritaten und Gespenster. 13.50
Zeitangabe , Nachrichten. 14 .00 . . . aber lieb , aber
lieb sind sie doch . 15.25 Klavier -Sonate B -Dur (nach¬
gelassener Werk) von Franz Schubert . 16.00 Nachmit -
tagSkonzcrt . 17 .30 Kleine Stücke für Violine und
Klavier . 18.00 Aus Nürnberg : Kunterbunt aus den
Deutschen Kampfspiclen . 18 .30 AuS Studium und Be¬
rus : Der technische Fachschulstudent. 18.40 Stätten der
Arbeit . Dar Württemberg . LandeSgestüt Marbach a . L .
19.10 Oestcrreichiscbe Volksmusik . 19.30 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Bauernfunk . 19.45 Politischer Kurzbe¬
richt. 20.00 Nachrichtendienst. 20.15 Stunde der Na¬
tion , Xanten , SiegsricdS -Stadt und ViktorS -Dom , Ein «
Hörfolge . 21 .00 „ Leichte Kavallerie '

, Ein flottes Pot¬
pourri . 22.20 Wetter - und Sportbericht . 22.45 Sport¬
vorschau. 23.00 Unterhaltungskonzert . 24.00—1.00
Nachtmusik.

Samstag , 28. Juli
6 .15 Frlihmusik . 6.40 Frühmcldungcn , Wetterbericht .

6 .55 Frübkonzert . 8.15 Wasscrstand, Wetterbericht . 8.20
Gvmnastik . 8 .40 Funkstille . 10.00 Nachrichten. 10.10
Klaviermusik von W . Niemann . 10.35 Hinaus in die
sonnige Welt ! (Schallplaiienpoipourri zum Wochenend) .
11 .55 Wetterbericht . 12.00 Rund um den „Steffel ' .
13.00 Saardienst . 13 .05 Nachrichten, Wetterbericht .
13.20 AuS Karlsruhe MittagSkonzert . 13.50 Zeit -
angabe , Nachrichten. 14 .00 AuS Karlsruhe : Mit¬
tagSkonzert . 14 .30 Hitleri » gend -Funk , Musik auS
Opern . 15.10 Lernt morsen I 15.30 Glanz der Stimme :
Koloraturgesang . 16.00 NachmittagSkonzcrt . 18.00 AuS
Nürnberg : Kunterbunt auS den Deutschen Kampfspie¬
len . 18.30 Stimme der Grenze . 18.50 DaS Sarophon
spielt . 19 .00 Der brave Mann denkt an sich selbst zu
letzt, Hörspiel . 19.30 Virtuose Klaviermusik . 19.55
Wetterbericht . 20.00 Nachrichtendienst. 20.05 Saar -
ländische Umschau. 20.15 Bunte Laternen . . . klin¬
gende Sommernacht , Der Funk bringt Sommerfreudcn !
Bunter Abend des ReichSscnderS Stuttgart in Ver¬
bindung mit der NS .-Gemeinschaft „ Kraft durch Freu¬
de ' . 22.20 Zeitangabe , Nachrichten. 22.35 Du mutzt
wissen . . . . 22.45 Wetter - und Sportbericht . 23.00
Kabarett und Tanz . 24.00 Nachtmusik.

Stühlingen , 28. Juli . Der 62jährige Jagd '
aufseher Johann Schnetzler von Gachlin '
gen ist am Montag abend rot Walde bei
Schleitheim (Kanton Schiffhausen » offenbar
von einem Wilderer erschossen worben . Ei « .Bauer , der in der Nähe arbeitete , hörte etwa,
um 7 Uhr einen Schuß und Hilferufe . Als «r
gegen den Wabd hineilte kam ihm Schnetzler
taumelnd entgegen und sank dann tot zusai«'
men . In den Händen hielt der Erschossene ei ' '
n«n fremden Hut . Der Hergang des Dramas ',
selbst ist noch nicht bekannt . Der tödliche Schuß
ist Schnetzler in den Rücken gedrungen . 9110 ;
Täter wird ein mehrfach vorbestrafter Wildesrer aus der Gegend vermutet , der am Mon ' i
tag nachmittag seine Wohnung verlassen halt «
und bis am Dienstag morgen noch nicht heim>!
gekehrt war . — Schnetzler war verheiratet
und Vater mehrerer Kinder . Er galt als äw
tzerst tüchtiger Jagdaufseher .

Mannheims Bolksbienst vorbildlich für
das Reich

S . Mannheim , 28. Juli . Als erste deutsche ,
Stadt führte Mannheim bekanntlich vor eini ' ,
ger Zeit unter dem Druck der Arbeitslosigkeit
den Bolksdienst « in , der sich im Laufe del ,
Zeit in mehrfacher Hinsicht segensreich aus ' j
wirkte . Einmal wurde ein großer Teil völlig
mutloser Volksgenossen von der Straße fort ' !
genommen , wieder in den Arbeitsprozeß ein' ;
gegliedert und an die Arbeit gewöhnt , ivom>t !
ihm gleichzeitig wieder eher die Möglichkeit ge' I
geben ist , als vollwertige Arbeiter in ihrei « ,
eigentlichen Beruf unterzukommen . Im Volks «

^dienst wurden daneben die Arbeiter der Stir » .
und Faust zur Kameradschaft im »Sinne del
Volksgemeinschaft erzogen . Zum anderen wirk '
den durch die geleisteten Arbeiten des Volks '
dienstes wichtige kulturelle Werte für die Ge '
genwart und Zukunft geschaffen, und mit Stolz
kann unsere Stadt auf die seitherige ersprieß '
liche Tätigkeit unseres Volksdienstes zurück '
blicken .

Die Bedeutung deö Mannheimer Volkss
dienstes fand ihre gebührend « Würdigung b«>

^einer kürzlichen Besichtigung unserer Stad >
durch den Leipziger Oberbürgermeister Dl >
Gördeler , der sich unserer Stadtverwaltung ge'
genüber sehr lobend über seine Eindrücke vo»
der Einrichtung des Vvlksdienstes und del
vollbrachten Arbeiten äußerte . Dr . Gvrdelel
äußerte seine Absicht , genau nach dem Man « '
heimer Vorbild , auch demnächst einen Leipzig«!
Volksbienst ins Leben zu rufen . Kstannheil«
kann darum mit Recht stolz sein auf seine«
Volksdienst , der richtungweisend sür das ganz!
Reich sein darf .
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Bayreuther Festspiele :

„Die Meistersinger von Nürnberg
"

Von unserem nach Bayreuth entsandten Sonderberichterstatter
chen zu beschreiben, wie die Vielheit des Ein¬
zelnen sich hier zu einer großen, künstlerischen
Tat entlädt . Hier vergißt man alles und alles
vereint sich in der Bewunderung der Macht ei-
ner Persönlichkeit . Darüber schreibt man nicht,
dafür ist man schweigend dankbar. Bokel -
mann hat jetzt die künstlerische Reife, die den
Sachs durch seine weise und wissende Einstel¬
lung zu den Dingen so groß und zur gelasse¬
nen Mitte des Werkes macht.

*

Max Lorenz singt den S t o l z i n g .
Prachtvoll heldisch in der Erscheinung . Er hat
liebenswerte Frische und den Glanz der
Stimme . Und dann steht neben ihm ein Ev -
chcn als deutsches, liebendes Mädchen , von
Maria Müller vollendet gesungen und
in einer Anmut keuscher Unbefangenheit ver¬
körpert . Ein stimmlich wie darstellerisch aus¬
gezeichneter David war Martin Krä¬
mer . Mit mächtigem Baß sang Josef von
Manowarda ben Pogner und stattete

Surken /
Türken , ja so hieß es , das Surken . Ich

hatte den Namen schon früher gehört. Und
dann sah ich es : ein schmächtiges Mädchen von
wohl fünfzehn Jahren , schwarzhaarig , schwarz¬
äugig und hoch und hurtig von Gang.

Das Surken wohnte meiner Tante Amalia
im Hauscck schräg gegenüber, eine Fensterreihe
höher . Das ist wichtig für meine Geschichte .
So wichtig wie meine Tante Amalie selbst .
Tante Amalie gab Klavierstundcn, saß groß
und steif wie eine Steinfigur etwas schräg
vor dem schwarzpolicrtcn Instrument und
zählte von morgens um nenn bis abends um
neun : Eins und zwci - c , eins und zwci - c — —,bald gemessen, bald heftig , bald streichelnd,
bald schneidend.

.Das Surken war ihre Lieblingsschülerin:
ihre Finger waren so behend wie ihre Füße :
dazu hatte cs ein feines Ohr . Man sah es
dem Ohr schon von außen an , so zierlich ge¬
landet war es . Wir drei Schlingel um die
fünfzehn , sechzehn , waren lange nicht so be¬
rühmt vor der gestrengen Tante Amalia : der
Vetter Peter , der Fride Manz und ich . Bei
jedem von uns lag die Stärke ans einem an¬
dern Gebiete : Der Vetter Peter hatte einen
Lockenkopf , der Fride seinen sonderlichen Vor¬
namen, dazu eine alte Geige , die sein Vater
weiland samt dem seltenen Vornamen aus
Italien mitgcbracht hatte: ich selber trug einen
hohen Pull , wie man das danials nannte , straff
hochgckämmtes Haar , blond ivie ein Achren -
felb. Auch regten sich rechts und links über
den äußersten Mundwinkeln deutlich die An¬
zeichen des kommenden Mannes .

Aus letzterem Grunde meinte ich folgerichtig ,
die flinken Augen Surkens könnten nur mir
gelten. Und so himmelte ich aus dem Gott
sei Dank gardinenlosen Fenster des Musik¬
wartezimmers, wo ich mich zum Erstaunen
meiner Tante Amalia ans einmal viel früher
cinfand als nötig gewesen wäre, übereck hin¬
auf nach einem gewissen andern Fenster, ob sich
dort nicht etwas regen oder bewegen wollte .
Dort hinter den eifersüchtigen Tüllgaröincn
mußte das schöne Surken nun sein. Und ich
himmelte hinauf und himmelte und himmelte,bis mir die Augen schief standen .

Bei diesem verzweifelten Himmeln wurde
mir eines Nachmittags das schluchzende Gci -
genspiel des Freundes Fride Manz verdächtig ,
das aus dem Nachbarzimmer tönte. Ich er-

ihn mit allen Vorzügen seiner großen, mensch¬
lichen Darstellungskraft aus . Da » Meister¬
singer - Ensemble leistete Vorzügliches . Mit
humorvoller Profilierung verkörperte Eugen
Fuchs den Beckmesser . Alles allzu Scharfe
ist jetzt von ihm abgefallen . Es ist « in kleiner
Allzumenschlicher geblieben , den er so komisch¬
liebenswürdig spielt , daß man diesem Beck¬
messer eigentlich gar nicht böse sein kann .

#

Die Chöre führte Hugo Rübel . Diese
Bayreuther Chöre kann man getrost heute
schon als klassisch bezeichnen. Ob der Chor
den „starken "

, den „zarten" den „süßen"
, den

„Rosenton"
, oder aar den „Bellerton" der

Prügelszene zu singen hat, immer wieder ist
es ein Wunder der Reinheit der Intonation .

*

Die große Menge der Zuschauer erlebte Wag¬
ners deutsches Spiel mit und spendete am
Schluß enthusiastischen Beifall, sodaß sich der
Vorhang über der Festiviese noch einmal heben
mußte . — Der Meister hat einmal geschrieben
„die echteste Kunst ist nur Sehnsucht " ! Für
uns waren die „Meistersinger" immer die
Sehnsucht nach der Seele unseres Volkes , die
anderthalb Jahrzehnte verschüttet zu liegen
schien und nun im Dritten Reich im Werke
des Meisters und in seiner Wiedergabe herr¬
liche Erfüllung gefunden hat.

Erzählung von
Hermann Claudius

innerte mich dunkel , es bereits öfter gehört
zu haben , und plötzlich packte mich eine leib¬
haftige Wut. Ich schlich leise an den Türspalt
und sah den Fride Manz an seinem Fenster
stehen, genau wie ich eben zuvor an meinem
Fenster gestanden hatte : nur daß er mit seinen
sehnsüchtigen Blicken die viel deutlichere Sehn¬
sucht seiner Geigentöne mit hinaufschickte. Also
auch der ! — dachte ich und schlich mich leise zu¬
rück und versuchte zu beobachten, ob das Sur¬
ken etwa nach dem schluchzenden Geiger aus -
blickcn möchte . Das Surken ist cs nicht, und
ich war fast froh , als habe sie damit mein An¬
recht gestärkt .

Ilnd dann kam der Moment.
Eines Nachmittags - es war gegen den

Herbst und schon leise dämmerig — — mar
meine Tante Amalia ans irgendeinem Grunde
aus dem Zimmer gegangen und ich hatte als
galanter Ritter die Gelegenheit benutzt , mich
der angebeteten Surken schnell an die Seite
zu setzen und ihr die Notenblätter umzuschla¬
gen : denn es war gerade das Sinken an der
Reihe, das Osterprüfungsstttck , das immer mit
großer Wichtigkeit eingeübt ward, vorzuspielen.

An ihrem reizenden Ohr sah ich vorbei nach
den Noten: und da mich das Ohr mehr inter¬
essierte als jene , so kam ich mit meinen klugen
Fingen : meistens zu spät. Die hurtigen Fin¬
ger Surkens stockten aber dennoch kaum . Ja ,
mir schien es , als ob das Surken leise lächle.
Und plötzlich drehte es den Kopf zu .mir und
flüsterte mir ins Ohr - ich höre noch
heute im linken Ohr den allerliebsten Klang
mit voller Deutlichkeit - — : „Du , gib
Obacht ! Ich muß hernach den Ascheimcr noch
hinuntcrbringcn . Und der ist immer so schwer
- ." Der letzte Teil ihrer Anrede kam
merkwürdig zögernd heraus , ihre Schwarz -
augen blitzten mich an und flüsterten viel mehr
und ganz etwas anderes.

Dann kam Tante Amalia wieder herein, und
ich war in einem Husch von meinem Platz
weg, den sie nun gravitätisch ohne Ahnung
unserer Verschwörung wieder cinnahm.

Ein Ascheimer ist sicher ein ordinäres Ding :
aber ich wußte in der nächsten Viertelstunde
keine griechische Vase , die mir höheres Ent¬
zücken hätte bereiten können als dieser Asch¬
eimer, der unserer beider Hände harrte . Ich
spielte mein Osterstück so miserabel vor, wie
noch nie, und Tante Amalia klappte bas No -

„Hier fragt sich's nach der Kunst allein" .
Beim Betreten des Zuschauerranms wurde den
Besuchern der Meistersinger-Aufführung im
Auftrag« des Reichskanzlers eine Karte über¬
reicht, auf der stand : „Der Führer bittet, am
Schluß der Vorstellungen von dem Gesang des
Deutschland - oder Horst -Wessel- Lieöes und
ähnlichen Kundgebungen absehen zu wollen .

ES gibt keine herrlichere Aeußerung des
deutschen Geistes als die unsterblichen Werke
des Meisters selbst ."

*

Am Anfänge der Festspiele stand der „Par -
sifal" als künstlerische Gestaltwerdung des
deutschen Mythos, am zweiten Abend erlebten
wir in den Meistersingern bas Klingen
der deutschen Seele. Die starke KoNtrastwir -
kung des fast allzu - schnellen Nacheinanders,
zwischen Parsifal und Ring des Nibelungen
läßt erkennen , welche Sonderdarstcllung die

Adolf Hitler in Bayreuth
Der Führer am Fenster des Festspielhauses
dankt für die begeisterten Huldigungen der

Volksmenge

„Meistersinger " im Werke des Meisters ein¬
nehmen . Hier begegnen uns Menschen, die
nicht in einer mythologischen Ferne zwischen
Wundern und Symbolen schweben , sondern
wir erleben Menschen und ihre Schicksale , die
in dem gleichen starken und gesunden deutschen
Lebensraume atmen, in dem wir heute stehen.
Deshalb muß es immer Zweck und Ziel einer
Meistersinger -Aufführung sein, das humor-
voll - echte , deutsche Menschentum des Werkes
in den Vordergrund zu rücken.

*

So stand diese Bayreuther Meistersinger-
Aufführung vor allem im Zeichen des Regis¬
seurs : Heinz Tietjen . Seine Jnsszenie -
rung ist ein bis in die kleinsten Details
vollendetes Kunstwerk . Wie Tietjen inner¬
halb der malerischen Bilder von Emil P r ä -
toriuS die Intimität mancher Szenen aus¬
nützt , wie er in der gewaltigen, alles außer¬
halb Bayreuths weit hinter sich lassenden
Schlußszene mit einer Maffe von 800 Menschen
die Bühne in ein wogendes Volksmeer ver¬
wandelt, das ist eine Regiekunst im Sinne des
großen Meisters, die nur dem Gcsamtkunst -
werk bienen will, und nie zum sinnstörenden
Selbstzweck wird. Eine Meisterleistung der
Bühnenbilder von Emil Prätorius ist die
Schusterstube und sehr schön ist jm zweiten Akt
die Szene für daS Erscheinen des Nachtwäch¬
ters aufgebaut, wo plötzlich das Mondlicht die
romantisch« Gasse überflutet.

*
Wenn der mächtig« 0 -Dur -Akkorb des Vor¬

spieles aus der Tiefe des Orchesters hervor¬
dringend den Raum fast zum Bersten füllt,
dann spürt man daS deutsche Bejahende der
Musik. DaS deutsche Fühlen und Empfinden
tst es , waS die Tonsprache der Meistersinger
immer wieder zu einem so starken Erlebnis
wacht. Und hier muß in erster Linie
das Orchester genannt werden. Karl
Allmend orff hatte die Zügel fest in der
Hand und führte Orchester und Bühne bis zur
gewaltigen Schlnßsteigcrung. Es ist höchster
Bewunderung würdig , wie das Orchester all
die klingenden kleinen Einzelheiten und Epi¬
soden herausarbeitete , an denen die Partitur
dieses köstlichen Werkes so reich ist , und deren
Anstisches Hervorheben in der orchestralen
Wiedergabe eine unbedingte Voraussetzung
iiir eine Bayreuther Wiedergabe der Meister¬
singer sein muß .

*

Auch wenn man ivollte , man könnte nicht
nnders beginnen . Die Hand schreibt zuerst den
Manien Rudolf B o k e l m a n n s an die
Spitze der Darsteller. Wollte man berichten ,
was sein Hans Sachs ist , dann müßte man
Einzelheit für Einzelheit, Strich für Strich
seiner Wiedergabe nachzeichnen, müßte versu¬

Zwei neue Leiter
im Münchner Kunstleben

OSkar Walleck und Richard Trunk
Schon sehr bald nach dem Rücktritt des bis¬

herigen Intendanten der Bayeri¬
schen Staatsthcater , des Freiherrn
Clemens von Franckenstein , ist in Oskar
Walleck der neue Intendant gefunden und
auch bereits von Reichsminister Dr . Goebbels
bestätigt worden. Damit erhielt eines der
wichtigsten deutschen Kunstinstitute noch am
Beginn seiner diesjährigen Festspiele , der
Münchener Festspiele 1934, eine neue Füh¬
rung . Da Oskar Walleck einer der wenigen
Theaterleute ist, die schon frühzeitig den Weg
zum Nationalsozialismus gefunden haben , ist
bei seinem außergewöhnlichen beruflichen Kön¬
nen die Gewähr geboten , daß die Bayerischen
Staatsthcater ihre Aufgabe , die sie, die großen
Theater der Stadt der deutschen Kunst , im kul¬
turellen Leben Deutschlands haben , erfüllen
werden . Oskar Wallcck steht heute erst im 44.
Lebensjahr. Er wurde in Brünn als Sohn
des dortigen Poltzeidircktors geboren , stu¬
dierte zuerst Jura , schlug dann die militärische
Laufbahn ein , bis ihn ein innerer Drang zur

Bühne trieb. Vor dem Kriege war er Schau¬
spieler in Essen, Königsberg und Wien. Den
Krieg machte Walleck mit besonderer Auszeich¬
nung, als Führer einer Kampffliegerstaffel
dann, von Anfang bis zu Ende mit. Nach
Kriegsende war er Schauspieler und Spiellei¬
ter zugleich am Königsberger Schauspielhaus,
am Neuen Theater in Frankfurt a . M . und in
Nürnberg , von 1925—1932 als Oberspielleiter
für Schauspiel, Oper und Operette an den
städtischen Bühnen in Dortmund , in dieser
Zeit trat immer mehr die Tätigkeit für die
Oper in den Vordergrund . 1932 übernahm
Walleck die Leitung des Koburger Lanbesthca-
ters , 1933 wurde er zum Intendanten des
Braunschweiger Landestheaters berufen. So¬
eben erhielt Intendant Walleck eine Einladung
zur Inszenierung von „Lohengrin"

, „Meister¬
singer " und „Walküre" am Theater dcl Liceo
in Barcelona , einen Gastspielantrag an die
Oper in Philadelphia mußte er wegen seiner
Verpflichiiingcn in Deutschland ablehnen.

Eine fast ebenso bedeutsame Veränderung
trat in der Führung des Münchener Musik¬
lebens ein . Professor Richard Trunk
aus Köln übernimmt an Stelle deS zurück-
getretcnen Präsidenten Siegmnnd von Haus¬
egger , der seine Arbeitskraft künftig vor al¬
lem dem Philharmonischen Orchester ividmen

tenbuch mitten im Takt stillschweigend zu und
sagte nur stoisch : „DaS nächste Mal ."

Ich verabschiedete mich mit einer so strahlen¬
den Verbeugung, als ob die Tante mir die
grüßte Schmeichelei gesagt hätte, und stand eine
Sekunde danach auf dem dunklen Hausflur und
horchte. In mir summte ich immer den An¬
fang einer eigenen Melodie, die ich immer ju¬
belnder variierte , während meine Ohren auf
das leiseste klappernde Geräusch eingestellt wa¬
ren : das klappernde Geräusch ! Das klappernde
Geräusch ! Surken ! Surken ! ! - Und das
klappernde Geräusch kam ! und ich flog die
dunklen Stufen hinan ! Und ich fühle Sur¬
kens schmale Hand ! Und riß den eisernen
Eimer wie eine Siegestrophäe an mich !

Drunten brannte eine grelle Gaslaterne . Ich
hasse alle Gaslaterncn seitdem. Aber sie stand
da, wo die andern Ascheimer standen , un>
wo wir unseren Ascheimer auch hinstellen
mußten. Und wir standen dabei . Dicht anein¬
ander. Und daS Surken sah mich groß an,
sagte aber rein gar nichts .

Da griff ich plötzlich in meiner Jugendliebe ,
die sich nicht anders zu helfen wußte, mit beiden
Armen dem Mädchen um den Hals und gab
ihm mitten unter der grellen Gaslaterne wirk¬
lich und wahrhaftig einen Kuß .

Es war der erste in meinem Leben, und er
war gewiß tölpelhaft: aber er war eine Ex¬
plosion . Die Luft knisterte um mich her den
ganzen Weg nach Hause , als sprühten Blitze
von mir aus . Ich aß kaum einen Bissen zum
Abendbrot und lag die halbe Nackt wach im
Bette und durchwandclte wachend die tollsten
Träume .

Zwei Tage später rückte ich wieder bet
Tante Amalia zur Klavierstnnde an , pünktlich ,
sehr pünktlich ! Und ich hatte ein sehr sauberes
und seines Taschentuch zu mir gesteckt. Warum
weiß ich nicht : aber ich hatte es meinem Bru¬
der extra ans seinem Ausgehanzug gezogen.

Aus dem Klavicrspiclcn ward jedoch nichts .
Mein Klavierspiclcn nahm überhaupt mit

diesem Tage sein Ende .
Tante Amalia war noch feierlicher als

sonst , nahm mich in die beste Stube , die nur
für besonderen Besuch da war, und faßte mich
am oberen Nockknopf.

Das kannte ich von meinem Vater , ihrem
Bruder , her , und eine dunkle Ahnung deS
Kommenden stieg in mir auf : denn das ge¬
schah nur in sehr heiklen Angelegenheiten.

Tante Amalia hielt mich also am oberen
Knopf und ließ ihre wohldurchdachte Rede
über mich ansströmcn.

Ich hätte Fräulein Surken unverschämter -
weise unter der Gaslaterne geküßt . Fräulein
Surken und ihr Sohn Peter hätten sich heim¬
lich miteinander versprochen . Ob ich bas nicht
wisse ? Fuhr aber gleich , ohne die Möglichkeit
einer Antwort meinerseits abzuwarten, fort :
Jetzt wisse ich es also und hätte mich demgemäß
zu verhalten , ttnd damit alles ans der Welt
sei, werde ich ihren Sohn Peter , meinen Vet¬
ter , um Verzeihung bitten. Nach wohlvorbc -
reitctcm Plane trat Peter in diesem Augen¬
blick in das Zimmer . Ich glaube, wir haben
uns beide furchtbar dumm angesehen .

Als aber über den beredten Mund meiner
Tante Amalia ineine Demütigung de facto vor
sich gehen sollte, da brach der Damm meiner
Wohlerzogenheit, nwd : „Solange ihr noch nicht
öffentlich verlobt seid , kann ich Surken lieb ha¬
ben so gut wie du !" platzte ich heraus , „und
Surken hat dich überhaupt nicht lieb ! das
weiß ich ! - - Sv !"

Damit warf ich meine Noten auf den Fuß¬
boden, obwohl sie mit der Sache nicht daS
geringste zu tun hatten, und stürmte hinaus .

*
Ich habe das schöne Türken nicht heimge¬

führt , und auch nicht mein Herr Vetter, ob-
ivohl er mit ihr heimlich versprochen war . Der
Jüngling mit der schluchzenden Geige hat in
späteren Jahren eine Wittib geheiratet samt
ausreichendem Hausrat .

Ob nur nicht alle drei mitunter an das schöne
Surken znrnckdeuken, das unser aller erste
Liebe war ?

will, die Leitung der Staatlichen
Akademie der T o n k u n st. Richard
Trunk , der 1879 in Tauberbischofsheim gebo¬
ren ist , kehrt damit in seine künstlerische Hei¬
mat zurück. Er hat in München studiert und
als junger Chordirigcnt begonnen , ehe er 1912
nach Neuyork als Leiter des dortigen Männer¬
gesangvereinsArion geholt wurde. Bei Kriegs¬
ausbruch weilte Trunk in München , er blieb
dort, übernahm wieder die Bürgersängcrzunft ,
1922 wurde er zum Bundcschormeister von
München ernannt . 1924 ging er als Leiter der
Rheinischen Musikschule nach Köln . Seitdem
entfaltete er dort und als Dirigent des be¬
rühmten Kölner Männergesangvereinö, als
Leiter einer Chorklassc der Staatlichen Musik¬
schule eine reiche Lehr - und OrganisanonS-
tätigkeit. Doch immer blieb Richard Trunk,
der vor allem mit seinen Liedern zum Herzen
des deutschen Volkes gefunden hat , - !n mit rei¬
chem schöpferischen Schaffen begnadeter Mensch,
der auch dem Nationalsozialismus einige mäch¬
tige Chorwerke gegeben hat . Mit ihm , 4er
wegen seines Bekenntnisses zum Nationalso¬
zialismus in den vergangenen Jahren so man¬
ches erdulden mußte, ist ein schöpferischer und
ein Mensch mit reicher Arbeitskraft an eine
der wichtigsten Stellen des deutschen Musik¬
lebens gekommen . D.
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Fassen Sie sich, wenn ich Ihnen jetzt sage : ES

kleben Blut und Tränen an dem Einkommen,
das Ihrem Mann scheinbar so reichlich auS
Amerika zufloßl Er lebte , mit seiner Welt¬
kenntnis und Weltgewandtheit und äußeren
Liebenswürdigkeit, offenbar ausschließlich von
Erpressungen. Er war ein schonungsloser Aus¬
beuter fremder Schuld und fremder Geheim¬
nisse , der wahrscheinlich viele Menschen auf
dem Gewissen hat . Sein Weg ging über
Leichen . . ."

„Das weiß ich !" sagte Margot Sandner
gleichgültig und eintönig.

„ . . . Daß er seine gesellschaftlichen Verbin¬
dungen hier in der Stadt und wahrscheinlich
auch anderswo zu diesen Erpressungen be¬
nutzte ? Daß er , wie es scheint , geradezu hell¬
sehend war , wo sich ein Skelett im Hause be¬
fand , und von dieser unheimlichen Gabe mit¬
leidlos Gebrauch machte?"

„Ja — das weiß ich !" wiederholte Margot
Sandner dumpf .

„Um Gottes willen — : Woher denn ? Seit
wann denn ?"

„Ich wußte eS bis zu jener Nacht nicht !"
sagte Margot Sandner . „Er setzte sich 'damals
nachdem er seine Verkleidung abgelegt hatte,
im Rauchzimmer an den Tisch . Er fing an zu
telephonieren. Es kam ein Dämon heraus,'
kein Mensch. Sein Gesicht war im Lächeln ver¬
zerrt . Er ließ sich mit ein paar Nummern, der
Reihe nach , verbinden. Er sprach — als der
Graue Herr — mit mehreren Leuten hinter¬
einander. Er spielte mit ihnen, wie die Katze
mit der Maus . Es waren alles Leute , die etwas
zu verbergen hatten : das merkte man an den
Gesprächen . Er verhandelte mit den verzweifel¬
ten Menschen wegen weiterer Schweigegelder
und nickte nur belustigt zu den Notrufen und
Bitten und Flüchen , die er offenbar durch das
Telephon hörte, und zuckte gleichgültig die
Achseln . . .

"
„Und bann?"
„Dann legte er den Hörer hin und stand ans

und ging nach der Diele. Wahrscheinlich wollte
er die Pistole holen , die er beim Kommen auS
dem grauen Mantel gezogen und dort auf
den Tisch gelegt hatte. Er war noch kaum in
der Diele, da krachte ein Schuß . Er taumelte
und fiel nieder . . . Wer geschossen hat, weiß
ich nicht. Ich habe ihn nicht gesehen . . ."

„Ich glaube: Sie haben ihn oft gesehen,
gnädige Frau !"

„Ich weiß auch nicht, wo er hin ist . . . Ich
konnte mich nicht rühren,- ich war vor Grauen
erstarrt : ich blieb , wie leblos, sitzen . . . Gleich
darauf kamen schon die Schutzleute herein —
ein junger Arzt — allerhand Menschen . Alle
schrien : ,Da sitzt die Mörderin ! ' . . ."

„Ja — und warum haben Sie denn diesen
Leuten nicht gleich den wahren Tatbestand —
— ? Warum schwiegen Sie die ganze Zeit ?"

Ich wurde unterbrochen: Die Zellentüre
wurde geöffnet .

Ich schaute stirnrunzelnd über die Schulter :
ich wollte die Störung abwehren. Aber es war
der Rechtsanwalt Paul Morell, der atemlos,
mit dem Recht deS Verteidigers , eintrat .

Er befand sich in solch einer Aufregung, daß
er meine Anwesenheit kaum beachtete. Ein selt¬
sames Widerspiel von Selbstzufriedenheit und
Schuldbewußtsein wetterleuchtete auf seinen
nervösen Zügen, mährend er stürmisch vor
Frau Sandner hintrat . Sein Atem flog . Das
dunkle Kraushaar hing ihm schweißfeucht bis
zu den heißen schwarzen Augen . Er mußte ein
gutes Stück des wetten Weges von der Billa
draußen in die Stadt hinein zu Fuß dahtn-
geeilt fein , bis er irgendwo endlich jetzt vor
Morgengrauen eine Droschke gefunden hatte.

„Gnädige Frau !" Er preßte eS halb trium¬
phierend, halb verstört hervor. „Sie sehen in
mir einen Sünder , der sich schon selber Ablaß
erteilt hat ! Ich habe nämlich Ihre Weisungen
nicht befolgt ! Ich habe « S nicht können und
nicht dürfen ! Ich habe sogar ganz einfach das
Gegenteil getan : Ich habe das, was ich im
Schrank gefunden hatte, hier diesem Herrn da
übergeben und Sie dadurch vor ihm und einer
blinden Justiz gerettet ! Das gestehe ich Ihnen
hiermit — mit der Ruhe des guten Gewis¬
sens . . . Gottlob, daß Sie im letzten Augen¬
blick noch gesprochen und sich mir anvertraut
haben , gnädige Frau !" fuhr « r mit zitternden
Lippen fort, die wenig von der inneren Ruhe
verrieten , deren er sich rühmte. „Nun wissen
wir mit unumstößlicher Sicherheit, was vorher
schon drei schlichte Kinder des Volkes bekun¬
det haben : Daß ein Dritter in der Villa war
— daß der Graue Herr in der Villa war . . ."
Er verstärkte seine Stimme : „Daß er , dem
man — nach anderen Zeugenaussagen — alles
zutranen kann , auch in diesem Fall der Schul,
öigc — daß er der Mörder ist !"

„Verzeihung : Der Ermordete ! " sagt« ich.
Morell starrte mich fassungslos an .
Ich wiederholte: „Sie haben sich versprochen !

Sie wollten doch sagen , baß der Grau« Herr
der Ermordete ist ?"

„Ich verstehe Sie nicht !" Der Rechtsanwalt
Morell zuckte die Achseln . „Ermordet wurde
doch Sandner !"

„Ganz richtig : Ermordet wurde Sandner !"
Ich stand auf , ging zu Morell hin und fragt«
ihn halblaut , in gewöhnlichem GesprächSton :
,^ agen Sie mal : Warum eigentlich haben sie
Sandner ermordet? "

Paul Morell trat einen Schritt zurück. Er
musterte mich von Kopf bis zu Fuß , schüttelte
Sen Kopf, als zweifle er an meinem Verstand.
Dann versetzte er kaltblütig : „Ich verbitte mir
solche Scherze !"

„Natürlich nur ein Scherz unter Leuten vom
Bau !" sprach ich . „Aber, sehen Sie , auf was
man kommen könnte: Ihre Gattin — sie sitzt
übrigen » augenblicklich unten in meinem Wa-

TünnermannS Mutter half KuhlmannS
Mutter beim Kartoffelhacken aus, weil die
Witwe war , noch kleine Kinder hatte und das
große Ackerstück allein nicht bewältigen konnte.
Dabei erzählte die Knhlmännin , daß der Fritz
Brockmeier in der Wirtschaft ein Schlägerei
angefangen und sogar das Messer gezogen
habe . Tünnermanns Mutter gab darauf di«
merkwürdige Antwort : „Ich habe ja mein
Schweinefuttcr noch ans dem Herd stehen, und
Lieschen ist nicht da . Das kocht über.

" Sie
warf die Hacke hin und stapfte in ihren schwe¬
ren Holzschuhen den schmalen Feldweg hinan.

Als sie zu Hause in di« niedrige Küche trat ,
stand Lieschen am Herd und buk Kartoffelpuf¬
fer. Ein Schweinefuttertopf war nicht zu sehen.
TünnermannS Mutter schien das in Ordnung
zu finden . Sie setzte sich auf den Schemel neben
den Herd und sagte langsam: „Der Fritz hat
sich in der Wirtschaft wieder geschlagen und
zuerst das Messer gezogen ." Des Mädchens
Antlitz überzog sich langsam mit einer dunklen
Röte, und ihre sanften blauen Augen sahen
erschreckt auf die Mutter , aber sie sagte nichts .
Als die Frau von ihrer Tochter keine Ant¬
wort bekam, stand sie langsam auf , strich ihre
Schürze glatt und ging wieder ans das Kar¬
toffelfeld .

KuhlmannS Mutter wußte noch eine Menge
des schönsten und sogar allerneuesten Dorf-
klatscheS zu erzählen, aber Tünnermanns
Mutter hörte so wenig zu, daß die Erzählerin
ernstlich böse wurde und sich vornahm, den
Handwagen zum Schrotholen acht Tage lang
nicht mehr von Tünnermanns , sondern von
Schwicsen zu borgen. Das hatte die davon .

Als Tünnermanns Mutter gegen Abend
nach Hause kam und sah , daß Lieschen rot ge¬
weinte Augen hatte, band sie sich eine reine

gen , Sie sind offenbar in Ihrer Aufregung an
ihr vorbeigeeilt , ohne sie zu bemerken — also
Ihr « Gattin hat beschworen , sie habe Leopold
Sandner am Fenster stehen sehen — —"

„Und wenn jemand , dann nimmt sie eS mit
ihrer Eidespflicht genau ! Sie kennen sie doch ?
Sie ist doch ein fast philiströser, gewissenhafter
Mensch !"

— während Sandner damals noch gar
nicht in der Wohnung war, sondern sie erst eine
ziemliche Zeit nachher betreten hat !"

„Ich glaube , Sie träumen?"

„Nun, dann habe ich « inen merkwürdigen
Traum gehabt . . . In dem Garderobenraum hin¬
ter der Diele steht im Dunkeln ein Unbekannter .
Da » Haustor geht auf . Eine Frauengestalt
schlüpft schattenhaft, ohne Licht zu machen , an
ihm vorbei — durch die Diele , inS Innere
des Hauses . Er kann nicht erkennen, wer eS
ist . Er denkt eS sich nur . . . Cr denkt übri¬
gen » falsch . Es ist nicht seine eigene Frau !"

„WaS heißt denn da» nur ?"

„Gut ! Unser Unbekannter hat Geduld . Er
steht und harrt . Sr wartet, daß Sandner
von der Straße her rintreten, in d«r Diele
Licht machen und sich der Garderobe nähern
werde, um dort Hut und Mantel aufzuhängen .
In diesem Augenblick soll aus der Finster¬
nis der Schuß krachen , der ihn niederstreckt . . .
Aber der Mann, der von der Straße «intritt ,
macht sich nicht erst bie Mühe, die Diele zu er-
Hellen denn er läßt Hut und Mantel nicht in
der Garderobe, sondern behält beide» an —
Gott weiß , warum — und nimmt e» mit ins
Hau». sFortfetzung folgt.)

Schürze vor, schlug ein Tuch um bi« Schultern
und ging zum jungen Brockmeter .

Er lag auf der Holzpritsche neben dem hohen
Stubenofen lang ausgestreckt und schlief . Doch
als der struppige klein« Hund, der zwischen
seinen Beinen lag , wild zu kläffen begann,
wachte Fritz auf. Mit einem Satz sprang er
empor, so daß der Hund beinahe gegen den
Ofen slog. „Das ist schön, daß Ihr mich mal
besucht . Kommt seht Euch.

"
Tünnermanns Mutter winkte ab . „Lieschen

hat vorhin geweint — wegen der Schlägerei
in der Wirtschaft . Und heute gehst Du mal zu
meinem Vater , Fritz, und läßt Dir von ihm
seine Geschichte erzählen, und dann kommst Du
bei uns vor.

"
Lieschens Großvater wohnt« wett außerhalb

des Dorfes in einem weißen Häuschen am
Rande des Waldes. Man mußte, um dorthin
zu gelangen, über eine Brücke gehen, denn baS
HauS wurde ringsum von einem durchsichtig
klaren Bache umflossen , den in dieser Früh¬
lingszeit hüben und drüben ein breiter Ver-
gißmeinnichtsaum zierte.

Der Alte saß in dem Häuschen und schaute
in daS rote Gold der untergchenden Sonne .
Neben ihm auf der Fensterbank blinzelte ein
schwarz-weißes Kätzchen . Als Fritz in die däm¬
merige Stube trat , befahl der Alte , ohne den
Kopf zu wenden : „Hol Dir den Stuhl vom
Ofen , Fritz, und setz Dich mit anS Fenster."
Dann schaute er in die Vergißmeinnkchtpracht
am Bach. „Solche Augen hat sie gehabt — wie
die Vergißmeinnicht — nur noch schöner",
meinte er versonnen. Das kleine Lieschen hat
auch solche Augen — so blau und sanft — der
Fritz will sie heiraten — nun schickt ihn mein
Mädchen , und ich soll ihm das Raufen verlei¬
den — gerade ich . Wenn sie das noch erlebt

hätte, die Else !" — „Aber woher wißt Ihr
denn , daß mich Tünnermanns Mutter geschickt
hat und das mit dem Raufen"

, fragte der Fritz
erstaunt. „Min Söhn ", antwortete der Alte
und wandte dem Jungen , der ihm jetzt gegen¬
über saß , sein zerfurchtes , wetterhartes Gesicht
mit dem langen, weißen Bart zu , „wenn Du
erst einmal wie ich die Leute von inwendig an¬
schaust, dann weißt Du auch mehr als die
andern ."

Er fing ohne weitere Aufforderung an zu er-
zählen, langsam und zitternd, mit einem klei¬
nen Singen im Tonfall : „Als ich so alt war wie
Du , nannten mich die Leute den Gtecherfranz ,
weil ich immer da, wo eS Keilerei gab, zuerst
dreinschlug . Ich war verschrien , und eS hieß,
ich suchte Grund zum Streit , weil eS mir Spaß
mache , den Kameraden meine Stärke zu zeigen .
Daß ich mich freute zu sehen, wie sie zitterten,
wenn ich mit dem Arm auSholte — ist auch
wohl wahr gewesen.

Beim Kranzreiten verliebte ich mich dann in
meine Else . Du weißt, st« ist später LteSchenS
Großmutter geworden . Die Leute schüttelten
wohl die Köpfe, weil daS sanfteste Mädchen
den wildesten Burschen heiratete. Aber sie lachte
darüber, denn ich hatte ihr versprochen , mich
nie mehr in rohe Händel etn»ulass«n . Und sie
glaubt« mir felsenfest.

DaS ging so gut, zwei , drei Jahre. Unser
Junge konnte schon spr«chen , und da» Mädchen
lag in der Wiege . Da hielt ich «S nicht m«hr
auS . ElseS sanfte» Gesicht wurde mir über. Ich
ging inS WirtShau» , da könnt« ich mtt der
Faust auf den Tisch schlagen, ohne daß sich ein
Augenpaar mit Tränen füllt« . Die Männer
lachten nur und schlugen mit, daß dt« Gläser
klirrten.

Zu Hause »Netz ich immer setteuer, de«» ihr«
großen, verweinten Augen waren mir unange¬
nehm. Sie sagte nie etwa» , kein Vorwurf , kein
Erinnern an da» Versprechen , aber ihre Wan¬
gen wurden blaß und schmal: und st« beugte den
Kopf vornüber , al» hätte sie auf dem Nacken
eine Last zu tragen . Mir tat da» leid , aber
gleichzeittg reizt, mich diese» schweigende Dul¬
den, und — wenn ich viel getrunken hatte —
fuhr ich sie hart an. Je mehr mir ihr Schmerz
auf der Seele brannte , um so häßlicher wurde
ich zu ihr . Um mich selbst zu betäuben, machte
ich mir in Wutanfällen Luft . Und im WirthauS
vergaß ich mein Leid. Ich habe sie auch ge¬
schlagen.

So ging da» viele Jahre . Die Kinder wurden
groß , und baS Mädchen half tüchtig im Haus¬
halt, denn die Mutter war kränklich geworben .
Der Pfarrer hat manchmal von ihren Augen
gesagt : „Sie haben alle Todessehnsucht der vom
Leben Ermatteten in sich aufgesaugt und spie¬
geln sie fortwährend wider ." Trieb ich «S gar zu
bunt, so sagte sie leise : ,„Jch möchte einmal nur
für ein Vierteljahr allein im Vergißmeinnicht-
häuSchen am WaldeSrande wohnen , ganz allein,
ohne Menschen .

" Sie sprach baS mit einer so
leidenschaftlichen Sehnsucht , baß der Junge be¬
schloß , der Mutter daS Häuschen heimlich zu
kaufen . ES stand zu der Zeit schon mehrere
Jahre leer , denn niemand mochte in der Ein¬
samkeit so wett vom Dorfe wohnen . Die Ge¬
meinde war froh , al» sie es billig losschlagen
konnte .

Jeden Tag ging der Jung « nun nach Feier-
abend zum Walde , zimmerte und strich an dem
Häuschen herum, bis er «S so schön hergertch -
tet hattte, daß eS für sein« Mutter gerade gut
genug war . Eines Tages kam er eilig angerannt
und rief schon am HauSeingang: „Mutter ,
dein HauS ist fertig, morgen kannst du einzie -
hen , ich habe «S für dich gekauft !"

Aber die Mutter gab keine Antwort. Sie lag
zu Bett und bereitete sich auf den Tod vor. Als
der Junge an ihr Lager trat und sich besorgt
über sie beugte , strich sie ihm über die Haare
und sagte : „Morgen werde ich wohl nicht mehr
hier sein, mein guter Junge . Alle meine Wünsche
sind Wünsche geblieben , aber der letzte wirb mir
erfüllt werden. Ich darf sterben ."

Zwei Tage später schlief sie « in . Ich habe an
dem Sarge gelegen und geschrien, st« solle wie¬
der aufwachen . Ich habe ihr da alle die Gestänb -
nisse der Liebe und Dankbarkeit gemacht, die ich
bei ihren Lebzeiten nicht herausbrachte, wenn
ich diese wehen Augen auf mich gerichtet fühlte .
InS Wirtshaus bin ich nicht mehr gegangen .
Der Jung « hat mir baS HauS später geschenkt ,
denn er meinte , die Mutter würbe eS auch gut¬
heißen , wenn sie sähe , wie ich anders geworden
sei. Ich nahm daS an , weil ich allein sein wollte ,
fort von den Menschen. Verdient habe ich «S
nicht — ich kann daS überhaupt nicht wieder
gutmachen . Und doch möchte ich , daß ich bald zu
ihr käme — zu meiner Else .

"
Der alte Mann schloß erschöpft die Augen und

rührte sich nicht. „Er mag mich nicht mehr sehen,
er schämt sich"

, dachte Fritz, stand ganz leise auf
und ging den weiten Weg zurück ins Dorf.

ES war beinahe Mitternacht, aber bei Tün¬
nermanns brannte noch Licht . Fritz trat ein und
sagte zu Lieschen, die allein in der Stube saß :
„Jch ^ war bei deinem Großvater ." Und bann
ganz leise : „Ich glaube, wir zwei können «s doch
versuchen." Er nahm ihre Hand . Lieschens
große blaue Angen richteten sich voll froher Zu¬
versicht ans ihn . „Wie bei der Großmutter ",
dachte er .

Die Ehe zwischen Fritz und Lieschen soll die
glücklichste im -Dorf geworden sein. Und wollte
der Fritz wirklich einmal mit der Faust ans
den Tisch schlagen, so brauchte Lieschen nur
zu sagen : „Willst Du nicht einmal wieder zum
Großvater gehen ? " Und alles war wieder gut .

^ t *.

Mittagsruhe im Kornfeld

Großvater erzählt feine Geschichte
Skizze von Hilde Mart « vrtck .
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Seltnalme mm kommunistischer
Umtriebe

Lörrach , 25. Juli . Die Kriminalpolizei mußte
drei Personen wegen kommunistischer Umtriebe
festnehmen lassen.

Ferner gelangten in Ausführung der ver¬
schärften Verkehrsbestimmungen 51 Personen
zur Anzeige , weil sie die Straßenverkehrs - und
Kraftfahrzeugordnung übertreten hatten. — In
W e i l a. Rh. wurden 68 Personen, meist Rad¬
fahrer , wegen straßenpolizeilichen Uebertretun-
gen verwarnt , in Lörrach 41 Personen.

Sozialreferententagung verschoben!
Karlsruhe , 25. Juli . Infolge der Zeltlager ,

die im Monat Juli und August stattfinden,
wurde die Tagung der Sozialreserenten der
badischen HI . auf 1. und 2. September ver¬
schoben .

Amtstvaltertagung der AAF. tu
Walldürn

Karlsruhe , 25. Juli . Am vergangenenSonn¬
tag veranstaltete die Deutsche Arbeitsfront in
Walldürn eine gemeinsame Tagung der
NSBO .- und NS .-Hago -Amtswalter von den
6 Odenwaldkreisen Adelsheim, Buchen , Wert¬
heim , Tauberbischofsheim und Mosbach . Auf
den Sondertagungen , die vormittags 9 Uhr be¬
gannen, sprachen die Gauwalter der verschiede¬
nen Abteilungen. Am Nachmittag fand dann
eine große Kundgebung der Deutschen Arbeits¬
front statt , auf der Bezirksleiter Pg . Platt -
n e r richtunggebende Ausführungen über die
Zukunftsarbeit machte. Pg . Plattner wurde in
seiner Rede oft von stürmischem Beifall unter¬
brochen . Ein kameradschaftliches Beisammensein
der anwesenden Amtswalter beschloß die Ta¬
gung, die für viele Parteigenossen Klarheit
brachte und darum für die künftige Arbeit der
Deutschen Arbeitsfront sehr wertvoll war.

Beurlaubung -es Kreisleiters -er
DAF. in Konstanz

Karlsruhe , 25. Juli . Das Presseamt der
Deutschen Arbeitsfront teilt mit :

Pg . Willi Renz , Radolfzell, wurde vom
Bezirksleiter der Deutschen Arbeitsfront Süö -
west, Pg . Fritz Plattner , an Stelle des be¬
urlaubten Kreisleiters Pg . H e l b i n g mit der
Führung des Kreises Konstanz der Deutschen
Arbeitsfront und der NSBO . beauftragt.

*

Konstanz , 25. Juli . Nach einer parteiamt¬
lichen Bekanntmachung des Kreises Konstanz
hat Kreisleiter Speer beim Gauleiter seine
sofortige Beurlaubung beantragt und sein
Rücktrittsgesuch als Kreisleiter vorgelegt. Die
Geschäfte hat Pg . Kreisleiter Dinkel über¬
nommen. Di« Geschäfte des Bürger me i -
fters in Radolfzell werden hiervon nicht be¬
troffen, sondern nach wie vor von Kreisleiter
Speer weitergeftthrt.

Folgenschwerer Motorra-untatt
Schluchsee, 25 . Juli . Bei der Ueberführung

der Bahnlinie Aha -Schluchsee kam ein Motor¬
radfahrer mit Sozius in der großen Kurve in¬
folge der naffen Straße mit der Maschine ins
Schleudern. Mit voller Wucht wurden beide
auf die Straße geschleudert, wo sie mit schwe¬
ren Unterschenkelbrüchen und zahlreichen
Fleischwunden bewußtlos liegen blieben. Sie
konnten alsbald ins Krankenhaus überführt
werden. Es handelt sich bei beiden Verunglück¬
ten um den Bäckermeister Blank und Elektro¬
monteur Otto Hall , beide aus Neustadt i.
.Schw.

Nächste Woche Beginn
-er velbobrungen

Bruchsal » 26. Juli . Die Bohrversuche , die in
der Bruchsaler Gegend nach Oel unternommen
werben, treten langsam in «in entscheidendes
Stadium . So wurde schon seit etwa vier Wo¬
chen an -er Errichtung des Betonunterbaus für
den Bohrturm auf Gemarkung Forst gearbeitet.
Der Bohrturm , der eine Höhe von 47 Metern
erreichen wird, steht zu einem Drittel . Man
hofft, ihn bis Ende der Woche fertigstellen zu
können , um dann anfangs nächster Woche mit
den Oelbohrungen zu beginen .

Achtiichriger Funge als Bran-stifter
Zell a. H., 26. Juli . Der gestern gemeldete

Großbrand in Zell a. H . hat nunmehr seine
Aufklärung gefunden » Ein achtjähriger Junge
hat nach anfänglichem Leugnen lachend «inge¬
standen , den Brand verursacht zu haben . Er
habe Wespen verbrennen wollen . Die Zünd¬
hölzer will er gefunden haben . Es handelt sich
um «in Fürsorgekind, das bei dem Brand¬
geschädigten Albert B r u ch e r in Pflege stand.

Neuer Leiter -er Mannheimer Hoch¬
schule für Musik un- Mater

Professor Max v . P auer hat mit Schreiben
vom 21 . Juni d . I . den Wunsch geäußert, sein
Amt als kommissarischer Leiter und Lehrer
der städtischen Hochschule für Musik und
Theater auf 1. Oktober b. I . in die Hände des
Oberbürgermeisters zurücklegen zu dürfen.
Diesem Wunsch« ist entsprochen worden. Als
neuer Leiter der Hochschule für Musik und
Theater ist Konzertmeister Chlodwig R a s -
beiger am Opernhaus in Frankfurt a. M.
gewonnen worden.

Reportagen des Aufbaus :

Hei-eldttv im Angriff
gegen -ie Arbeitslofigkett

Ein Drittel -er gesamten Abnahme -es letzten Monats in Baden entfallt
aus -en Bezirk Sei-elberg - Neue Maßnahmen

Heidelberg , 25. Juli . Der Kampf gegen di«
Arbeitslosigkeit ist in Baden infolge der eigen¬
artigen Struktur des Landes, seiner besonders
schwierigen Lage als Grenzland und des all¬
gemeinen Wirtschaftsaufbaues mit größeren
Widerständen verbunden, als in anderen Tei¬
len des Reiches . Trotzdem konnten tm ganzen
Lande allein im letzten Monat schöne Erfolge
in der Arbeitsschlacht erzielt werden.

Ein Drittel der gesamten Abnahme der Ar¬
beitslosigkeit des letzten Monats entfällt aus
den Arbeitöamtsbezirk Heidelberg . Gegenüber
dem Stand von 11 309 Arbeitslosen am 31. Mai
1934 waren am 80 . Juni 1934 noch 10700
Arbeitslose vorhanden. Es ist also eine
Abnahme von 800 Arbeitslosen zu verzeichnen .

Diese Verminderung der Arbeitslosenziffer
ist um so bemerkenswerter, als innerhalb des
gleichen Zeitraumes die Zahl der Notstands¬
arbeiter um 700 abgenommen hat.

Das beweist, daß die freie Wirtschaft in weit
größerem Umfange Arbeitskräfte an sich gezo¬
gen hat.

Vor allem war die Abnahme im NahrnngS-
und Genußmittelgewerbe, in der Eisen , und
Metallindustrie, im Holzgewerbe , in der Indu¬
strie der Steine und Erde, im Bekleidungsge,
werbe und in den kaufmännischen und techni¬
schen Berufen zu verzeichnen .

Im Stadtbezirk Heidelberg
allein hat die Arbeitslosigkeit um 500 Arbeits¬
lose abgenommen .

Auf 1000 Einwohner entfallen am 30. Juni
47,7 Arbeitslose gegenüber 50,2 am 31. Mai 34.
Die Gesamtarbeitslosenzahl betrug am 31 .
Juni 1933 : 19 600, während der heutige Stand
10 700 beträgt, es ist also eine Abnahme von
nahezu 50 Prozent festzustellen.

Die Frage der Arbeitsbeschaffung wird ge¬
rade jetzt wieder in Hinkunft auf die durch den
Winter bedingten Entlassungen eine der vor¬
dringlichsten sein. Eine Hauptmaßnahme zur
Beseitigirng der Arbeitslosigkeit ist die

Durchführung von Notstanbsarbeiten.
Hierfür wurden wieder neue größere Mittel
zur Verfügung gestellt. Es ist notwendig, dar¬
auf hinzuweisen , daß die Durchführung von
Notstandsarbeiten nicht nur den allgemeinen
Zweck haben , die Arbeitslosigkeit zu beseitigen .

vielmehr liegt der tiefere Sinn darin, das wich¬
tigste Produktionsmittel überhaupt, den B o -
den , als Produktionsfaktor in einen Opti¬
malzustand zu versetzen.

Weitere Möglichkeiten der Arbeitsbeschaffung
sind gegeben in der Durchführung von

Siedlungen,
und zwar sowohl rein landwirtschaftlichen wie
auch Nebenerwerbssieölungen.

Im neuen Staat wird auch der
Regelung des Arbeitseinsatzes

weit größere Beachtung geschenkt , wie es durch
Erlaß des Gesetzes zur Regelung des Arbeits¬
einsatzes vom 15 . Mai 1934 bewiesen wird. Es
muß in Zukunft verhindert werden , daß Ar¬
beitskräfte, die in der Landwirtschaft auf
Grund ihres Herkommens und ihrer persön¬
lichen Eignung Verwendung finden können , in
den Städten und überhaupt in der Industrie
beschäftigt werden. Nur so wird es möglich sein,
der verhängnisvollen Landflucht entgegenzn»
treten.

Ein wesentliches Mittel hierfür ist auch
die Einrichtung der Landhilse .

Es ist Pflicht eines jeden Jugendlichen, daß er
eine gewisse Zeit in der Landwirtschaft mitar -
bettet, damit auf diesem Wege der deutsche
Volksgenosse die Arbeit und die Sorge des
Landwirts , des Trägers eines jeden Staates ,
kennen lernt . Gleichzeitig wird dadurch er¬
reicht, baß viele das landwirtschaftliche Leben
und die Verbindung mit dem Boden kennen
lernen und auch in Zukunft ihre Arbeitskraft
der Landwirtschaft zur Verfügung stellen.

Trotz all dieser Maßnahmen ist es unbe¬
dingte Pflicht, daß auch die private Wirtschaft
alles unternimmt , am der Arbeitslosigkeit
Herr zu werden. Der Begriff der Rentabili¬
tät darf bei der Einstellung von Arbeitskräften
nicht mehr S i e ausschlaggebende Rolle, wie
das in früheren Zeiten der Fall war , spielen .

Arbeitsbeschaffung durch die Gemeinde
Eine wesentliche Rolle bei der Arbeitsbe¬

schaffung spielen die Gemeinden . Sie sind
die berufenen Mittler in diesem Kampf : ihnen
obliegt die Aufgabe , auf Grund ihrer genauen
Kenntnis der örtlichen und persönlichen Ver¬
hältnisse alle Möglichkeiten der Arbeitsbeschaf¬
fung aufzuspüren.

TtöemefaidiMfetflundteAtui
S . Mannheim, 25. Juli . (N a ch jahrelan¬

ger Erwerbslosigkeit wieder in
Arbeit .) Der hiesigen Kreisbetriebsgemein-
schast 1 , „Nahrung und Genuß", ist es gelun¬
gen , vierzig Arbeitskameraden, die zum Teil
drei bis vier Jahre arbeitslos waren, in einer
württembergischen Wurstfabrik wieder einer
Arbeitsstätte zuzuführen. Für diese 40 Metzger
fand am Bahnhof eine kleine Abschiedsfeier
statt , wobei die Kreis- und Ortsbctriebsgemein -
schaftswalter, Pg . Groh und Pg . Merkle, herz¬
liche Wort« des Abschieds an die Scheidenden
richteten , die in ein „Sieg - Heil " auf den Füh¬
rer ausklangen.

Mannheim, 26. Juli . (170er - Treffen .)
Aus Anlaß des 10jährigen Stiftungsfestes des
Vereins ehem. 170er Mannheim findet in der
Zeit vom 1 . bis 3 September d . I . in den
Mauern unserer Stadt ein Treffen sämtlicher
Angehörigen des Regiments und seiner Ersatz -
Formationen statt , das gleichzeitig mit einer
Landesverbanöstagung verbunden ist. Es ist
mit einer sehr starken Beteiligung aus allen
Teilen des badischen Landes zu rechnen.

Edingen, 25. Juli . (In geistiger Um¬
nachtung .) In einem Anfall geistiger Um¬
nachtung schlug sich ein pensionierter Mann
von hier mit einem Beil zweimal auf den Kopf
und steckte seine Behausung in Brand . Einen
zu Hilfe Eilenden griff der Wütende mit dem
Beil an. Als weitere Nachbarn zur Hilfe her¬
beieilten, stürzte der Unglückliche lichterloh
brennend und blutüberströmt aus der Hans-
türe . Nur mit großer Mühe konnte man den
rasend um sich Schlagenden überwältigen und
in die Heidelberger Klinik bringen, wo er
am Abend seinen schweren Verletzungen erlag.

Mannheim, 25. Juli . (13jähriger Le¬
bensretter .) Der Reichspräsident hat mit
Erlaß vom 11 . Mai k934 dem dreizehnjährigen
Schüler Eduard Fenzel in Mannheim-
Sandhofen, der am 22. Juli vorigen Jahres
unter Einsatz seines eigenen Lebens zwei Men¬
schen vom sicheren Tode des Ertrinkens im
Altrhein gerettet hat, die Erinnerungsmedaille
für Rettung aus Gefahr verliehen.

Mannheim, 25. Juli . (Tödlich avge -
st ü r z t.) Die Gattin des Prokuristen Sauer ,
Therese Sauer aus Mannheim, stürzte am
Sdnntag , wie aus München mitgeteilt wird, in
eine Gletscherspalte des Höllentalferner . Die

Leiche wurde durch eine Expedition des Deut¬
schen und Oesterreichischen Alpen-Vereins nach
Obergrainau gebracht.

Oftersheim, 25. Juli . (Wackerer SA .-
M a n n .) Beim Baden im Rhein geriet ein 88-
jähriger Mann am Rohrhofer Strandbad in
die Gefahr des Ertrinkens . Der SA .-Mann
Theodor Kern von hier warf sich entschlossen in
die Fluten und rettete so das Leben des sonst
dem sicheren Untergang Geweihten.

Baden-Baden, 25. Juli . (9 0 Jahre alt .)
Am heutigen Mittwoch kann Veteran Wilhelm
Müller im Altersheim zu Baden-Ltchtental
seinen 90. Geburtstag feiern. Der 90jährige
nahm an den Feldzügen von 1866 und 1870/71
teil, ist im Besitze von Kriegsorden und Me¬
daillen, darunter das Jubiläumskreuz 1. Kl.,
ferner ist er Gründer und Ehrenmitglied des
Kriegervereins sowie Ehrenmitglied des Ar¬
tillerie- und Pioniervereins .

Neumühl bei Kehl, 25. Juli . (Brie ft au -
benmarder an der Arbeit . ) In letzter
Zeit mußten hiesige und auch benachbarte Brief¬
taubenzüchter die Erfahrung machen, daß ihren
wertvollen Zuchttieren systematisch nachgestellt
wiro. Wie festgestellt werden konnte , werden die
Tiere durch Streuen von besonderem Futter
auf die Speicher gelockt und dort weggefangen
und getötet. Den Züchtern entsteht durch den
Verlust der oft sehr wertvollen Tiere ein emp¬
findlicher Schaben .

R . Triberg , 25. Juli . (Der Fremden¬
verkehr ) zeigt auch in den Wochen Juni und
Juli eine erfreuliche weitere Zunahme, wobei
die günstige Witterung das Ihrige tut . Stark
fördernd haben auch die mehrfachen Sonder¬
züge der Reichsbahn, der Urlauber Kraft durch
Freude , der allgemeine Besuch durch Groß¬
wagen- Gesellschaften usw . gewirkt. Wertvoll ist,
baß auch der Besuch aus dem Ausland wieder
im Steigen begriffen ist . Er stellt derzeit wie¬
der fast 20 Prozent des Gesamtbesuches dar .

R . St . Georgen (Schwarzwald), 25. Juli .
Zwei für den Fremdenverkehr wesentliche
Maßnahmen sind hier getroffen worden. Ein¬
mal wurden die Konzerte der Stabtkapelle in
den Garten des Verkehrsbüros verlegt, wo
die abseitig vom Verkehr liegenden Straßen
angenehmes Promenieren erlauben . Ferner
wurde im zweiten Stock des Verkehrsbüros ein
Lesezimmer für die Gäste eingerichtet , da»

durch eine Schenkung von Rudolf Winterhal¬
ter mit alten geschnitzten Möbeln ausgestattet
werden konnte .

r . Schouach, 25. Juli . (Die Entwicklung
im Fremdenverkehr ) zeigt eine außer¬
ordentlich gute Kurve für den Monat Juni ,
der im allgemeinen nach jahrelanger Erfah¬
rung in der Regel eine gewisse Mattigkeit in
den Besucherziffern zu bringen pflegte . In
diesem Jahre hat , begünstigt durch das ständig
gute Wetter, aber der Besuch sich gegenüber
dem Vorjahr rund verdoppelt, so daß man
außerordentlich zufrieden sein darf. Im Juni
hatte man über 3000 Uebernachtungen gegen
1660 im Vorjahrjuni . Noch stärker ist der Um¬
schwung im Mai , wo man dieses Jahr über
800 Uebernachtungen , letztes Jahr aber nur
235 hatte.

R . Schonach, 25. Juli . Das 25jährige Stif¬
tungsfest des Fußballklubs „Teutonta " gestal¬
tete sich zu einem vollen Erfolg sowohl was
die geselligen Veranstaltungen wie auch die
sportlichen Kämpfe in Form eines Pokalspiels
betrifft . Für die Gemeinde überbrachte Bür¬
germeister Benedikt Kuner die Glückwünsche.
Festftthrer Hafner gab einen geschichtlichen
Ucberblick. Für langjährige Mitgliedschaft
wurden I . Fischinger , E. Haberstroh und R.
Hör zu Ehrenmitgliedern ernannt . Kreislei¬
ter Bayer sprach die Glückwünsche der Kreis¬
leitung aus .

Riegel . ( G edenktag eine r Großbrau -
e r e i .) Die Großbranerei Meyer Söhne konnte
am Montag einen Gedenktag besonderer Art be¬
gehen . Am 23 . Juli 1884 schloß der Gründer
der heute weit über Badens Grenzen hinaus
bekannten Firma , Wilhelm Meyer , die Augen
für immer . Im Jahre 1838 erwarb er als 23-
jähriger die kleine Brauerei , die das Stammhaus
des heutigen Großbetriebs werden sollte. Er
war es, der durch Verlegung der Braustätte an
die Stelle des früheren Bierkellers am Michels¬
berg nach 1870 die Möglichkeit des Aufstiegs
zum Großbetrieb schuf, während viele Klein¬
brauereien des Landes der Zeit zum Opfer
fielen . Die Brauerei Meyer Söhne ehrte das
Gedenken an diesen ihren Gründer durch eine
Arbeitsstille um 10 Uhr am Montag vormittag .

Todtmoos, 25. Juli . tz8t . - Anna . Fest .)
Am 26. Juli feiert die Wallfahrtskirche in
Todtmoos, die auf dem Schönbühl gelegen ist,
wie alljährlich bas St .-Anna -Fest, zu dem aus
dem badischen Oberland und auch aus der be¬
nachbarten Schweiz regelmäßig die Wallfahrer
herüber kommen.

Tegernau bei Schopfheim. (Rauchvergif¬
tung .) Wie wir bereits meldeten , wurde durch
einen Blitzstrahl die Scheune des Landwirts
ErnfbDörflinger am. Samstagnachmittag ein¬

geäschert , wobei außer den Heuvorräten und der
eingebrachten Frucht auch 20 Ster Holz und 1500
Wellen verbrannten . Bei den Rettungsarbeiten
zog sich der Sohn der Familie , Albert Dörf-
linger, ernstliche Rauchvergiftungen zu.

Grenzach. (Blutiger Streitausgang .)
In einer hiesigen Wirtschaft gerieten zwei jün¬
gere Männer in angetrunkenem Zustande in
Streit , der in Tätlichkeiten auSartete. Der eine

erhielt einen so unglücklichen Schlag mit dem
Stuhl auf den Kopf, daß er nach Lörrach inS
Krankenhaus überführt werden mußte . Sein

Zustand ist ernst.

'U)ette*8eüc(U~

Während sich über dem Ostatlantik ein kräf¬
tiges Hochdruckgebiet befindet , erstreckt sich von
Island über die Nord- und Ostsee bis nach
Polen eine Rinne tiefen Druckes . Dem Druck¬
gefälle entsprechend öauert , begleitet von ein¬
zelnen (Steige- und Tiefgebieten des Druckes ,
die Zufuhr mäßig warmer ozeanischer Luft -
massen aus Norbwesten an, weshalb wir wei¬
terhin unbeständige Witterung zu erwarten
haben . _ _
Wetteransstchtenfür Donnerstag , den 26 . Juli :
Unbeständiger Witterungöcharakter, einzelne
zum Teil gewitterige Regenfälle, Tempera¬
turen wenig verändert .

Ort « Wetter
Nieder - Tenn eraii '

Uhi »ÖCI'

Wertheim heiter 2 10 24 10
Königstuhl Nebel 8 12 19 11
Karlsruhe bedeckt 6 16 23 14
Bad.-Baden Regen 9 15 18 13
Bad. Dürrh . — — — — —
St. Blasien Regen 13 11 18 11
Badenweiler Regen 8 14 21 13
Schauinsland bedeckt 9 7 14 7
Feldberg Regen 17.9 6 12 6

Rheinivafferstände von 6 Uhr morgens:
Waldshut 284 —3
Rheinfelden 162 + 8
Breisach 178 :+ 2
Kehl 285 —
Maxau 425 '+ 6
Mannheim 297 '+ 4
Caub 177 - 8
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N Ba-Mes Son-erssricht
Bier Anklagefülle

Anerhörte Mißhanölunaen an einemGeistesschwachen
Rottweil. 25. Juli . Vor der hiesigen Großen

Strafkammer hatten sich am Montag der ver¬
witwete Wendelin Hänle , sein Sohn
Robert Hänle und dessen Frau und der ledigeNorbert Bauer , bei Hänle bedicnstet , wegen
schwerer und fortgesetzter Mißhandlungen des
geistesschwachen 82jährigen Sohnes und Stief¬bruders Peter Hänle zu verantworten . Vater.Stiefbruder und dessen Frau hatten den harm¬
losen. mit angeborenem leichten Schwachsinn
behafteten Menschen in unerhörter Weise ge¬
schlagen, mißhandelt, gequält und seine Ge¬
sundheit auch sonst durch Kostentziehung ge¬
schwächt . Der Vater Wendelin Hänle wurde
zu 1 ' /- Jahren Gefängnis, Robert Hänle zu
zehn Monaten Gefängnis und Marie Hänle zu
acht Monaten Gefängnis verurteilt .

Eine Schwimmerin übernurrt den
Bodensee unter Lebensgesahr

Friedrichshasen, 25. Juli . Am Sonntag vor¬
mittag schwamm die Hausangestellte Sorg
in Begleitung eines Paddlers über den See
zwischen Frieörichshafen und Romanshorn .
Der Start erfolgte um neun Uhr, das An¬
landgehen in Romanshorn um 16.35 Uhr. Nach
einer Ruhepause von etwa einer Stunde fuh¬
ren die beiden im Paddelboot nach Friedrichs¬
hafen zurück, als sie kurz nach der Abfahrt
von dem über den See rasenden orkanartigen
Sturm überrascht wurden. Da an eine Um¬
kehr nicht mehr zu denken und eine Wendung
des Paddelbootes unmöglich war, konnte das
kleine Fahrzeug jeden Augenblick von den
Wellen verschlungen werden . Völlig erschöpft
landete das Paar bei den Fischerhäusern am
Weg nach Eriskirch , wo hilfsbereite Hände für
warmes Getränk und Nuhegelegenheit sorgten .

REKulturgemeindeHeidelberg
Heidelberg , 25. Juli . Hier wurde, um in

Zukunft die weltanschauliche Leitung der ein¬
zelnen kulturellen Organisationen in einer
Hand zu vereinigen und um durch diese Stär¬
kung die Durchführung der unzähligen Auf¬
gaben , die sich gerade auf kulturellem Gebiet
noch ergeben , zu erleichtern, die NS .-Kultur -
gemeinde ins Leben gerufen, auf die alle Auf¬
gaben des „Kampfbundes für Deutsche Kultur"
und der „Deutschen Bühne" übergehen . Die
beiden letztgenannten Organisationen bestehen
also von jetzt an nicht mehr . Die Geschäfts¬
stelle der NS .-Kulturgemeinde befindet sich im
„Haus der Arbeit" , deren Eröffnung nach rest¬
losem Zusammenschluß des früheren „Kampf¬
bundes" und der „Deutschen Bühne" erfolgt.

Zum Pioniertag in Seidelberg
Heidelberg , 25. Juli . Der . große . Pioniertag

rückt näher, und die Vorbereitungen sind im
vollen Gange. Schon am Freitag , den 3 . Au¬
gust, wirb eine Sitzung des Ringvorstandes des
Waffenrings Deutscher Pioniere stattfinden.
Die Hauptfeicrlichkeiten am Sonntag , den 5.
August , ist der Reichsappcll sämtlicher Pionier¬
vereine und die Helöcnehruug auf dem Univer¬
sitätsplatz , die um 16 Uhr beginnen. Um 14
Uhr sieht das Programm Aufstellung zur Saar¬
kundgebung und anschließende» Festzug durch
die Stadt vor. Der Abend wird mit einer
großen Schloß - und Brückcnbeleuchtnng und
Feuerwerk abgeschlossen .

Mannheim, 25. Juli . Beim Kartenspiel An¬
fang Dezember 1933 gab der 40 Jahre alte
Wilhelm Nagel aus Ettlingen , wohnhaft in
Mannheim, seinem Spielgenossen in der Küche
seiner Wohnung eine „Rote Fahne" zu lesen.
Jetzt erst, nachdem die Familien sich entzweiten,
erfolgte die Anzeige . Trotz beharrlichen Leug-
nens des Angeklagten verurteilte das Sonder¬
gericht ihn zu s i e b e n M o n a t e n G e f ä n g-
n i s.

In einer großen Anzahl Fälle verübte der
19 Jahre alte Heinz Mehner t aus Adlers¬
hof in der Uniform eines Jungvolksührers
auf mehrfachen Reisen durch Deutschland Be¬
trügereien bei angesehenen Familien , die ihm
entgegenkommenderweise Quartier und Reise¬
geld gaben und die er zum Danke noch bestahl .
In einer Reihe von Städten sammelte er
Gelder für die Winterhilfe, um sich selbst einen
Unterhalt zu verschaffen. Das Sonbergericht
verurteilte ihn wegen sieben nachgewiesener
Delikte zu einem Jahr sechs Monaten
Gefängnis .

Der 36 Jahre alte verheiratete Friedrich
Vogel aus Baden-Oos äußerte sich am 3.

Die Heuernte kann nunmehr auf dem
Schwarzwald so ziemlich für beendet angesehenwerden . Die langandauernde Trockenheit hat
natürlich dem Graswuchs der Bergmatten, auf
denen keine Bewässerungsmöglichkeit vorhan¬
den war , stark geschadet . Der Ertrag an Heu
betrug höchstens die Hälfte der vorjährigen
Heuernte, oftmals war er noch geringer. —
Weitblickende Landwirte aus dem Schwarzwald
und tn der Baar um Donaueschingen herum
treffen vorbereitende Maßnahmen zur Linde¬
rung der Futterknappheit. Aus dem eigenen
Wald und dort, wo es die einsichtigen Behörden
erlauben, in den Waldungen des Staates und
der Gemeinden , holen die Bauern das Gras von
den Wegrändern und aus den Schonungen , das
eine willkommene Ergänzung des auf den Wie¬
sen und Aeckern spärlich vorhandenen Grün -
futlers barstcllt . Stroh wird nur noch vereinzelt
zum Einstreuen in den Ställen verwendet, weil
es viel voreilhafer tst, dasselbe - zur Sreckrmg
des Futters kurz zu schneiden. Statt mit Stroh
wirb dem Stallvieh ein trockenes Lager aus
Sägemchl oder Laubstreu bereitet.

Einweihung einer 3ugenbberberge
aus der Küssaburg

Oberlauchringen, 25. Juli . Auf der Küssa¬
burg, die durch ihre diesjährigen Festspiele
„Das Kaisergericht auf der Küssaburg " schon
Tausenden von Besuchern aus Nah und Fern
bekannt geworden ist , wurde am vergangenen

März in einer Etzenrother Wirtschaft , von der
Arbeit, die Marum in der Schutzhaft hätte lei¬
sten müssen, würde man erst etwas gewahr
werden, wenn die SPD ans Ruder komme.
Dabei machte er die Geste der Faust der
„Eisernen Front "

. Urteil : drei Monate
Gefängnis .

Im vierten Fall erfolgte ein Freispruch .
In der Küche seiner Wohnung sollte der 30
Jahre alte Hermann Traschütz von Sandhofen
in Gegenwart einer Freundin seiner Frau
herabsetzende Aeußerungen über den Reichs¬
kanzler und Ministerpräsident Göring gemacht
haben . Die Freundin war die einzige Bela¬
stungszeugin. Sie wurde jedoch von dem An¬
geklagten anormaler Beziehungen zu seiner
Frau bezichtigt. Sie verfolgte anscheinend mit
der Anzeige den Zweck , die Frau von ihrem
Mann wegzubringen. Das Gericht legte des¬
halb dieser einzigen Belastungszeugin keine
Glaubwürdigkeit bei und sprach den Angeklag¬
ten frei. Dieser hatte bereits eine Anzeige
wegen falscher Anschuldigung erhoben,' das
Verfahren wurde aber eingestellt .

Sonntag die neue Jugendherberge in Anwe¬
senheit des Landesführers der Hitlerjugend,
Fricdhelm Kemper , eingeweiht . Etwa 1500
Jungens und Mädels der HI . hatten zur Be¬
grüßung des Gebie 'tsftthrers Aufstellung ge¬
nommen . Dieser traf mit seinem Stab um 5
Uhr nachmittags ein . Wegen des schlechten
Wetters wurde die Einmeihungsfeier in der
Jugendherberge selbst vorgenommen. Gcbicts-
führer Kemper begrüßte die Jugend mit
einer kurzen Ansprache, in der er ausführte ,
daß die Jugend im neuen Geist unserer Bewe¬
gung , im Geist und Willen des Führers erzo¬
gen werden müsse . In diesem Sinne weihe er
auch die neueste Jugendherberge Deutschlands .*

Blumberg Amt Donaueschingen , (Zünde n -
d e r Blitz .) Das Unwetter in der Nacht zum
Samstag hat auch einen Brand zur Folge ge¬
habt , indem der Blitz in das Anwesen des
Landwirts,Karl Schneider II im benachbarten
Randen einschlug und das gesamte Anwesen

Wicslöch . (S ch w e r e r Unfall .) In der Ab¬
zweigung b.on der Staatsstraße Wicsloch nach
Raucnberg hat sich Dienstagmittag kurz nach
3 Uhr wieder ein schwerer Unfall zugetragcn .
Ein Heidelberger Lieferwagen wollte nach
Rauenberg cinbiegrn , als in rascher Fahrt von
Mingolsheim her ein Personenwagen kam und
mit ihm zusammenstieß. Während beide Kraft-
wagcnsührer unverletzt blieben , wurden die bei¬
den Insassen , von dem Personenwagen die Dame
durch Glassplittcr im Gesicht und am Hals
und vom Lieferwagen ein Heidelberger Wildbret¬
händler am linken Arm und linken Bein stark
verletzt .

SS. marschiert!
Karlsruhe , 25. Juli . Die Gebietspreffestelle

der HI . teilt mit : Die dynamische Kraft un¬
serer Bewegung erfaßt immer mehr die weni¬
gen noch abseits der großen deutschen Jugend -
organisation stehenden Gruppen und Bünde.
Immer mehr bricht sich auch bei ihnen die Er¬
kenntnis Bahn, wie klein und lächerlich heute
eine solche Sondcrbündelei ist. Dauernd treffen
die Meldungen über hundertprozentige Erfas¬
sung der Jugend durch die HI . an den verschie¬
denen Standorten der HI . bei uns ein . So kön¬
nen wir heute aus folgenden Standorten des
Unterbanns V/109 die Verwirklichung dieses
Zieles berichten :

Auerbach , Burbach , Rusenvach , Laugeustein »
bach, Oberweier, Psasfenrot, Schluttenbach ,
Spessart, Spielberg , Sulzbach .

Die Hitlerjugend wird auch weiterhin ihre
ganze Kraft daran setzen , die Totalität der
deutschen Staatsjugcnd zu erreichen .

Ale Lubwigsföule bei LabrGlberach
Unweit der Ruine Hohengeroldseck steht die¬

ses Denkmal. Es erinnert an den Bau der
Straße von Lahr über Schönberg nach Bibe-
rach unter der Leitung des Obersten Tulla .
Ihre Entstehung liegt in den Jahren 1823/24,
vollendet jedoch wurde sie erst im Jahre 1828.
Mit ihr war die Verbindung des Schuttertals
mit dem Kinzigtal hergestellt und Handel und
Wandel erfuhren damit eine starke Förderung ,
besonders im Verkehr zwischen Baden und
Württemberg. Am Namenstag des regierenden
badischen Großherzogs Ludwig , am 25. August
des Vollendnngsjahres , wurde die Straße
feierlich eröffnet . Sie erhielt den Namen „Lub-
wigSstraße "

. Zugleich wurde die „Ludwigs¬
säule" errichtet.

Sportfest der SA -Etandarte 469 in
Epyingen

Ein großes sportliches Ereignis für Eppingcn
und die nähere und weitere Umgebung bildet
das Sportfest der SA .- Standarte 469, das am
Sonntag , den 19 . August in Eppingcn stattfin¬
det. In einer gestern abend im Gasthaus „Zum
Schwanen" stattgehabten Besprechung , zu der
Standartenführer Bischofs die interessierten
Kreise , sowie die Vertreter der Formationen
der NSDAP , eingcladen hatte, ivurde das vor¬
gesehene Programm in großen Zügen durchge¬
sprochen. Ans all den Erläuterungen ging her¬
vor, daß dies Sportfest eine gewaltige sportliche
Veranstaltung mit überaus großer Beteiligung
zu werden verspricht und ein Bild von der kör¬
perlichen Ertüchtigung unserer SA . geben wird.
Nähere Einzelheiten werden noch bekannt
gegeben.

*
Zell, bei Bühl, 25. Juli . Ticnstagmittag ge¬

gen 1 Uhr schlug der Blitz in das Oekonomie -
gebäude des Landwirts Karl Friedrich Burkart ,das völlig nieöerbrannte und auch das ansto¬
ßende Oekonomicgebände des Landwirts Wil¬
helm Strack in Schutt und Asche legte . Auch die
kürzlich eingebrachten Erntevorräte wurden
ein Raub der Flammen . Zum Glück herrschte
Windstille , so daß die Wohnhäuser vom Feuer
verschont blieben .

DieKeuemte mif dem SKmsrzmld beendet
Mäßiger Ertrag

ivvermieten
Lagerraum

(Nähe Güterbahnhof)
m . groß. Keller und
kl. Büro , groß. Hof ,
Toreinf . bald, zu v .

Zu erfragen unter
49119 im Führer .

Kleine

23 .-loönunp
ohne Glasabschluß i.
Stb . . Schühenstr. 56.
I auf 1. 8. 34 zu
verm. Näh . Winter-
str. 52, III , r . *

Leer «
Mansarde

an Einzelperson zu
verm. (Oststadt). Zu
erfragen unter 49120
im Führer .

Schöne
3Z .

-Wok>NW
mit Bad u . Balkon
im 3. St ., neu her-
aer., sof . zu vermiet.
Zu erfr . Aorkstr . 1,
part . 49204

Zimmer
m . 1 und 2 Betten ,
gut möbl. , sof. zu
verm . Baden-Baden,
FremerSbergstr. 69,
Haltest, d . Straßen¬
bahn. 6886

z z.-Woisil,
auf 1. Sept . z. ver¬
miet . Goethestr. 41. *

Karl -Hossmann-St . 4
ist eine 48724

33 .-Mnnng
m . Bad u . Etagenhz.
zu verm., evtl, frü¬
her. Näh. II. Stock .

Möblierte- *

Zimmer
separat , zu vermiet.
Herrenstr. 56, 1. St . 4 Zimmer -

Wohnung
mit Bad auf 1. Okt .
zu verm. Zu erfrag .
Maxaustr. 24, 2. St .

Aut möblierte
Mansarde

billig zu vermieten,
Akademiestr . 18, 2 ,
Stock , *

Eleg, möbl,, groh,,
flcniiiil . Zimoi .
evtl , m , Klavierben,
in ruh , Hause an
Daucrmieter per 1,
Aua , >. »nt . Dong-
laSftr. 10, 2 Tr , IM .

Hirschstr . 45. III.
ist eine große
4Z .-Wolinung
mit Bad und Manj .
auf 1. Okt . zu verm.

Näheres 2. Stock .
Tel . 1589. 49174

Neubau Mühlb .
Tor sehr schöne
4 z - Wostng
m . Warmivasscr-
heiz . und allem
Komf. zu verm.
Lessingstr . 1, pt .
3372

KriegSstr. 15« (48610
beim KarlStor :

5 Zimmer
Küche . Badez. u . Zu»
beh . im II . St . auf
1. Oft , zu vermieten.
Näheres III . Stock .

Lest den Führer
Zu vermieten <49207)

im Hause Poftstratze 12 eine

8 zner-tMung
mit Etagenheizung per sofort. Nähe,
res Brauerei Schrcmvv-Prtuy .

2 Garten - Schirme
und weißlackierle
Garten - Möbel
sehr billig bei 48812
BeschuilsterBoscltert
- liji Ludwigsplatz

Hochhei rschafuiche
V i i I a

in der Wcststadt , 12 Zimmer u . allen
mod . Ausstattungen billig zu verk .
od . auch sehr preisw . zu vermieten.Vermittler dankend abgelehnt. Gefl.
Ansr. u . 3397 an den Führer .
°°LL Drucksachen

lielert schnellstens

Fünrer - DrucH . uiaidstr . 28

tu verkaufen
£ ot| ltn -

Sparherde !
Garantie , günst . Ra¬
ten, kl. Anzahlung,alte nehme i . Zahl .
Blumenstr. 11, p . *

2 radriger
Küferwagen
2 radriger
Handwagen

mit Federn, bill. zu
verkauf. Daxlanden,
Krämerstr . 39. *

Wegen Aufgabe des
Geschäfts ist eine

SchtlellwiWe
m . Preisskala preis -
wert z. verk . Ang. u.
3496 an den Führer ,

Matratzen
Neuanfertigung und
Umarbeitung nur d.
Bleut , Rheinstr. «3.
Werkst . Krenzstr, 6
(gentnüb. „ Darmst .
Hos" ). 46271

D K W
2 Sitzer, Kabriolett ,
stcnersr,, z. verkauf.
An,ns . <46—1£8 Ubr
Angebote unter 3499
an den Führer .

OKW -Mimi
steuerfr., Satteltank
m . Kette billig zu
verk. Uhlandstr. 36,
II , links. *

DK W
200 ccm, Satteltank
m . Licht , zu verkauf.

Schmiedcr,
Schiitzenstr . 71. *

O -Rao
Modell K 0/4 , säst
Neuwert., wenig ge¬
fahren und in sehr
guten Zust billig zu
verk. Mit el . Licht ,
500 ccm. Angeb . unt .
19206 a . d. Führer .

Sofa
mit Sfoffbezug sehr

billig bei
BOSCHERT

am Ludwigsplatz

LeereSZimmer
in Südweststadt von
berufstät . Fräulein
gej . Angebote unt .
49282 a . d. Führer .

MI . ZII».
m . 2 Betten m . Kü.
chenbcn . auf sos. zu
mieten gesucht . Ang.
u . 4317 a . d. Führer

Inseriert im

FÜHRER

2 Zimmer -
Wohnung

in Mühlburg a . 1. o .
15. 8. ges. Ang. u .
3318 an den Führer .

2 3.-®ol)n.
in Wcststadt auf 1.
Oktober ges. Angeb .
unter 3511 an den
Führer .

Beamter , hierh. ver¬
setzt, sucht eine
3-43.=lö()n.
mit Zubehör, evtl.
Gartenant « l . Preis¬
angebote unt . 4927V
an den Führer .

2 Pim
schwarz pol . u . dun-
kel eiche, zu den
staunend, bill . Prei¬
sen von TH 220 it .
TM 48t) verkauft *

Ehr . Stöhr ,
Pianofabrik ,
Karlsruhe ,

Rittcrstr . 30.

Gebrauchtes
Sofa

sehr bill . abzugeben.
Herrn . Münch,
Tapezierwerkstatt,
Sofienstr . 28. *

Slyreibniasch.
neu u . gebraucht, ab
8 TM monatl . zu vk.
A. Ströble , Karls
ruhe - Dammerstock ,

Danziger Str . 8.
Tel. 7747.

E2E eiuthe
Gebrauchte, gutcrh.
Schreibmaschine
zu kauf . ges. Ang. u .
3488 an den Führ »' ! .

Gebrauchte
Elattie-Reisen

670/185—220 breit ,
zu kaufen ges. Ang.
m . Preisangabe u .
3508 a . d. Führer .

Kraftfahrzeuge
An-unc/ Verkauf

Offene Stellen

Jmmobmen
Gutgehende

Bäckerei
sos. zu kauf , gesucht .
Nur von Eigentümer .
Angebote unter 3478
au den Führer .

Altes Weinbaus
sucht in Karlsruhe ,
Pforzheim, Baden-
Baden. Offenburg,
Freiburg und sonst ,
größeren Orten

gewandte Herren
zum Besuch von
Privatkundschaft.

Reiche Auswahl in
Weinen u . Spirituo¬
sen zu günstigen Be -
dingungen, direkt v .

Prodnktionsgebiet .
Hohe Provision wird
14 täglich vergütet.

Angebote unt . 49277
an den Führer .

mmimmmmmimmi
Essjgfabrik

sucht tüchtigenReisenden
für Bruchsal u . Um¬
gebung. Angeb . unt .
49278 a . d . Führer ,
iiiiiiiiiiiiiiiiiiimiitmii

Auto
Neuzeitlicher Auto,

steuerfrei, gt . erhalt, ,
leg. Kasse gc(. Aus.
ührl . Preiiang , n .

3490 o . d. Führer .

Hanomag
2/10 PS , offen , fahr¬
bereit. s. mm ab -
zugeb . Näh , Sofien -
str. 8 (Lad .) 49122

Für kleinen , gcpsftg -
ten Haushalt z, ol <
lcinsteh , Herrn wird
äußerst zuverlässiges

Mätzchen
ges, Angebote unt ,
3504 a , d, Führer .

Für Wirtschaft per
sofort tüchtiges
KUchen -

mädchen
gesucht . Nürnberger
Str . 1 (Dammerstock )
49281

Aushilfe
Weg . Erkrankung m .
Mäoch . f. ein . Woch .

Allcinmädchen
gesucht . Letztes Zeug,
nis mitbringen . *

Kriegsstr. 79,1.

Stenengeiuthe
21jähriger fleißiger

Wetzger -
Rurfche

sucht Stelle auf 1.
Sept . i . Wirtschaft u .
Metzgerei (womögl.
groß . Betriebs, wo er
sich im Metzgercibe -
trieb weiter ausbil¬
den und das Wirt¬
schaftsleben gut ken¬
nen lern . kann . Näh.
Karlsruhe od . Pforz¬
heim bevorz . Zuschr .
an Fe. N m a n n ,
Metzger , Stühlingcn .

Verbreitet
uns«« Zeitung !

Kleine-

Landgut
ca. 3 Morgen , bei
Spaichingen, mit to¬
tem u . lebend . In¬
ventar zu 7000 TH
bei hälft . Anzahlung
zu verkaufen.

Landgut
mit 6 bad . Morgen,
Nähe Pforzheim. 2-
stock. Wohnh., Scheu¬
ne u . Stall getrennt,
tot u lebend . Jnv .
zu 20 000 TH bei
hälftiger Anzahlung
zu verkaufen.
Solonialwaren -

geschäst
im Oberamt Calw.
Umsatz 25 000 TH,
1920 neu erbaut . Pr .
16 000 TH bei half-
tigcr Anzahlung.
kolonialwaren »

geschält
b. Weildcrstadt, Um¬
satz 15 000 TH , schö¬
nes großes Gebäude
mit angebautem La¬
gerraum und Gar¬
ten .

' Tankstelle . Ver¬
kaufspreis ca . 22 000
TH , je nach Anzahl.

Wotzn-
u . Skschöftstzaus
in Stockach , 2 Lä¬
den , preisw . z. verk .
Preis 26 000 TU , bci
8000 TH Anzahlung.
Ferner eine Anzahl
Billen, Landhäuser
n . Geschäftshäuseri.
Schwarzwald u . Bo-
denseegegend .
Willy Dold, Tutt¬

lingen, Balingerftr .
Straße 35. 48674

WohMllS
2s4stöckig m , Oeko -
nomiegcb, im Herzen
GaggenauS, evtl, mil
bezugSfert , 4 Zim, -
Wohn. f, Geschäfts »
zwecke sehr gut gc-
eign,, preisw , z, ver¬
kaufen , Angeb , »nt ,
3497 an den Führ ,

Rentenhaus
mit Laden u , 14X2

Zimmerwohnurgc »
bei 12- 15 « » m

Anzahl, zu verkauf,
Preis 48 « » ,— m .
Miete 6900 .— m .
Angebote mit , 49276
au den Führer ,

hW
Weststadt , mit 8X4
n . 1X3 Z .-Wohn..
Bad , Einfahrt und
Garten zu verkauf.
Preis 35 000.— TH .
Anz . 12 000.— TU.
Angebote unt . 49208
an den Führer .

furiininTR

Rrn . 1700 -
geg . mchrf. Sicherh,
° , Pg . ges, Ang, u ,
3597 a , d, Führer ,

IM
reinrassiger, brauner
Rüde. ; . Decken frei.
Bcethovenstr. 8, IV. *

wrm&n
Einheirat

Witwe, Ende 30er,
gute Erschein , Bes .
einer gntgch, Dro¬
gerie wünscht Dro .
giften oder Kaufm.
kennen zu lernen.
Angeb , mit Bild » .
49281 a , d, Führer .

Selbstinstrat!
Geschäftsmann (Gar¬
tenbau), sucht auf
diesem Wege , da an
mangelnd. Gelegen¬
heit, ein lieb., tüch¬
tiges Mädchen mit
etwas Bermög . ken¬
nen zu lernen im
Alter von 20 — 26
Fahren . Mädchen
vom Lande bevorz .
Nur ernstgemeinte
Zuschr. m . Lichtbild
unt . 49280 an den
Führer .

Todes -Anzeige .
Verwandten und Bekannten zur Kennt¬
nis . daß mir gestern nachmittag mein
lieber Mann

Franz Blauner
im Alter von 48 Jahren durch einen
laschen Tod entrissen wurde .
Karlsruhe , den 25. Juli 1934.
Schwanenstrafie 2ö

Im Namen
der trauernden Hinterbliebenen :

Katharine Glauner

Beerdigung findet Donnerstag , mittags
3 Uhr, vom Friedhof aus statt .



Neue FümmarkitiM
Seit einigen Tagen ist mit der Ausgabe öer

neuen 5 - Reichsmark Stücke begonnen worben .
Diese unterscheiden sich von den zur Erinne¬
rung an den Tag von Potsdam geprägten 5-
Reichsmark - Stückcn dadurch , daß das bei die¬
sen Münzen auf beiden Seiten des Turmes
der Garnisonkirche angebrachte Datum „21 .
März 1933" und die als Einrahmung dienen¬
den Hakenkreuze fehlen . Neben den beiden 5-
Ncichsmark - Stücken und öer Garnisonkirche
bleiben die großen 6-Rcichsmark - Stücke mit
dem Eichbaum und die zur Erinnerung an be-
jondere Begebenheiten geprägten 5-Reichs -
mark - Stücke weiter kurssähig .

Feftzug der Gewerbeschüler
Aus Anlaß der Hundertjahrfeier der Karls¬

ruher Gewerbeschule unternehmen am heuti¬
gen Donnerstag die Schüler der drei Gewerbe¬
schulen unter Beteiligung von Vertretern der
Innungen und der Arbeitsfront einen
Marsch durch Adlerstraße — Zirkel — Karl¬
friedrichstraße - - Tchloßplatz — Herrenstraße
— Erbprinzenstraße — Rittcrstraße und Gar -
tenstraße . Ter Marsch endigt an der F e st -
halle , wo anschließend ein Festakt statt -
sinöct . .

ZKurase Stadtnachrichten
Konzert der Polizeikapelle . Bei günstiger Wit¬

terung spielt die Polizeikapelle heute Donners¬
tag , 26 . Juli , nachmittags von 18 —19 Uhr, auf
dem Schloßplatz vor dem Staatstheater .

Sommer -Operette . Am Donnerstag , 26.
Juli , findet eine Wiederholung der beliebten
und erfolgreichen Operette »Der verlorene
Walzer " („Zwei Herzen im Dreivierteltakts ,
Musik von Robert Stolz , statt , der krach wie
vor großes Interesse entgegengcbracht wird .
Die Vorstellung beginnt 29 Uhr .

Die Union -Lichtspiele zeigen ab Freitag
einen Kriminalsilm , der überall von besonde¬
rem Erfolg begleitet war , „Der Polizeibericht
meldet " , nach dem Roman „Tie Frau im
schwarzen Schleier " von Hedda Lindner . Die
Bcsetzungsliste zeigt viele bekannte Namen ,
von denen hier genannt seien : Olga Tschccho-
wa , Paul Otto , Haust Niese , Johannes Rie -
mann , Käthe Haack . Hugo Fischcr - Köppe,
Friedrich Kayßlcr und Willy Schur .

Das „Pali " in der Herrenstraße zeigt ab
Freitag die lustige Tonfilm -Operette : „Eine
Nacht i n V e n e d i g" . Tino Pattiera , der ge¬
feierte Tenor der Dresdener Staatsoper spielt
die Hauptrolle in diesem Film , der in der al¬
ten Togenstadt in Venedig gedreht wurde . Die
weiteren Hauptdarsteller sind , Oskar Sima ,
Fritz Fischer , Ludwig Stoeßel . Im Beipro¬
gramm wird ein entzückendes Lustspiel : „Mit
Vollgas ins Glück " gezeigt , in dem der be¬
rühmte deutsche Rennfahrer und Sieger des
„Nürburg -Rennens " Hans Stuck, die Haupt¬
rolle spielt .

Kindertransport . Die vom Verein Jugend¬
hilfe im Karlsruher Kindersolbad Donaucschin -
gcn untergebrachtcn Kinder kehren nach sechs-
wöchentlicher Kurzeit am Freitag , 27. d . M . zu¬
rück und treffen abends 19.27 Uhr auf dem
Hauptbahnhof hier ein . Am Montag , 30 . Juli
fahren wieder 100 Kinder nach Donaucschingcn .

Die bei der 2000-Km. - Fahrt siegreichen
Trinmph - Motorradsahrcr haben sich am
Dienstag in Karlsruhe aufgehaltcn , um die
Stadt zu besichtigen. Als Abschluß verbrachten |
die Fahrer einen gemütlichen Abend im Cafe
Odeon . Tie vor dem Cafe ausgestellten und
mit Eichenkrünzen geschmückte » Motorräder
erregten bei den Straßenpassantcu großes In¬
teresse.

Sas Sommernachtsfest im Stadtgarten
Wie bekanntgcgcben . findet am nächsten

Samstag , 28. Juli , 20 Uhr , im Stadtgarten in
der Reihe der größeren Sonderveranstaltungcn
das SommernnchtSsest , verbunden mit einer ita¬
lienischen Nacht, statt , das dem Stadtgartcn
sicherlich einen großen Zuzug bringen wird .
Ans dem reichhaltigen , ganz auf den Eharakter
einer „Nacht in Venedig " eingestellten Pro¬
gramm seien einige Einzelheiten verraten . Tic
Gaukapcllc des Arbeitsdienstes bestreitet das
musikalische Programm . Einen musikalischen
Beitrag bringt das Künstlcrpaar Ada und
Karlheinz Kögele mit Liedern zur

Laute . Ferner sehen die Darbietungen des
Handharmonikaringes unter Leitung des Diri¬
genten Herbert Schütz einige musikalischreizvolle
Stücke ans dem Schatze italienischer Volkswei¬
sen vor . Wie immer , werden die Tanzdarbietun¬
gen ani dem Tee , umflntct von Tcheinwerser -
l ' cht, einen künstlerischen Glanzpunkt bilden .
Auch hier sind die Tänze , ansgeführt von der
Tanzschule Eilla Herrmann , auf den Charakter
der italienischen Nacht eingestellt . Prächtiges
Knnstfeuerwcrk , sowie anschließende bengalische
Beleuchtung des Tees und der Anlagen bilden
den Ausklang des Gartenprogramms . Damit
aber auch die Tanzlustigen auf ihre Rechnung
kommen, wird das Philharmonische Orchester
mit bekannt guter Tanzmusik im großen und
kleinen Fcsthallesaal schon von 22 Uhr bis lang
nach Mitternacht (2 Uhr ) zum Tanze anfspielen .

Karlsruher Gerichtschronik
Zuchthaus für einen Zuhälter

Vor der 2. Großen Strafkammer hatte sich
der 32 Jahre alte vorbestrafte , zuletzt in Karls¬
ruhe wohnhafte Johann Schäfer aus Alten¬
heim wegen Zuhältcrei zu verantworten . Das
Gericht verurteilte den Angeklagten im Sinne
der Anklage zu einer Zuchthausstrafe von drei
Jahren . Die bürgerlichen Ehrenrechte wurden
ihm ans die Dauer von fünf Jahren aberkannt ,
gleichzeitig wurde die Zulässigkeit von Polizei¬
aufsicht ausgesprochen .

Verurteilter Sittlichkeitsverbrecher
Die Große Strafkammer verurteilte den 56

Jahre alten verwitweten Wilhelm Gröbcl ans

yp *** *

ör
h

si

Schulfest
In den letzten Taacn baden die Karlsruher Schulen ihre Schulfeste abgeballe » . Schulsest , das bedeutet heute
Nachmittag « der Fröhlichkeit , der kameradschaftlichen Gemeinschaft zwischen tkebrcr und Schülerschaft , der Ver¬
bundenheit auch mit den Gltcrn , die stets zablreich an diesen Feste » teilacnommen haben . Gin Schulfest ist
eine üb - rauz sröhliche Angeleaenheit und so zeigt unscr Bild fröhliche Buben und Mädel , die Sport und

lockeres Spiel zu einer festen Einheit zu verbinden verstehen .

Eggenstein wegen Sittlichkeitsverbrccheus ge¬
mäß 8 176 Ziffer 3 zu einer Gefängnisstrafe
von acht Monaten unter Anrechnung non sie¬
ben Wochen Untersuchungshaft .

Urkundenfälschung und Unterschlagung

Der 20jährige Johann Heinrich S . aus
Bruchsal hatte dem Fürsorgeamt in Bruchsal
eine Arbeitsbescheinigung , auf der er die Zeit¬
angaben gefälscht hatte , vorgelegt , um dadurch
einen Zuschuß von 15,75 NM . zu erlangen .
Ferner hatte er 63 RM . Beiträge , die er ein¬
gezogen hatte , nicht abgeliefert und für sich
verbrancht . Nun stand er wegen schwerer Ur¬
kundenfälschung und Unterschaguug vor dem
Schöffengericht , das ihn zu fünf Monaten Ge¬
fängnis (abzüglich ein Monat Untersuchungs¬
haft ) verurteilte .

Verurteilter Opferstockmarder
Unter der Anklage wegen erschwerten Dieb¬

stahls saßen der 17jährige Gustav Zeller aus
Rastatt und der 18jährige Ludwig Hertweck
aus Bühl auf öer Anklagebank . Die beiden
vorbestraften Angeklagten hatten in der Fricö -
hofkapelle in Niederbühl den Opferstock erbro¬
chen und daraus einen Geldbetrag von einigen
Mark gestohlen . Das Schöffengericht verur¬
teilte Zeller zu acht Monaten Gefängnis unter
Anrechnung von einem Monat Untersuchungs¬
haft und den Mitangeklagten Hertweck zu elf
Monaten Gefängnis abzüglich ein Monat Un¬
tersuchungshaft .

Sicherungsverwahrung für einen

„Gesundbeter "

Ein alter Stammkunde der Strafgerichte
hatte sich in der Person des 65jährigen bereits
82mal im In - und Auslande und schon mit
Zuchthaus - vorbestraften Alois Speck .. . « rs
Beiertheim vor dem Schöffengericht zu verant . .
Worten . Er hatte drei allerdings leichtgläubige
Frauen als „Gesundbeter " in übler Weise her -
eingelegt . Einer Frau , deren Sohn wegen po¬
litischer Umtriebe in Haft genommen morden
war , lockte er zwei Ringe heraus und flun¬
kerte ihr vor , er werde durch fleißiges Gebet
erreichen , baß ihr Sohn bald entlassen wird .
Einer anderen Frau , deren Tochter erkrankt
war , wollte er durch Beten und Weihen von
Kerzen die Gesundheit ihrer Tochter wieder
geben . Die Frau bezahlte ihre Leichtgläubig¬
keit mit dem Verlust eines goldenen Kreuzes
und zweier Ringe . Von einem dritten Opfer
seiner Bauernfängerei ließ er sich drei Nacht¬
hemden , ein Taghemd , zwei Servietten und ein
Tischtuch geben,- letzteres wollte er angeblich
auf den Altar des Vinzentiushauses legen .
In Wirklichkeit schaffte er die Dinge aufs
Leihhaus . Das Schöffengericht verurteilte den
rückfälligen Betrüger zu zwei Jahren Zucht¬
haus und erkannte außerdem , da er als unver¬
besserlicher Gewohnheitsverbrecher anzusehen
ist , auf Sicherungsverwahrung .

5 Fahre Rappenwört
lieber eine Million Besucher erreicht!

In diesen Tagen sind schon fünf Jahre seit
der Eröffnung des Rhcinstraudbadcs Rappen¬
wört verflossen . Den Karlsruhern kommt der
kurze Zeitraum schon viel länger vor , denn ihr
schönes Bad ist schon so selbstverständlich in das
Sommcrlebcn eingebaut , daß sie es daraus
nicht mehr wegdcnkcn können . Und dennoch ist
cs immer neu . Das gerade ist der Reiz des Ba¬
des am Karlsruher Rheinstrand , daß cs immer
ivechselvollc und neue Bilder zeigt , sonst wäre
auch die große Besucherzahl von über
1 M i l l i o n in den f ü n f I a h r e n nicht
möglich gewesen . Die R e k o r d z a h l brachte
das Jahr 1930 mit 247 318 Besuchern . Das erste
Jahr 1929 kam „nur " ans 226 733 Besucher . Das
mag daraus znrückznführen sein, daß daö Bad
erst Mitte Juli eröffnet wurde . Im Jahre 1931
mit seinen 183 000 Besuchern wirken sich zahl¬
reiche Regcnsonntage und die allgemeine Wirt¬
schaftskrise verschlechternd ans die Besucherzahl
auS . Im Jahre 1932 steigerte sich öer Besuch
ivicder etivas und zivar aus 206 616 , um 1933
aber ans nur 156 730 zurückznfallen . In diesem
Jahr haben bis 19 . Juli 86 721 das Rappcn -
wörtbad ausgesucht, so daß die Durchschnitts¬
zahl der ersten Jaürc wieder erreicht werden
dürfte , vorausgesetzt , daß daS Wetter günstig

bleibt . Das Vorjahr brachte es im gleichen
Zeitraum aus nur rund 47 000.

In der Fremdenvcrkchrswerbung öer Stadt
Karlsruhe nimmt Rappenwört einen großen
Raum ein , da dieses Rheinbad nicht nur der
Karlsruher Bevöckerung manche schöne Stunde
der Eholung und Entspannung bringt , sondern
auch stets von auswärts Besucher anzuziehcn
wußte,' namentlich aus der Pfalz kommen all-
sonntäglich zahlreiche Badefreunde hierher . Alle
Besucher sind überrascht über die Schönheit und
Vollkommenheit der Anlage und werden auch
gerne mit dem Urteil eines Engländers , das
dieser über Rappenwört gab , ttbereinstimmcn :
„Es ist das schönste Bad am Rhein .

"

Besonderer Beliebtheit erfreut sich das Bad
als Ferienaufenthalt . Zahlreich sind die Be¬
sucher , denen cs nicht möglich war , einen Fe¬
rienaufenthalt außerhalb der Stadt zn neh¬
men,' sic brauchten eS nicht zn bereuen , denn
Rappenwört gab ihnen für ihre Erholung
einen vollivertigen Ausgleich,' nehmen doch
selbst Fremde allein ivcgcn dieses reizvollen
Bades i » Karlsruhe ihren Tommeraufcnt -

halt .

Ungeduldige ElmnkreM'Antvarter
Trotz der öffentlichen Bekanntmachung , daß

zur Entgegennahme der Anträge auf Verleihung
des Ehrenkrcuzes für die Teilnehmer am Welt¬

krieg ausschließlich O rtsp oliz cib eh örden

zuständig sind und der Tag , bon dem ab die

vorgeschricbenen Vordrucke zur Stellung des An¬

trages bcreitgchalten werden, in den einzelnen
Gemeinden zur allgemeinen Kenntnis gebracht
werden wird , gehen dem Reichsmini st c -

rinm des Innern täglich ungezählte Ber -

lcihungsauträgc zu . Auch das Karlsruher

Polizeipräsidium wird mit Anträgen über¬

schwemmt . ,
Es wird daher nochmals amtlich darauf hin-

gcwicsen , daß diese Anträge völlig zwecklos

sind und unerledigt bleiben müssen . Jeder
spare sich also diese Mühe und Portoausgave
und warte in Geduld die weiteren öffentlichen
Mitteilungen ab . Es ist dafür gesorgt , daß sich
das Verlcihungsvcrfahrcn so rasch wie möglich
abwickeln wird .

Sie Erneuerung der Etadtkirche
Gestern wurde mit der Entfernung des Ver¬

putzes an der Stadtkirche begonnen . Wie Bereits
berichtet, besteht die '

e Verputzmasse aus fehlerhaf¬
ten Materialien , die nun durch einwandfreie cr-

I setzt werden.

„Der Führ « r" Donnerstag , 26. Juli 1934, Folge 203, Seite 11



Sie Ausstellung -er SewerbesKule Dle Berkehrsa-tettung -er
Na-Wen 8n-uftrte- un- San-MammerDi« Karlsruher Gewerbeschule kann auf ein

lOOjähriges Bestehen zurückblicken. Aus diesem
Anlaß darf und muß ein Nachiveis über ihre
Leistung verlangt wevdeu. Eine Entwicklung
durch IW Jahre muß auf gesundem Grunde
fußen , muß der Gegenivart Rechnung tragenund in die Zukunft weisen . Gewerbeschule
heißt stetig fließendes Leben , — ihre Arbeit
ist kein geruhsames Pflegen überkommenen
unabänderlichen Lehrgutes. Ihr Ziel ist die
Erziehung zum Eharaktcrmenschen und zum
hochentwickelten technischen Können . Alter Lor¬beer wiegt hier nicht viel. Manche Zweigewie Autoschlosserei und Elektrotechnik haben
keine alte Ueberlicferung von der sich zehren
läßt. Sie schreiten weiter, die Schule mutz
mitgehen . Auch Gewerbe wie Malerei , Kondi¬
torei , Pntzmacherei usiv . unterliegen dem Wech¬
sel der Zeit . So ist der Lehrer der Gewerbe¬
schule der Bildner seiner selbst , der seines
Schülers und des toten Werkstoffes : Neues
kommt herauf und muß schulmäßig verwertet
werden.

*

Die Mchau der Gewerbeschule zeigt nichts
von „Reißern" oder hohler Sensation . Ehrli¬
ches Ringen nach Erkenntnissen — hohes Bil -
bungsziel — hat hier sichtbaren Niederschlag
gefunden , der Kritik des erfahrenen Fachman¬
nes draußen Stand haltend. Ueberall und in
allem hakt die Entwicklung einer Aufgabe ein
bei der Fassungskraft des Lehrlings, führt
vom Bekannten und Kongreten hinauf in die
geistige Ebene. Die Lösung muß ein brauch¬
bares Rüstzeug im späteren Daseinskampf
darstellen und damit den so beliebten , goldenen
Boden begründen. Die helfende Hand ist spar¬
sam — Ertüchtigung zur Selbstän¬
digkeit alles . Sei es nun ein Jnstallations -
plan für Kalt-Wasscrvcrsorgung und Entwäs¬
serung oder die Lösung einer Maleraufgabe
für den Anstrich eines Raumes : das Er -
g e b n i s m n ß in der Praxis ver¬
wertbar sein . Elektrotechnische Aufgaben
für Stark - und Schwachstrom, der Bau von
Fluzeug - und Automotoren dulden keine Ber-
ständnislücken . Wie die eigentliche Lehre in
unserer wirtschaftlich schweren Zeit und deren
Folgeerscheinungen nicht vermitteln kann , müs.

. sen die Lehriverkstätten der Schule behandeln
und so unersetzlich Notwendiges in die Zukunft
retten . Die Wechselbeziehungen von Schule
und Werkstatt können da und dort Neid er¬
regen . Physik - Unterricht legt die engste Bin¬
dung mit dem jeweiligen Gewerbe klar . Che¬
mie ist sinnfälliges Eindringen z . B . in die
Borgänge des Röstens von Metall, gezeigt in
Wirkung und Verhinderung. In der Werkstofs¬
lehre des Malers erklären beide Wissenschaf¬
ten . Haltbarkeit, Ausgiebigkeit usw. des Ma¬
terials .

Die sonst nüchterne . Geometrie läßt rasch
und sicher Abwicklungen , Zeichnungen der
wahren Größe und in jedem Unterrichtszweig
praktische Dinge entstehen , ivie gezinkte Ecken ,
Dachbekleidungen , Gefäße , Behälter , Truhen
usw ., die neben der ivirtschastlich berechnenden
Zmeckiorm künstlerischen Gehalt in mannigfa¬
cher Hinsicht aufwcisc » . Präzisionslcistungen der
Feinmechanik und deren Mcßapparate können
auch den wißbegierigen Laien begeistern .Der deutsche Unterricht eröffnet in Wort und
Bild tiefgehende Einblicke in Familien - und
Rassekunde . Hier wird der Forderung der
Zeit in hohem Maße Rechnung getragen : der
Erziehung zum Charaktermenscheu und tätigen
Volksgenossen , der auf kargem Boden stehend
dennoch als kräftiger Sproß sein Gewerbe in
eine bessere Zukunft hinüber zu retten hat, ge¬
stützt auf die Kenntnis überkommenen Erb¬
gutes und auf gehärteten Willen .

Geiverbeschuldienst ist Dienst am Volke . Sein
innerster Antrieb ist die unumgängliche ideelle
Aufopferungsfrcude des Lehrers, die allein da¬
zu befähigt , die oft undankbare pädagogische
Leistung zu sichern , eine Aufgabe zu meistern ,

« raphischc Arbeiter im deutschen Danzigdom 9.—18 . August 1934 — 2. Tag der graph . Jugend

die darin besteht, teils sich widerstrebende
Kräfte doch letzten Endes zu gedeihlichem Zu¬
sammenwirken zu zwingen . — Superlative
sind oft gefährlich . Schreiberei verführt leicht
zu solchen . Hier soll nur aufgezeigt werden,w i c die Schau zu betrachten ist . Das Was
müssen die eigenen Augen sehen : vom festlichen
Schmuck des Gebäudes bis zum letzten Blatt
des Schülers findet jedes Ding sein Recht.

A . K .

Arbeitsgemeinschaft -es Nutschen
Frauenwerks

Am vergangenen Montag hatte das Deutsche
Frauenwerk zum ersten Male die Frauen im
überfüllten kleinen Saal der Festhalle zu einem
Vortrag über „Grenzlandkamps und anslands -
dentsches Schicksal " zusammenberufcn. Die Vor¬
sitzende des VDA eröffnete den Abend mit
einer kurzen Ansprache.

Sodann sprach die Rednerin des Abends,Frl . Hessenauer vom VDA, ausführlich
vom Schicksal unserer Volksgenossen draußen
jenseits der Grenze des Vaterlandes . Hier
sprach ein Mensch, der die unsäglichen Leiden
und Enttäuschungen , aber auch das frohe Hof¬
fen, das starke, unbeugsame VolkSbewußtseinder Deutschen im Ausland selbst miterlebthatte. Die Rednerin berichtete in packender
Weise über die unsäglichen Leiden der Wolga¬
deutschen, der Heldenkampf der deutschen Bal¬ten mit den Sowjets , der Siebenbürger mit
den Naturgewalten und der Deutschen in Kroa¬tien, Jugoslawien .

Der Appell der Rednerin an die Deutschenim Vaterlande, der 35 Millionen deutscherBrüder und Schwestern im Auslande nicht zu
vergessen, sondern sie alle in die Volksgemein¬
schaft mit einzubeziehen , ist wohl an keinem
vorübergegangen.

sNachbrnck verboten)Im Jahre 1833 wurden beim Reichspatent-amt Berlin 68 982 Patente zur Anmeldung ge¬
bracht und 21755 Patente erteilt,' Einsprüchegegen zur Auslegung gebrachten Patente wur¬den 13 888 erhoben .

Von den 55 992 Patentanmeldungen im vo¬rigen Jahre waren 80,3 Prozent Anmelder aus
Deutschland und 19,7 Prozent aus diversenAuslandsstaaten und haben sich hierbei betei¬ligt : Frankreich mit 1891 Anmeldungen, die
Schweiz mit 1915, die Vereinigten Staaten vonAmerika mit 1888, England mit 1164, Oester¬
reich mit 661, Italien mit 488, Holland mit 877
usw . Anmeldungen.

Von den im Jahre 1933 erteilten Patentenentfallen allein 5313 auf Berlin , 2208 auf die
Rheinprovinz, 1506 auf Hessen - Nassau , 1380 aufSachsen , 982 auf Bayern , 801 auf Westfalen ,740 auf Württemebrg, 454 auf Baden usw.In bezug auf Fachgebiete entfallen auf An¬
meldungen und Erteilungen von Patenten aufdie Klaffe 21 (Elektrotechnik ) 8026,' es folgenin weitem Abstand Kl . 63 (Kraftwagen) 2936,Kl. 42 (Instrumente ) 2388, Kl. 12 (ChemischeVerfahren und Apparate) 1954, Kl . 34 (Möbel,Geräte und hanswirtschaftliche Maschinen )1874, Kl . 46 (Brennkraftmaschiuen) 1867, Kl . 47
(Maschinenclemente ) 1812, Kl . 57 (Photogra¬phie , Kinematographie und Bildtonfilm )1620 usw.

Mit der Zahl der im Jahre 1933 erteiltenPatente stehen wieder nachstehende Großfirmcnweitaus an erster Stelle : Siemens -Konzern,'J . G . Farbcnindnstrie : AEG. Berlin : FirmaKrupp, Essen: Brown u . Boveri, Mannheim:Tclefunkcn und der Zeiß-Konzern . Den beiden
erstgenannten Großfirmen wurden 1983 jeüber 1000 Patente in Deutschland erteilt .

Die 11 . Runde
Flohr führt immer noch vor Aljechin und

Bogoljubow
(Bon unserem nach Zürich entsandten

Sonderberichterstatter. )Es gab wieder einen „Dies ater" für die
Schweizer . I o h n e r steht schlechter gegenL a s k c r (Orthodoxes Damengambit) , des¬
gleichen Müller gegen Nimzo witsch
(Bremer Partie ) .

Dr . A l jxchin gewann mit seiner Lieb¬
lingseröffnung gegen schwächere Gegner ( 1 . b4,c5) eine scharfe Angriffspartie gegen Gygli .Bogoljubow ließ I o ß überhaupt nicht
zu Ruhe kommen und gewann ein abgelehntcsDamengambtt durch Figurengewinn.F l o h r s Gegner, Henneberger hattemit seiner Spezialbehandlung der „Siziliani -
schen Partie " ( 1 . e4, c5, 2. Sf3, Sc6, 3. Lb5>
wenig Glück und verlor schließlich durch eine
Fehlkombination.

R o s e l l i rang N a e g l i in einem Mattan¬
griff nieder. (Tamcnbauernspiel ) .

Stahlberg gewann ein abgelehntes Da-

Jm Zuge der Zusammenfaffung der neun
Industrie - und Handelskammern zu einer ba¬
dischen Industrie - und Handelskammer wurde
durch den Präsidenten Dr . Kentrup in
Karlsruhe eine Verkehrsabteilung er¬
richtet, die alle mit dem Personen- und Güter¬
verkehr sowie der Nachrichtenübermittlungzu¬sammenhängenden Fragen zu bearbeiten hat.
Diese Einrichtung erfreut sich seit Beginn ihres
Bestehens einer stets wachsenden In¬
anspruchnahme .

Die Verkehrsabteilung verfügt außer dem
fachlichen Rüstzeug praktischer und verkehrs¬
literarischer Art über ein umfangreiches Tarif¬material . Sämtliche Gütertarife
Deutschlands im Binnen - wie im Land¬
verkehr sowie die Tarife des Saargebiets , von
Belgien, Frankreich, Luxemburg und der
Schweiz werden non einem Tariffachmann
ständig auf dem laufenden gehalten und fürden praktischen Bedarf der Firmen wie auchfür die verkehrspolitische Arbeit der Abteilung
selbst ausaewertet . Nur wenige Handelskam¬
mern verfügen über eine derartig gut ausge¬
rüstete Verkehrsabteilung, in der alle Fragen ,die den Verkehr betreffen , in einer Hand zn -
sammenlanfen.

Die Aufgabe der Berkchrsabteilnngder Badischen Industrie - und Handelskammer
ist es , alle anfkommendcn Erfahrungen vollund ganz in den Dienst der Allgemeinheit zustellen. Deshalb hat der Präsident angeordnet,durch möglichst enge Fühlungnahme mit allen
am Verkehr interessierten Firmen , die Ein¬
richtungen dieses Büros weitesten Kreisennutzbar zn machen.

Die Verkehrsabteilung hat sich in den letz¬ten Wochen und Monaten durch Versendungvon Fragebogen einen genauen Einblick in die

An Gebrauchsmuster« wurden im Jahre 1933
zns. 58 706 angemeldet und hiervon 40 000 ein¬
getragen. 8807 Gebrauchsmusterwurden durchZahlung der gesetzlichen Gebühren auf wei¬tere 3 Jahre verlängert .

Die stärksten Klaffen der Anmeldungen sind
auch hierbei: Kl. 21 ( Elektrotechnik ) 6631, Kl. 34
(Hauswirtschaftliche Maschinen usw .) 4909, Kl .42 (Instrumente ) 2488, Kl . 63 (Kraftwagen u .Fahrräder ) 3090, Kl . 54 (Papiererzeugnisse)
2288, Kl. 77 (Sport und Spielzeuge) 2566 usw.Im Jahre 1891 ist das Gesetz über bas Ge¬
brauchsmusterwesen in Kraft getreten, und es
gelangten in der Zeit von 1891 bis züm 31.Dezember 1933 die erhebliche Zahl von zus.
1 ;747 345 Gebrauchsmuster» zur Anmeldung.1933 wurden 204 Gebrauchsmusteranmeldungen
zurückgewiesen, also nicht eingetragen, weil dieModelle im Sinne des 8 1 des Gesetzes vom
1 . Juni 1891 , betreffend den Schutz von Ge¬
brauchsmustern, nicht davstellen . 2 886 Eintra¬
gungen gingen auf neue Inhaber über.

Warenzeichen wurden im Jahre 1038 zusam¬men 17 438 zur Anmeldung gebracht : fernerlagen zur Erledigung aus den Vorjahren noch8 670 Anmeldungen vor, . so daß zusammen26115 Anträge zu prüfen waren, davon tvur-öen erledigt 19 651 — 75,2 Prozent .Eingetragen wurden 10 WO, während 9151
Warenzeichen abgewiesen bezw . zurückgezogenwurden wegen Mangel an Unterscheidungs¬kraft, Freizeichen , Zahlen und Buchstaben ,Wappengemeinschaft , Rollcnsperre und der¬gleichen.

8 868 Warenzeichen von 1033 und früherenJahren wurden umgeschrieben, d . h . die einge¬tragenen Zeichen gingen in den Besitz andererFirmen über.

mengamvit gegen Grob durch hervorragendesSpiel .
Die beste Leistung des Tages mar aber derSieg Dr . Euwes — er verteidigte sich Kö¬

nigsindisch — über Tr . B e r n st e i n .
Stand nach der 11 . Runde :

Flohr 9 (4 , Dr . Aljechin und Bogoljubow 9,Dr . Euwe 8 '/- , Stahlberg 7 , Tr . Laster 6 (4
<1 H.P . ) , Tr . Bernstein 6 , Nimzowitsch 5 (1H .P .) , Johuer 5 ( 1 ) .Henneberger 4V -, Müller4 (1 H .P .) , Grob, Rossellj 8 (4 , Gygli 2 >/-, Dr.Naegli 1 ' /-, Joß 1 Punkt.

Dr . Aljechin—Johuer
1. ei , e5 ; 2. 213, 2c6 ; 3. 265, afi : 4 . 2n4, 2f6 : 5.0— 0 , tMi; 6. c3, 2d7 : 7 . bl , 2t7 ; 8 . 65 , Scb8 ; 9 . 2c >,204 ; 10 . C4, 2667 : 11 . 63, 265 ; 12 . 2c3 , 0— 0 ; 13. 04,206 ; 14 . Te2, 2fc8 ; 15. 262, 66 : 16 . « 02, 267 ; 17 .2f61 , 05 ; 18. 64, 16 ; 10 . 2c61 , T8s7 : 20. 26e3 , 26f8 ,21. 2ef5 , 2 :f5 ; 22. 0 : f5, 2167 ; 23 . 2 «0l , 2c07 ; 24. Slfl ,Do8 : 25. 2162, 2065 ; 26. 2604 , 2614 : 27. Ds3 , « 07 ;28 . 6 :05, 6 :0 ; 20. T :b7ch, 3 :6 : 30. Tghl , « 68 ; 31T66, 217 ; 32. 261 , 2 (108 ; 33. 263 , 66 : 34 . Dal , 218 ;35. D :06, 2 :66 ; 36. 2 :66 , D07 : 37. 2 :08, « :08 ; 38.Tc84-, 218 ; 39. 2 : 18, c :fl : 40. Te8 , 04 ; 41. D65, 0 .3 ;42. 2a4 , 2167 ; 43. 2c2, 2618 ; 44 . e5 ! l 6 : c5 ; 45. 66 , c5 ;46, Lei, T67 ; 47. Dh6. Aufgegeben.

Verkehrsvcrhältnisse der einzelnen Jndustrie -
unö Handelsfirmen verschafft. Sie verfüg:
schon heute über eine Kartothek , aus dci
jederzeit zu entnehmen ist , wie stark der Gü
terverkehr dieser oder jener Firma ist, welch .Güter versandt, bezw. empfangen werden , in
wieweit die Firmen am Ausiandsverkehr exportierend oder importierend beteiligt sind ,oder aber ob die Firmen als Gleisanschluß-inhaber, Lagerplatzmieter in einem Vertrags¬
verhältnis mit der Reichsbahn stehen. Kennt¬nis all dieser und ähnlicher Fragen ist die un¬
bedingte Voraussetzung für eine wirkliche er¬
folgreiche Tätigkeit der Abteilung. Durch dieseArbeit hat sie sich die Möglichkeit verschafft,ohne den geringsten Zeitverlust sofort jede an
irgend einer schwebenden Verkehrsfrage in¬
teressierten Firma zu unterrichten, oder sie umihren Rat und ihre Stellungnahme zu bitten.Der „Nachrichtenbienst" der Handelskammer

Um diese Fühlungnahme mit den Firmen
möglichst eng zugestalten , insbesondere aber umeinen regen Berfahrungsaustansch sicherzustel¬len , gibt die Abteilung seit einigen Wochen ei¬
nen „N ach r i ch t e n d i e n st" heraus , der das
Bindeglied für die dauernde Zusammenarbeitbildet. Der „Nachrichtendienst ' erscheint in
zwangloser Folge, mindestens alle 14 Tage.
Diese Mitteilungen bringen alle amtlichen Be¬
kanntmachungen der Reichsbahn aus dem Gü¬
tertarif bezw. überhaupt aus dem Güterver¬
kehr, soweit sie für die badische Wirtschaft ir¬
gendwie von Jntereffe sind . Er behandelt wei¬
terhin alle Fragen , die die ständige Tarifkom¬
mission betreffen, d . h . also die grundsätzlichen
Fragen des Gütertarifs : er bespricht praktische
Beispiele ans der Zusammenarbeit mit Eiscn -
bahndienststellen , aus dem Tariswesen und
damit zusammenhängenden Gebieten und be¬
handelt insbesondere auch verkeürsrechtliche
Fragen . Der Bezugspreis von RM . 5 — vier¬
teljährlich ist so gehalten, daß sich auch die
kleinste Firma diesen für sich wichtigen Dienst
halten kann .

Schon in den ersten Wochen des Bestehens
der Verkehrsabteilung hat sich gezeigt , baß
der eingeschlagene Weg der richtige ist . Von
allen Seiten wird das Büro um Auskünfte
und um Rat gefragt. Den in Verkehrs poli¬
tischer Hinsicht so benachteiligten badischen
Industrie - und Handelsfirmen steht nunmehr
eine Einrichtung zur Verfügung, die ihre In¬
teressen auf dem Gebiete des Güterverkehrs in
erfolgversprechender Weife zu vertreten im
Stande ist^ Die Unzahl von einzelnen Wün¬
schen, die aus den verschiedensten Zweigen laut
werden, der besonders starke Ruf nach billigen
Wafferumschlagstarifen u. dgl . mehr können
jetzt in einer Abteilung, die über das notwen¬
dige Material in sachlicher oder in erfahrungs¬
technischer Hinsicht verfügt, naturgemäß viel
besser und eingehender behandelt werden, als
durch irgendeine andere einseitige Jntercffen -
vertretung .

Im Dienst der Gesamtheit
Dem Vorteil für die einzelnen Firmen ,in dieser und jener Frage Rat und Unter -

st ü tz u n g zn finden , entspricht der hohe Wert
des intensiven Erfahrungsaustausches und des
Ueberblicks über die gesamte Verkehrslage von
Handel und Industrie im Eisenbahn-, Landstra¬
ßen - und Binneiiwasscrstraßeunctz . Dadurch
wird die Badische Industrie - und Handelskam¬
mer in die Lage versetzt, die Güterverkchrs-
interessen der badischen Wirtschaft mit besonde¬
rem Nachdruck und mit bester sachlicher Be¬
gründung zu vertreten.

Das Wohl der Gesamtheit ist auch bas des
einzelnen. Eine günstige Entwicklung der ba¬
dischen Wirtschaft wirkt auch auf jede einzelne
Firma günstig zurück. Deshalb ist es Auf¬
gabe eines jeden einzelnen Betriebes , unab¬
hängig von seiner Größe und seinem Umfange
der Verkehrsabteilnng der Badischen Indu¬
strie - und Handelskammer seine Erfahrungen
zur Verfügung zu stellen. Je intensiver die
Zusammenarbeit zwischen der Verkchrsabtei-
lung und den einzelnen Betrieben ist, desto
größer sind die Aussichten auf Erfolg , desto
berechtigter aber auch die Hoffnung, daß es ge¬
lingen wird, auf dem Gebiete des gesamten
Verkehrswesens der badischen Wirtschaft aller
Zweige Erleichterung zu verschaffen.

Tagesanzeiger
Donnerstag , 26. Juli 1034

Theater :
Konzcrthaus : 20 Uhr : Der verlorene Walzer

Mi :
Allanllk : Ter groß« Käsig — Mann über Bor6
Gloria ; Mein Lievsler ist ein Jägersmann
Kamincrlichtspiclc: KIu » I vor vem Gestern
Pali : . . . 6ente Abenv vci mir
Rest .- Gilgi — Glue von nnS — Ter König 6erwilven Pferde .
Union -Ltchispicle : Zwilchen zwei Herzen

Konzert / Unterhaltung :
Grüner Baum : Tanz
K .D .W. : Kiinstlerkonzert
Lömcnrnchen: UniervalinngSkonzcrt
Mnscuni : Kapelle OiimskyOdeon : Tanzabend
Rocvcrcr ; Tanzunterhaltung
Weinbaus Just : Cavarct
Wiener Hon Tanz7 Seite, Folge jV* Donnerstag, 28. Juli 1984

21000 neue Patente
Eine Statistik Uber Patentanmeldungen , Gebrauchsmuster und Warenzeichen usw.in Deutschland i m Zahre 1933

Heinrich Kreß , Karlsruhe .

Züricher Schachturnier

„Der Führer '



Arbeitslager vor der Elbmilndung
rageSraum im Leuchtturm - Landgewinnung , Küftenfabrt und Buttfifchen

Von Ernst Jons , Fm. Gruppenstab 170

Arbeitsdienstlager gibt es viele im deutschen
Vaterland «, in landschaftlich schönen und auch
in reizlosen Gegenden . Aber wohl eines der
eigenartigsten ist das vor der Elbmün -
düng auf der einsamen Insel Neuwerk
gelegene Lager der Abteilung 5/170 Dahlen¬
burg . In einem ehemaligen Bauernhause ist
der Zug untergebracht, aber für einen TageS-
raum war kein Platz mehr vorhanden.

Nach langem Suchen fand man dann einen
Raum , wie er wohl einzig dasteht unter allen
Abteilungen. Neben dem Lager erhebt sich zu
18 Meter Höhe wuchtig und trotzig der
Leucht türm , der vor über 600 Jahren von
den Hamburger Patriziern als Wehrturm
gegen die Seeräuber und die feindlichen Eng¬
länder und Dänen errichtet worden ist. Heute
wird er vom Leuchtfeuer gekrönt, das in dunk¬
ler und stürmischer Nacht dem Schiffer den rich¬
tigen Weg in die sichere Elbmündung zeigt,' in
den oberen Stockwerken sind Räume für ham -
burgische Senatoren , die sich von anstrengender
Arbeit in der Jnseleinsamkeit erholen wollen .
Ferner wohnen dort noch der Jnselvoigt u . der
Leuchtturmwächter . Zu diesen Räum¬
lichkeiten geht « S direkt in den ersten Stock
über eine hölzern« Treppe und einen Vor¬
bau. Die ganze Fläche des Erdgeschosses ist der
TageSraum des Arbeitsdienst-Zuges.

Spärlich nur sickert das Tageslicht durch die
kleinen Fenster in den 1 '/» Dieter dicken Mau .
ern . Vier mächtig« Pfeiler stehen im Raum
und verlaufen in Spitzbogen an der Decke .
Wenn abends in der Freizeitgestaltung unsere
JungenS ihr« fröhlichen Lieber erschallen las¬
sen, drängt sich unwillkürlich der Gedanke auf,
dah im selben Raum vor mehr als einem hal¬
ben Jahrtausend junge Landsknechte , Schiffer,
Koggenbesatzungen und sonstige Reisige geses¬
sen haben , deren Lieder in ganz derselben
Weis« vom dicken Mauerwerk zurücktönten .

Zu Füßen dieses ehrwürdigen Turmes haust
der Zug der Abteilung 5/170 in einem ehe¬
maligen Bauernhause , genau wie unendlich
viele andere auch . Aber die Arbeit, die er
leistet , unterscheidet sich von sehr vielen und hat
er nur mit den Kameraden an der Nordseeküste
gemeinsam . Es sind Landgewinnungs¬
arbeiten und bei den Grüpp - und Stack -

. arbeiten ist schon mancher Tropfen Schweiß in
den feuchten Wattboden gefallen . Auch die Ar¬
beitszeiten sind an den Küsten der Nordsee
andere als bei den binnenländischcnKameraden.

Es kan« nur bej Ebbe gearbeitet werken
und die Naturgewalten nehmen keinerlei
Rücksicht auf einen geregelten Dienstbetrieb.
Je nach der Tide geht es manchmal bereits

Morgens um 2 oder 8 Uhr los und nachmittags
noch einmal oder die Arbeitszeit beginnt erst
am halben Vormittage und zieht sich über die
Mittagszeit hinweg . Da müffen oft Essens¬
zeiten , Formdienst, Freizeitgestaltung in sonst
nicht übliche Tagesstunden verlegt werden.

Ueberhaupt die Freizeitgestaltung . Auch sie
bringt vieles anders als sonst üblich. Da heißt
es zum Beispiel an einem heißen Sommer¬
nachmittage :

Freiwillige vor zum Buttfischen !
Freudestrahlend steht die halbe Belegschaft da.
Ein langes Netz , rechts und links durch zwei
Knüppel versteift , wird mitgenommen, und
jeder Arbeitsmann bewaffnet sich mit einem
Bambusstock . So zieht der Trupp , die meisten
im Badeanzug, hinaus ins Watt.

Schnell ist das Netz befestigt . Rechts und
links mit den Knüppeln im Grund festgesteckt ,
sperrt es fast die ganze Breite des Priels ab .
Etwa zweihundert Meter stromaufwärts
lvringt der ganze Trupp in den Bach und ne¬
beneinandergehend werden die Butt (eine
Schollenart) dem Netz zugetricben.

Mit reicher Beute beladen geht es gegen
Abend wieder zur Insel zurück.

Ein anderes Mal heißt es : „Vorkommando
8nr Vorbereitung der Arbeiten auf Scharhörn
antrete« .

"
Scharhörn ist eine unbewohnte Dünenin -

fel, deren weißer Sand nordwestlich Nenwerk
berüberleuchtet. Außer einem Seezeichen
stehen nur noch zwei Baubuden auf der In¬
sel . Sie sind auf hohen Pfühlen errichtet, da-
wit Stürme und Springfluten sie nicht weg-
eeißen . Die Dünen werden mit Strandha¬
ler bepflanzt , um sie allmählich zu befe¬

stigen . Der Vorbereitung zu dieser Arbeit gilt
unsere Fahrt . Ein Kahn bringt uns zum
Motorboot, deflen hamburgische Staatsflagge
lustig im Winde flattert . Eilig puckert es los,
aber nicht etwa direkt auf Dcharhörn zu, son¬
dern immer hübsch an den Stangen entlang,
die den Priel bei Hochwasser kennzeichnen . Ein
Festfahren im Watt würde einen unangeneh¬
men Aufenthalt von fünf bis sechs Stunden
bedeuten .

Es ist eine herrliche Fahrt . Heiß brennt die
Sommersonne aus die nackten, tiefbraunen
glänzenden Körper der Jungens . Sommer ,
Sonne , Salz , Sand und Seewind haben die
Haut zu einem tiefen Nußbraun umgefärbt.
Faul liegen sie jetzt auf den Bänken und las¬
sen sich braten . Wie können aber die jetzt
feiernden Fäuste zupacken, wenn es sein muß!
Zur Uferbefestigung werden Balken und
schwere Steine geschleppt, Schlick wird gekarrt
und ein Kubikmeter Erbe nach dem anderen
verlagert .

*

Nach etwa einstünbiger Fahrt liegt die Sand¬
insel vor der Expedition. Wieder geht es über
Bord und noch fast « ine halbe Stunde wird
durch das sommerlich warm« Waffer gepatscht
bis zur Sandbank . Dt« unendlichen Möwcn-
scharen streichen erst langsam und widerwillig
ab , wenn sie «uf etwa zehn Schritte heran¬
gekommen sind . Durch die Anpflanzungen wird
die Insel befestigt und die Anlandungen immer
mehr vergrößert . Wenn alles das erst durch-
geführt ist, was jetzt noch an Plänen im Schoße
der Zukunft liegt, werden dereinst Hunderte,
ja vielleicht Tausende von Bauern da angesie»

belt werden können , wo heute noch im ewigen
Wechsel der Gezeiten das Meer seine Fluten
hin und her rollt.

*

Auf Neuwerk gibt es naturgemäß nur wenig
Abwechslung . Immer wieder hinreißend und
erhebend ist

der Blick vom Turm»
iveil er jedesmal ein völlig anderer ist. Rollt
einmal dir unendlich « See tm glitzernden
Sonnenschein, so ist taS ander« Mal rings¬
herum das trockene Watt von zahllosen Wan¬
derern und Wagen belebt. Wenn einmal in
schwüler Sommernacht das Leuchten der Feuer¬
schiffe, Leuchttonnen , Leuchttürme , anderer See¬
zeichen und nicht zuletzt der vorüberziehenden
Schiffe sich mit dem Gefunkel des wunderbaren
nordischen Sternhimmels mischt , so wehen «in
andermal in tobender Sturmnacht di« Wolken ,
fetzen dem einsam Schauenden um di« Ohren,
die Lichter sind von Regen, Nobel und Wolken
verschlungen , und unter den eisigen Windstößen
scheint selbst dieser uralt « Turm mit seinen
meterdicken Mauern zu erzittern .

*
Ein Hotel gibt es nur auf Neuwerk, ein

Pensionat und fünf Bauernhöfe. Da heißt es
gute Kameradschaft halten unter den JungS
vom Arbeitsdienst, und st« ist auch tatsächlich
hervorragend. Zum allergrößten Teil find es
Süddeutsche , Badener , Bayern , Pfälzer ,
Hessen , Thüringer , alle möglichen Dialekt«
schwirren durcheinander. Sie haben sich alle an
die Nordseeküst« gemeldet , um auch ander«
Gegenden unseres schönen deutschen Vater¬
landes kennenzulernen. Wenn auch zuerst
manchmal die Verständigung etwa- schwierig
ist , so schließen sie sich doch bald sehr an dt«
Küstenbewohner an , und gerade hier also wird
das Hochziel unseres Führers mit am besten
gefördert: die Schaffung der deutschen Volks¬
gemeinschaft.

Badische HA. in 24 Zeltlagern
Ein Monat Lagergemeinschaft für 20 000 Wertungen

Die Vorbereitung
Der Papierkrieg geht seinem Ende zu . Die

praktische Arbeit beginnt. Aber der Papierkrieg
ist immer die Voraussetzung, gewissermaßen
die schriftliche Vorbereitung zu jedem Unter¬
nehmen, und eine so gewaltige Organisation
wie die 24 Zeltlager der Hitlerjugend , die vom
28. Juli bis zum 28. August in Baden dnrch-
geführt werden, will genau und sorgfältig
durchdacht sein.

Die ersten Lastautos mit den Lebensmitteln,
die der HI . bank der Mithilfe der NSV . -Kreis -
leitungen und NS . -Banernschaften zur Verfü¬
gung gestellt werden, rollen bereits zu den
Proviantsammel st eilen . Jeder Bann
hat zusammen mit den beiden dazugehörigen
Jungbannen des Jungvolks eine eigene Sam -
mclstelle für di« Lebensmittel. Von hier aus
wird über die Lebensmittel weiter disponiert .
Der Proviantverwalter gibt die Le¬
bensmittel aus an die Lagergemeinschaften . —

So stehen die Vorbereitungen vor ihrem Ab¬
schluß . Aber die Abteilungen in der Gebiets¬
führung , in den Bannen und Jnngbannen , die
mit Organisation und Propagierung der Zelt¬
lager beauftragt sind , arbeiten weiter — mit
Hochdruck !

Lageraufba» und Organisation
„Selbst ist der Junge " ist unser Grundsatz auf

den Lagern . Jede Lagergemeinschaft ist ver¬
pflichtet , die besten Köche anszusnchen und sich
selbst zu kochen ! Das geht auf Lager auch ohne
Kochbuch . — Was eine Lagergemein¬
schaft ist ? Jedes Lager wird eingeteilt in
Hundertschaften , über jeder Hundert¬
schaft steht ein Führer . Diese Hundertschaft bil¬
det die Lagergemcinschaft . Für je 15 Mann
wird ein Kamerabschaftsführcr bestimmt , und
die Köche sorgen für die „Abfütterung"

. Nicht
weniger als 50 Liter faßt jeder der beiden
Kochkessel , die die Lagergemeinschaft hat. Für
100 Mann haben die Küche zu sorgen ! Wehe ,
wenn der Reis anbrennt ! —

Jeder Bann (in Baben gibt es 12 Banne )
hat sein eigenes Zeltlager und stellt für jedes
Lager 700 bis 800 Mann . Jeder Juiigbann (24
Jungbanne in Baden) stellt für jedes Zeltlager
400 bis 500 Mann . Immer zwei Jungbaune
haben ein Lager zusammen . Die Jungvolk -
Zeltlager werden in der Nähe der HJ .-Zelt- j

lager aufgebaut. Für die „innere Ruhe und
Sicherheit" des Zeltstaates sorgt die Lager¬
polizei . Jedes Lager hat auch einen Finanz¬
minister. Dieser „Finanzminister " verwaltet
und regelt eben den ganzen Geldverkehr für
die Lager der Oberbanne. — Lieber Zeit¬
genosse , du weist noch nicht, was ein Oberbann
ist ? Ein Oberbann ist die organisatorische Zu¬
sammenfassung von 3 bis 5 Bannen und 6 bis
10 Jnngbannen . Die HI . hat Banne , das
Jungvolk Jungbanne . Zwei Jungbanne ent¬
sprechen geographisch dem Bereich eines Ban¬
nes der HI . Der Zeltlager -Gelbverwalter
regelt also für die Zeltlager eines Oberbannes
alles Finanzielle , das ist nicht so einfach, wie eS
aussieht.

Alle acht Tage wird die Lagermannschaft
gewechselt. Für acht Tage braucht jeder Mann
nur RM . 2 .50 mitzubringcn , das ist gewiß nicht
zuviel für eine ganze Woche ! Wer kein Geld
hat, kommt selbstverständlich auch mit ! —

Dienstgestaltuug.
Sache der Lagergemeinschaften ist es nun,

einen zackigen Dienstbetrieb aufzuziehen. Ne¬
ben Sport und Spiel , also der körperlichen Er¬
tüchtigung sollen die Lager der geistigen Schu¬
lung im nationalsozialistischen Sinne dienen.
Größte Disziplin wird ans den Lagern herr¬
schen. Lagerleben beißt Gemeinschaftsleben , Ge¬
meinschaftsleben aber ist Kameradschaft .

Die Kameradschaft steht im Vordergrund ,
und die Lager stehen unter der Parole : „Ge¬
meinnutz geht vor Eigennutz !"

An alle Arbeitgeber richten wir die Bitte :
Gebt Euren Lehrlingen und Angestellten , die
in der HI . sind, durch Freizeit Gelegenheit,
aus unseren Zeltlagern neue Kraft und
neuen Ansporn für ihre Weiterarbeit in
Euerem Betrieb zu schöpfen . Sie werden
Euch dies kleine Opfer durch doppelte
Arbeitsfreude und doppelte Leistung danken .
Beweist Euer » Sozialismus und Euer Ge¬
meinschaftsgefühl ! Kraft durch Freude ! —
Gebt Eueren Lehrlinge« für die Lagerzeit
wenigstens eine oder zwei Wochen Urlaub,
denn Schulter an Schulter sollen
Jnngarbeiter und Schüler stehen ,
wenn auf dem Lager der großen
Hitlerjugend die Fahne gehißt
wird , dieFahnederneuenZeit ! —

Parteiamtliche
Bekanntgaben

Der Reichsgefdiäftsführer
der NSDAP :

In Anbetracht des andauernden Mißbrauchs
des Hoheitszeichens der NSDAP , zu den ver¬
schiedensten Zwecken ordne ich mit sofortiger
Wirkung an :

I . Die serienmäßige Herstellung von Hoheits¬
zeichen der NSDAP . (Adler mit Eicheu-
kranz und Hakenkreuz ) in jeder Größe und
Ausführung sowie aus jeglichem Material wird
mit sofortiger Wirkung untersagt . Nicht
unter das Verbot fallen einzig die von der
Reichszeugmeisterei vergebenen Aufträge in
parteiamtliche« Abzeichen aus Metall .

II . Um soziale Härten zu vermeide «, wird
eine Verkanssfrist der lagernde» Bestände bis
zum 81. Juli 1884 festgesetzt . Diese Verkanss-
frist kann auch in Ausnahmefälle« keinesfalls
verlängert werden. Selbstverständlich dürfe»
«ach wie vor diese Lagerbestände au Hoheits¬
zeichen ausschließlich an Dienststelle » der NS¬
DAP . geliefert werden.

III . Wer nach Bekanntgabe dieser Anord¬
nung weiterhin Hoheitszeichen herstellt oder
nach Ablauf der Verkanfssrist weiterhin solche
veräußert , hat nicht nur Beschlagnahme durch
di« Betriebskontrollenre der Reichszeugmei¬
sterei zu gewärtigen, sondern auch den Entzug
der allgemeinen Verkanssgeuehmignug durch
die Reichszengmeisterei . Geschäftsinhaber, die
nicht im Besitze der allgemeinen Berkanssge»
»ehmigung der Reichszengmeisterei sind, wer¬
den unnachstchtlich bei de« zuständigen Behör¬
de« zur Anzeige gebracht und habe « im Ucber »
tretungsfall Strafe zu gewärtigen.

Ich mache sämtliche Dienststellen ausdrücklich
darauf aufmerksam , daß auch ihnen untersagt
ist , Aufträge zur serienmäßigen Herstellung
von Hoheitszeichen zu erteilen . Es gibt so
viele Möglichkeiten zum Schmuck von Säle «
und Festplätzen bei nationalen Feiern , daß
dazu nicht das Hoheitszeichen als kitschige Mas¬
senware mißbraucht werden muß.

Ungeachtet dieser Anordnung ist selbstver¬
ständlich de « einzelnen Dienststellen , aber nur
diese«, gestattet , E i u z e l st ü ck e des Hoheits¬
zeichens durch Künstler und Handwerker in
Holz oder Metall ansertigen zu lassen, die dann
lange Jahre hindurch als besonderer Schmuck
bei offiziellen Feiern verwendet werden
können .

M ü n ch e n, den 81. Mai 1834.
gez . Bo « hier .

Im Nachgang zu meiner Anordnung vom
31. Mai 1934 gebe ich bekannt, daß sich das
Verbot der serienmäßigen Herstellung von Ho¬
heitszeichen nicht erstreckt ans solche Hoheits¬
zeichen , die als Autoplaketten, Ktthlerverzie-
rungen oder zum Abschluß von Autowimpel-
stangen dienen . Die Ausführung dieser Ho¬
heitszeichen muß jedoch in jedem Fall durch die
Reichsgeschäftsführnng der Reichsleitung der
NSDAP , genehmigt sein . Die Herstellung
und der Vertrieb kann ausschließlich durch
Firmen erfolgen, die die Genehmigung der
Reichszengmeisterei eigens hierfür besitzen .
Der Verkauf selbst darf ausschließlich an die¬
jenigen Personen erfolgen, die zum Tragen
deS Hoheitszeichens berechtigt sind und sich
dementsprechend ausweisen können .

München , den 23. Juni 1934.
gez . B o u h l e r .

Obige Anordnung geben wir im Einver¬
nehmen mit dem hiesigen Polizei -Präsidium
bekannt . Das Polizeipräsidium hat die Ueber -
wachung für die Durchführung dieser Anord¬
nung übernommen.

Kreisleitung der NSDAP . Karlsruhe .

Deutsche Arbeitsfront
Pflichtbcrsammlung der Fachschnft Küche

Am heutigen Donnerstag , nachm . 3 Ubr , findet im
Rcstaurant „Hopfenblüie"

, Kaisers» . 39 ( Nebenzimmer) ,
die monatliche Pslichlversammlung statt . Es spricht Gau -
sachschastsivaltcr Brchm über dt« JKA . Franksurt .
Ausgabe der „ Küche" .

gez . Kempf — Brchm .
*

NS .-Kriegsopferversorgung Ortsgr . Durlach
Am Samstag , den 28 . Juli l93l , abends 8 .30 Ubr.

findet im GastbauS „Zum Lamm" in Durlach eine Mil -
gliedcrversammlnug statt. Das Erscheine » sümtlichcr
Mitglieder ist Pflicht.

Der vrtsgruppenobmann .
*

NS .-Franenschaft Karlsrnhe -Mühlburg
Der für Montag angesctzte Heimabend findet nun

schon am Freitag , den 27 . d . M . , abends 8 Uhr, im
Saale „Drei Linden " statt.

Die OrtSgruvvcnsraucnfchastsleiterin .

„Der Führer " Donnerstag. 26. Juli 1984, Folg« 308» Sette 1 ?



Deutsche Kanrpsspiele
Starke Beteiltgung der Wehrmacht
Unter den Teilnehmern cm den Deutschen

Kampfspielen in Nürnberg befinden sich auch
starke Abordnungen der Wehrmacht . Das
Reichsheer entsendet allein 51 Leichtathle¬
ten , u . a. die bekannten Läufer Unteroffizier
Leichum ( 100 Meter ) , Jäger 111 (800 Me¬
ter ) und Reiter Sander ( 10 000 Meter ) .
Feldwebel Huber wird beim Zehnkampf
starten . An den turnerischen Wettkämpfen neh¬
men ferner drei , am . Schwimmen neun und
an den Schwerathlctischcn Kämpfen zwei An¬
gehörige des Reichsheercs teil . Am modernen
Fünfkampf beteiligen sich 13 Offiziere , darun¬
ter der bekannte Oberleutnant H and r ick ,und am Fechten Hauptmann Hölter , Haupt¬
mann Hax sowie drei weitere Offiziere .

Die Reichsmarine stellt 24 Offiziere ,
Unteroffiziere und Mannschaften an den Wett¬
kämpfen im Turnen , Leichtathletik , Schwim¬
men , Schwerathletik , Boxen , Schießen und
Fechten . Außerdem wird von einer Gruppe von
60 Soldaten der Reichsmarine , unter denen
sich sieben Einzelkämpfcr befinden , als Schau -
vorfiihrung ein Tischspringen vorgeführt .

Bel den Sechtern . . .
siegt die Reichswehr

Die Kämpfe im Degeumannschaftsfechten
brachten nachstehendes Endergebnis :
1. Reichswehr (Hptm . Hax , Hptm . Hölter , Oblt .

Dinkelacker und Oblt . Heigl ) 10 Punkte ,53 Siege , 125 erhaltene Treffer .
2. Hermannia Frankfurt 8 P ., 57 S ., 131 T .
8. TV . 1860 Frankfurt 6 P ., 45 S ., 154 T .4. FSB . Hamburg 4 P ., 30 S ., 182 T .
6. TB . Stuttgart 2 P ., 26 S . . 106 T.
6. Freiburger Tschft. 0 P ., 22 S ., 196 T .

Hermannia Frankfurt , der Titelverteidiger ,und di« Reichswehrmannschaft besiegten gleich¬
mäßig alle anderen Mannschaften . Im Schluß¬
kampf waren sich dann die Frankfurter und
die ReichSwehroffiziere ziemlich gleichwertig .
Erft dt« beiden letzten Gefechte entschieden zu
Gunsten der Reichswehr . Diese errangen damit
erstmalig die deutsche Mannschaftsmeister¬
schaft im Degenfechten .

Empfang der Sportpreise
Der Oberbürgermeister der Stadt Nürnberg ,Willi Ltebel , hatte für Dienstagmittag die

anläßlich der Deutschen Kampfspiele in Nürn¬
berg weilende große Zahl der Vertreter der
deutschen Sportpresse zu einem Empfang ein¬
geladen , zu dem auch Reichssportführer von
Tschammcr und Osten und seine engsten Mit¬
arbeiter erschienen. Oberbürgermeister Liebel
begrüßte in einer Ansprache die deutschen
Sportschriftleiter und sprach ihnen seinen und
der Stadt Nürnberg Dank für die zur Vorbe¬
reitung der Deutschen Kampfspiele geleisteteArbeit aus und entbot auch in diesem Kreise
nochmals dem Reichssportführer den Dank der

Stadt Nürnberg dafür, daß er gerade dieseStadt als Austragungsort der ersten Deut¬
schen Kampfspiele im nationalsozialistischen
Reich bestimmt hat .

Für die Presse sprach Hanptschriftlet -
ter Neumann (Berlin ) , der der Versiche¬
rung Ausdruck gab, daß sich der deutsche Sport¬
journalist nicht nur auf eine den deutschen
Sport fördernde Arbeit beschränkt sähe, son¬dern auch seiner verantwortungsvollen Auf¬
gabe , Dienst am Deutschen Vaterland dadurch
zu leisten , bewußt sei.

Das Tennisturnier in München
Das bedeutendste nationale Tennisturnier ,das München je gesehen hat, nahm am Diens¬

tag bei günstigen Wettervcrhältnissen seinen
Anfang. Vereinzelt gab cs zwar einige Male
leichten Regen , aber im allgemeinen darf man
doch behaupten, daß alle Vorbedingungen füreinen günstigen Verlauf dieses ersten Tages
der diesjährigen deutschen Tennismeisterschaf¬
ten , die zum Programm der Deutschen Kampf¬
spiele zählen, gegeben waren . Wohl die be¬
deutendste Begegnung gab cs zum Abschluß
des Tages im Herreneinzel zwischen G . v.

Cramm und Dr . Heitmann (Krefeld ) , wobei
der Berliner zweifellos das bessere Können
zeigte und es nur dem Umstand , daß er mehr
riskierte als sein Gegner, zuzuschreiben hatte,daß er nicht deutlicher als 6 :4, 6 : 2 erfolgreichblieb .

Die Ergebniffe des Dienstag :
Herren Einzel : I . Runde : Schuster (Nürnberg ) —

Heitmann (Hamburg ) 6 :1, 6 :3 : Pohlhausen (Natingen )— Schieber (Nürnberg ) 7 :5 , 6 :3 : Messcrt (Essen ) —
Mitterer (Regcnsburg ) 6 :2, 6 :3 : Eichncr (Glciwitz) —
Hildcbrand (Mannheim ) 9 :7, 2 :6, 6 :4 ; N . Hcydcnrcich
(Leipzig) — Pachaly (Hannover ) 6 :0, 6 :3 : Dcssart
(Hamburg) — Held (Thüringen ) 6 :2 , 6 :3 : Pauke (Hil-dcshcim) — Dehmes (München) 6 :6 , 6 :2 ; Bruns (Ham¬burg ) , Richter (Breslau ) , Frenz (Hamburg ) , Drost
(Berlin ) , Denker (Berlin ) , Hendcerk (Berlin ) und Walch
(Pforzheim ) kamen kampslos in die zweit« Runde .2 . Runde : G. v . Cramm (Berlin ) — Heitmann (Kre¬
feld ) 6 :4, 6 :2 ; Pohlhausen — Drost 6 :4, 6 :3 .Damcn -Einzel : Horn (Wiesbaden ) — Tollinger (Leip¬zig ) 6 :0, 6 :0 ; Ullstein (Leipzig) — Hub ( München) 6 : 1,6 :3 ; Hammer (Stuttgart ) — Oltberg -Krttger (Essen )15 : 13 , 9 :7 ; Arhde (Berlin ) — Pctersen (Berlin ) 6 :4,6 :2 ; Hiller (Berlin ) — Kobe (München) 6 :2 , 6 :3 ;Schneider/Peitz (Düsseldorf) — Plümachcr (Solingen )6 :2, 6 :1 ; Ende -Pslügncr (Berlin ) — Morczck (Berlin )3 :6, 6 :3 , 6 :1 ; Frl . Rost (München) und Frl . Fcrbcr
(Berlin ) kamen kampflos in die zweite Runde .Herrcn -Doppcl : Hamcl/Hildebrand , Trost.'Hendewcrkund G . und A . v . Cramm kamen kampflos ln die 2.Runde .

8. Runde : Denker/Henkcl II — Helmis/Mittcrer 6 :3,6 :2 ; Dessart/Frcnz o . SP . in der 3. Runde .
Gemischtes Doppel : Schncider/Kuhlmann — Fr .Raab/Wehner 6 :0, 6 :2 .
Damendoppel : Hiller/Peterscn — Kriiger/Richter 8 :6 ,

Sternfahrt nach Seidelberg
Zum Besuch der Reichsfestspiele

Gelegentlich der Reichsfestspiel« in Heidel¬
berg veranstaltet der DDAC ., Ortsgruppe Hei.
delberg , eine international « Sternfahrt am 28.,29. und 30. Juli , zu der eine ganze Anzahl
Nennungen abgegeben wurden . Den Teilneh¬
mern an der Sternfahrt wenden für die drei
Tage der Reichsfestspiele besondere Vergünsti¬
gungen gewährt .

Golf in Baden-Baden
Am Sonntag , den 22. Juli , wurde bei guter

Beteiligung ein Zählwettspiel über 18 Löcher
mit Vorgabe ausgetragen .

Baron Böcklin , stellvertretender Führerdes Golfklubs Baden -Baden konnte seine Vor¬
gabe um 3 Schläge untcrspiclen und wurde mit83 — 18 = 65 Schläg«r - Ti«gcr vor Mr . B . Allsop, Lon¬don 81 — 12 = 69 ; Herr H . Eron , Baden -Baden 90 —
18 = 72 ; Herr Dürnböser , Montevideo 96 — 24 = 72 ;Mr . F . Fiaks , London 92 — 18 = 74 ; Herr v . Bergen ,Baden -Baden 87 — 12 = 75 ; Herr v . SuerS , Stuttgart93 — 18 = 75 ; Herr Schwarzenberaer , Baden -Baden 103— 22 = 81 ; Herr Tr . G . Fischer , Köln 101 —18 = 83.

M Preise auf der Rhön
Am dritten Wettbewerbstag des 15. Rhön -

Segelflug - Wettbewerbs wurden bereits die
Bedingungen zu den zwei bedeutendsten Prei¬
sen erfüllt . Ter Mannheimer Pilot Ludwig
Hofmann erflog in den Morgenstunden als
Erster den Milseburg -Preis . Die schweren Be -
üingnngcn für den mit 4000 Mark ansgestattc -
ten Fern -Zicl - Flug , der einen Hin - und Rück¬
flug nach dem Oechzenbcrg und Landung aufder Wasscrknpve vorschrciüt , erfüllte Wolf
Hirth -Hornbcrg auf „Moazagotl ". Er legte die
70 Km. lange Gesamtstrecke in 3 ' /- stündigem
.Flug zurück.

SfteU ' ^ oHh

Sebastian Krückl, der neue deutsche Amatenr -
Straßenmeister , wurde jetzt vom DRV . zumFührer der deutschen Amatcur -Straßenmauu -
schaft bei den Rad -Weltmcisterschastcr» in Leip¬zig bestimmt . Im übrigen bereitete eine große
Menschenmenge dem neuen Titelträger bei sei¬ner Ankunft in München einen begeisterten
Empfang .

•
Der deutsche Ex -Fußballmeistcr Fortuna

Düflcldors wurde zu 1090 Mark Geldstrafe per «urteilt , da er Spielerzichungen und unerlaubte
Arbeitsbeschaffung vorgenommcn hatte . Die be¬kannten Spieler Nachtigall und Graffmannwurden drei Jahre ans dem DFB . ansge -
schloffe«.

•
Noch nicht entschieden ist der Davispokal¬kamps zwischen Amerika und Nnstralien . Am

Dienstag mußte der erste Kamps zwischen Woodund Crawford beim Stande von 6 : 8, 9 : 7 fürden Amerikaner wegen Regen abgebrochen wer¬den. Der Kampf wird am Mittwoch zn Ende
geführt .

6 :4.
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Eine Rennstrecke voll landschaftlicher SchönheitenDie 244,2 Kilometer lange Sirccke Nürnberg — Amberg—Regensburg — Neumarkt—Nürnberg auf der die Kampf-spielmeisierschast im Einer -Stratzcnfahrcn von dem Münchner Krückl gewonnen wurde , bot eine Fülle land¬schaftlicher Schönheiten, di« die Teilnehmer jedoch in der Hitze des Kampfes kaum gewürdigt haben dürften .Hier auf unserem Bild« passiert das Feld gerade eine reizend« fränkische Ortschaft.

zu vermieten
Großer Laden

(zwei Schaufenster)
mit Nebenraum aus
fof . ob . später zu
verm. Zu erfragen
« mann , Rndolfstr.
15. Tel . 722 . *

Büro mit Lager
Keller und Einfahrt
zu vm. Margenst. 24
Part . Tel. 722». -

W«WMe
m . Neberraum und
Keller zu vermieten.
Morgenstr. 24, p . *

Gut möblierte»
Zimmer

sep. Eing ., el . Licht ,
auf 1. 8. zu verm
Zähringrrftr . 1», 3
Stack link». *

Sep . Pariere »
Zlmmeraut mobl., m . voll .

Kost zu verm. Zu
ersr . u . »491 a . d .
Führer .

13 .
“

an kl. Fam . aus 1.
August z. vermieten.
Ph . « mann , Ru .

dolfstr. 1», III .

Schöne
2 Zimmer-

Wohnung
Gerwigstr. , Bade, .,mit oder ohne Man -
sarde, auf 1. Okt.,evtl, ftühcr , zu ver¬
mieten. Näheres

Baugeschäst Staber ,
Rüppurr » Str . I».
Tel . 87. 47799

2 Zimmer
Seitenb .. mit Etag .»
Heiz .-Anteil für 1—2
Damen o. ält . Ehe¬
paar fof . z. vermiet.
Sofienstr . 23, II, t . *

Inseriert
im

Führer "
rr

Schöne, geräumige
4 S. Wobng.mit Bad , Speisekam¬

mer, Mans . u . Keller
wegen Todesfall a . 1.
Oktob. zu vermieten.
Georg-Fricdrich-Str .
28, IV. St . Au erfr .

PH . Schumacher,
Baugeschäft, Büro i .
Hofe . 48960

Sonnige , geraum.
4u . 5 Zimmer-

Wohnung
teils Zentralheizung ,teils Ofenheizung mit
Bad , Maus . u . sonst .
Zubehör, in gl . West -
stadtlage, auf 1, Okt.
d. I . zu verm. Näh.

Büro Wälder,
Schlvindstr. 5.

Tel. 014». 48803
Durlach, Schillerstr.
26, II . St .. Endstat.der Straßenbahn ist
schöne
53 .

"
auf 1. Okt. billig zuverm. Zn erfragen
ebendort od . Karls¬

ruhe , Rüppnrrer
Str . 38 , pari . *

Schöne große, sonn .
63 .

-Wolinung
mit allem Zubehör,

auf l . % tt . z. verm.
Zuschr . unter 4911»
an den Führer .

Ehep. sucht a . 1. 10.
m -Mn .
mit Bad . Ang. u .
3479 an den Führer .

tuverkaufen
Moderne

NiihmMilien
fabrikneu, für 80 Dll
mit Garantieschein,

auch Teilzahlung, zu
verk . Winterstr. »0 ,». Stock . 49201

Tadelloser
Kohlenherd

m . Gasherd s. groß.
Haushalt bill. z. ver¬
kaufen . Peter .Paul -
Platz 5. •

NSU
Block, 300 ccm, zum
Preis von 250
zu verk. Bürkle,
Waldhornstr. 17. *

Kleine
Opel-Limousine
4/16 , generalüberh. ,verst. u . zugcl. Zu
erfr . Adlrrstr. 22 H .
bei Fischer . *

DKW
200 ccm, neuest . Mo¬
dell, nur einmal ge¬
fahren, bill . z. verk .
Angebote unter 49117
an den Führer .

Mietgesuche
Werkstatt,

hell , ca . 40—50 qm,
m . Wasser u . Elektr.
) . miet . ges. Ang. m .
Preis unter 3481 an
den Füorer .
Ungen. leer. Zimmer
oder schöne Wohn-
Mansarde, möglichst
Stadtmitte , von be¬
rufstätig . Dame fof.
gesucht . Angeb . n .
3485 an den Führ .

Möbl. Zimmer ,
sonnig, freier Blick ,
unbed . Ruhe, west¬
lich Hirschstr ., von
Referendarin a . An¬
fang Sept . ges. An¬
gebote unter 3470 a .
en Führer .

Ladenschrank
sehr gut, erh ., » ntcn
mit Schiebetüren, so.

wie Schausenftergest.
m . Glaspl . u . versch .

Schäfte bill . zu vl.
Durlach, Ad.-Hitler.
Str . 4», II . 49829

Guterhalten «
Badewanne

und Gasbadeofen
fof. gef . Ang. unt .
49190 an den Führ .

AnhSnzer
für Zugmaschine

, . kauf . ges. Ang. u.
49202 an .den Führer .

IDollcn Sie Ihre lOohnung
oder Ihr Zimmer schnell und zuverlässig

vermieten !

d r

dann geben Sie eine

Kleine llnzeige
im Führer auf ! Der Führer bietet
Ihnen durch seine große und dichte
Verbreitung im Stadtgebiet die
beste Möglichkeit rasch zu ‘7h AM iCtthWWmieten oder zu vermieten . / |T 'Ulf I 'vU
das Blatt der kleinen Anzeigen nützt Allen !

Offene Stellen

DsliereMnz!
streng reelle geboten, erforderl .
ffl 2—4 000.—. Angcb. unter

Nr . 3493 an den Führer .

Suche fiir fof . jung

f. Geschäft li . Haus
halt ans anständiger
Familie . Persönliche
Borstell, erwünscht.-

MetzgereiHugo Kraus
Hcrinann -Göring-
Platz 3. 491,8

Mdersriiillelu
dar sich auf Säug¬
lingspflege versteht,
tagsüber , sowie so¬
lides Mädchen, das
schon in Stellung
war und etwas ko¬
chen kann , auf fof .
gef. Borznstellen zw .
11—12 Nhr Lenzstr .
3, I. 46898

Stellengesuthe
16 jähriger , der schon
1>,h I . gelernt hat,
sucht gute
Biiäierlehrstelle
Angebote unter »484
an den Führer .

Junger fleißigesMädchen
für Küche u . Haus
halt sucht fof ., bzw .
am 1. 8. Stellung
Angebote unter »472
an den Führer .

Stellengesuch«!
Ehrl ., jung . Mann
(gel . Masch .-Schloss .
sucht

Arbeit
gleich welcher Art .
fuschr . u . »447 a . d

ührer .

Kapitalien
Auszuleihen

.£ 4? 30 OOO -
auch in Teilbeträ¬
gen aus 1. Hvpo -
lheken . 48899
flugurt Schmitt
Hypothekengefchaft ,

Karlsruhe .
Hirschstr . 43,
Telefon 2117 .

Amtliche Anzeigen

Raftatf
Stmrinüesteurrn .

Das 2 . Viertel der vorläufigenGemeinde- und Kreisstcucr des
Nechnungsjahres 1934/35 war am
15. Juli 1934 fällig. Weller warenln diesem Monat fällig :

am 5. Juli Gcbäudesondersteuersür Monat Jnni 1934, am 15. In »
1934 die 2 . Schulgeldrale .Es wird hiermlt an die Zahlungobiger in diesem Monat fällig ge¬wesener Beirage »nd an die Zah¬lung der in den Vormonalcn ver¬
fallenen und nicht bezahlten Steuernund Gefälle erinnert . Mit der Be¬
treibung dieser Rückstände wird am
1. 8. 1934 begonnen. 49209

Der Sladtrcchncr .

Todes -Anzeige
Nach kurzem aber schwerem Leiden verschied
heule unerwartet rasch unser Vorstandsmitglied

Bauunteinehmer
Hugo Heim

im Alter von 29 Jahren . Wir verlieren in ihm
einen treuen Berater und Mitarbeiter unserer 0e »
nossenschatt . Wir werden ihm stets eui ehrendes
Andenken bewahren .

OESTRINGEN , 24. Jul! 1934

Vorstand und Aufsichtsrot der
Volksbank Oestringen eGmbH .

_ 4°897

ötcrbcfällc Karlsruhe
24 . Juli 1931 :

Clemens Schweitzer, Privatmann , Ehe¬
mann , 64 Jahre .

Jakob Kleiber , Stellwerkmetster , Ehe¬
mann , 69 Jahre .

August Pfirrman » , Fabrikarbeiter ,
Ehemann , 60 Jahre .

Cjl

Trauerkarten
Trauerbriefe

liefert schnellstens

Führer-Druckerei
Waldstraße 28 - Fernsprecher 128
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1 Willi MM Ad beMigt
Aebermenschliche Anstrengungen bei den vergeblichen Rettungsversuchen

asi Ansgesamt fünf Darjeeling-Leute tot

Aasötle in der AotarkM?
Admiral Byrd ebne jede Verbindung in einer Schneebütte

eh-
5“ * Berlin , 25. Juli . Die in schwerer Berg -
^ U «ot kämpfende dentsche Himalaja -Expedition

hat nunmehr die traurige Bestätigung gegeben,
daß auch ihr Führer Willi Merkt nicht mehr
am Leben ist.

ter —
)Ct

Dem Drahtlosen Dienst gingen zwei durch
Boten von dem Berg des Unglücks zur Kabel -

er station in Astor gebrachte Telegramme zu . Sie
>r - , sind ein hohes Lied der Kameradschaft . Sie
E schildern die gerade übermenschlichen Kraft -

anstrengungeu , die zur Rettung der Spitzen -
gruppe der deutschen Himalaja - Expedition , zur

art Rettung von Merkel , Wieland und Welzenbach
unternommen wurden .

Das erste Kabel , das am 17. Juli am Nanga
Parbat aufgcgeben wurde , lautet folgender¬
maßen :

lie Der Träger Angtsering , der die Spitzen -
si- gruppe Merkl , Wieland und Welzcnbach be -
sg gleitete , schlug sich am 14 . Juli nach Lager am
jg Nanga Parbat zu 6200 Meter Höhe herab
x. durch . Er berichtete : Am 9. Juli sind die drei
c , deutschen Bergsteiger mit sieben Trägern bei
f , andauerndem Schneesturm vom Lager 8 am

uf Silbersattel , also auf 7600 Meter Höhe, in das
lf Gratlager 7 in 7500 Meter Höhe abgcsttegen,
jx also einen Tag später als Schneider und
itt Aschenbrenner , die vorher oben weilten .

I « diesem Lager 7 starben Wieland «nd

die letzten Versuche einer Untersuchung des
Sonnenspektrums eine Zcitlang unterbrochen
waren . Das aus drei Gummiballons be¬
stehende Konglomerat führte in der Gondel
dieses Mal neuartige Instrumente mit , die
zum erstenmal ausprobiert werden sollten . Es
handelt sich hier um zylindrische Metallrohre ,
durch die ein Eisendraht führt und die mit
einer 100-Volt - Spannuug verbunden sind . Ein
durch diese „Zählrohre " gehender Ultrastrahl
löst darin einen kleinen Strom aus , der trotz
seiner Schwäche genügt , um nach einer Ver¬
stärkung durch zwei Radioröhren ein Zähliverk
in Bewegung zu setzen , das die Zahl der
Ultrastrahleu registriert . Die Tätigkeit des
Zählwerkes ist auf eine Photoplatte übertrag¬
bar , so daß in einer Zeit von 5 Stunden etwa
75 Aufnahmen gemacht werden können . Uebcr
das Ergebnis des interessanten neuen Ver¬
suchs wird noch berichtet werden .

* Newyork , 25. Juli . Wie aus Little Ame¬
rica , dem Hauptquartier der Byrö - Polarcxpcdi -
tion , gemeldet wird , ist man dort wegen des
Schicksals des Leiters der Expedition , des Ad¬
mirals Richard Byrd , iu großer Sorge . Byrd
befindet sich seit vier Monaten in einer 200
Kilometer vom Hauptlagcr entfernten Schnee¬
hütte , wo er Wetterbeobachtungen durchführen
will . Seit einiger Zeit ist jede Verbin¬
dung ni i t dem Admiral unterbra¬
ch e u , nachdem zunächst sein Hauptsendcr und
später auch sein Ersatzsender unbrauchbar ge¬
worden sind . Eine füufköpfige Expedition , die
sich mit einem Schncetraktor auf den Weg ge¬
macht hatte , um Admiral Byrd abzulösen , war
gezwungen , nach 75 Km. umzukehrcn , weil sich
ihnen unüberwindliche Schneestürme entgegen¬
stellten. Trotzdem wird eine neue Expedition
ausgerüstet , um -den Admiral aus der Eiswüste
zu erretten .

Als im März seine Südpol - Gefährten ihm

die letzten Vorräte auf den von Stürmen um-
heulteu und schweren Gewittern umzucktcn
Vorposten schafften , rechnete Admiral Byrd ,
der alte Polarfahrer , aus , daß er bis zum
Oktober hier allein bleiben werde . 14 In¬
strumente gab es dauernd zu beobachten, ein
Tagebuch führte er , er hatte einen Buchauf¬
trag mit , eine Kiste mit Bücher bei sich, ein
Grammophon und einen Raüio - Kurzwcllen -
apparat .

Nach menschlichem Ermessen hätte er es aus -
haltcn müssen. Aber dann kam die völlige
Einsamkeit iu dieser halbdunklen Winterszeit
des Südpols , das Alleinsein iu einer trostlosen
Oedc , das Bcrlorenscin im Toben der Natur -
gewaltcn . Und dann — seine Messungen wie¬
sen erstaunliche Ergebnisse auf . Erst meteo¬
rologisch, dann in den übrigen Messungen . —
Da rief er SOS , da erteilte er Dispositionen ,
wie er zu retten sei.

Im eigentlichen Lager von Little America
sitzen 40 Mann, ' der Rest der Expedition wurde
nach Neuseeland geschickt. Die 40 sind die Be¬
sten der Leute . Zwei Stunden , nach dem der
Ehcf SOS gerufen hatte , riistett ' n sie den
Motorschlitten , um , ungeachtet aller Gefahren ,
in diesen Winterstttrmcn vorzustoßen .

Gttviiierstttrm über London

Der Führer erhebt die SS .
zur felbstan- igen Organisation
* München , 25. Jnli . Die Reichspressestelle der NSDAP , gibt folgende Verfügung

des Führers bekannt :
Im Hinblick ans die großen Verdienste der SS ., besonders im Zusammenhang mit den
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Welzenbach.
Vier Tage später , also am 13, Juli , wurde

Merkl von den eingeborenen Trägern Angt¬
sering und Gaylay in die Nähe des ehemali -

; gen Lagers 6 auf 7000 Meter gebracht, wo er
! seitdem in einer Schneehöhle liegt . Am folgen -
! de» Tage , am 14 . Juli , schlug sich dann der
; Träger Angtsering mit übermenschlicher An¬

strengung nach Lager 4 in 6200 Meter Höhe
durch . Dort kam er mit erfrorenen Händen

- und Füßen an .
! Inzwischen wurden von diesem Lager 4 aus
j verzweifelte Rettungsversuche unternommen .
I Am 12. Juli spurten in meterhohem Neuschnee
l Schneider , Müllritter und fünf eingeborene
1 Träger fünf Stunden lang den Weg nach La-
j ger 5. Sie fanden fünf Meter vor einem Zelt
! den erforenen Träger Pinzonurbu . Gleich-
j reitig sehen sie am Rakiot- Peak zwei weitere
> tote Träger am Seil . Es sind insgesamt

sünf Darjeeling - Leute tot . Ein wie-
I dereinsetzender Schneesturm verhindert den

Bergungsversuch und erzwingt die Rückkehr
. Uach Lager 4.
! Schon am nächsten Tage , am 13 . Juli , bringt
! Müllritter sieben kranke Träger herab ins

Hauptlager in 3600 Meter Höhe. Weitere Rct -
! tnngsversuche von Lager 4 aus in der Richtung

dur Höhe des Berges werden immer wieder -
' Volt, aber stets vom Schneesturm zurückgeschla-
; öfit. Auch am 14. Juli werden wieder alle Ver¬

suche zur Rettung im Schnee erstickt . Am 15.
. Juli ist das Hauptlager in 3600 Meter Höhe

vhne jede Nachricht aus den Hochlagern . Auch
die Sicht vom Hauptlager ist ständig durch
-Wolken verdeckt. Am 16. Juli versuchen Schnei¬
der, Aschenbrenner und der letzte gesunde Kuli

! Erneut das Lager 5 zu erreichen . Sie müssen
| des Wetters wegen die Arbeit abbrechen und
j ssmkehren . In der nächsten Nacht brechen dann
i Bechholt und . Müllritter , die den allerersten
! Teil der Rettungsexpedition bestritten hatten ,
i viit elf durchweg kranken Trägern vom Haupt -
! wger nach Lager 4 auf , um weitere Rettungs¬

aktionen einzuleiten . Die Proviantbeförderung
Gestaltet sich immer schwieriger , weil alle Trä¬
ger krank oder erschöpft sind .

Das Lager 4 in 6200 Meter Höhe ist ohne
Neuerung . Die Lebensmittel sind knapp . Die
Kräfte der Sahibs sind durch die ungeheuren
Anstrengungen nahezu erschöpft. Dennoch beob¬
achtet man vom Hauptlager aus , daß am 17." Neut Schneider und Aschenbrenncr nach La-
9er 5 spurten . Mittags ist das Wetter wieder¬
um ganz schlecht.

DaS erste Kabel schließt mit dem Satz : Die
Kameraden setzen alles daran , Willi Merkl und
tEinen treuen Gefährten Gaylays zu retten ," leiben aber in schwerster Sorge , da Merkl seit°cht Tagen ohne Nahrung .

Beim Nachrichtendienst des Deutschen Rnnd -
' »« ks traf am Mittwoch mittag ein zweites
8a», kurzes Kabel ein . Danach ist Willi Merkl

18. J «li im Lager 8 gestorben . Alle Über¬

mensch! ichen Versuche zur Rettung des Ge¬
ehrten blieben vergeblich.

wun Borstoß Prof . Dr. Rogeners in
die Stratosphäre

. * Stuttgart , 25. Juli . Am Dienstagmorgen' Etzte ber bekannte Stuttgarter Stratosphärcn -
"vscher Prof . Dr . Regener seine Versuche zur

Ek ^orschnng der Ultrastrahlung fort , die durch

Ereignissen des 39. Juni 1934, erhebe ich dieselbe zu einer selbständigen Organisation im Rah¬
men der NSDAP . Der Reichsführer der SS . untersteht daher gleich dem Chef des Stabes
dem Obersten SA .- Führer direkt . Der Chef des Stabes und der Reichsführer der SS . be¬
kleiden beide den parteimäßigen Rang eines Neichsleiters .

München , den 39 . Jnli 1934.
sgez .j Adolf Hitler .

Die Sklarekiaöe kettet 1« Millionen
Schlußverteilung im Sktarek -Konkurs

* Berlin , 25. Juli . Etwas versteckt stehen iu
einer Ecke des Handelsteiles die Mitteilungen
über die Vergleiche und Konkurse . .Sie erzäh¬
len von Hoffnungen , die durch den Konkurs¬
verwalter zu Grabe getragen werden . Aus
seinen Zahlen spricht aber auch viel schwere
Schuld , die oft noch ein gerichtliches Nachspiel
hat . Doch bei drei Mitteilungen , die jetzt ln
diesem Teil veröffentlicht wurden , hat die ge¬
richtliche Bestrafung der Schuldigen schon vor
dem Schlußstrich des Konkursverwalters statt¬
gefunden . Die Schlußverteilung des Konkurs¬
verwalters ist nur noch eine Formsache , die
den Gläubigern nichts mehr helfen kann . Der
Abschluß des Konkurses von Max ,
Leo und Willy Sklarek mag heute cme
wirtschaftliche Angelegenheit sein, der Fall
selbst war in den Jahren 1929/1932 eine höchst
allgemeine und politische Begebenheit . Der
Schlußstrich des Konkursverwalters ergibt
eine Schuld von über 10,5 Millionen Mark .
Der Wassenbestand kommt jedoch bei allen
zusammen gerade an die 200 000 Mark heran .
Fürwahr ein „schöner Konkurs "

. Der Schluß¬
strich des Staatsanwalts und des Gerichts sicht
jedoch wesentlich anders aus . Mit dreizehn
Anderen zierten die Sklarcks über acht Mo¬
nate die Anklagebank . Zwei Jahre hatte die
Voruntersuchung gedauert , drei Angeklagte
starben während der Verhandlung , und einer
beging Selbstmord . Heute sitzen die bestraften
Uebeltäter ihre Jährchen ab .

Diese drei kleinen Juden hatten es mit dem
ihrer Rasse eigentümlichen Geschick verstanden ,
sich in die Lücken der städtischen Verwaltung
einzuschieben . Mit kleinen Geschenken begann
es , große Bestechungen folgten , gemeinsame
Fälschungen wurden üblich, und gemeinsame
Aburteilung schloß ihr „Wirken " .

Diese Abenteurer , Glückspicler und Gauner
aus der Kleiderbranche trafen sich mit ähnlich
gearteten Naturen aus dem politischen Leben.
Zusammen führten sie einzelne Szenen aus
dem Korruptionsspiel des Zwischcnreiches auf ,
daß uns noch heute das Grausen kommt. Fast
zwei Millionen haben sich die Sklarcks ihre
Beziehungen kosten lassen. Die Nutznießer
waren zwei Bürger der Rcichshauptstadt , zwei
Direktoren der städtischen Bank , Revisoren und
kleine Angestellte . Die Folgen hatte die Ber¬
liner Stadtbank und die Stadt Berlin zu tra¬
gen . Ein Jahresgewinn ging dabei drauf , stille
Reserven mußten aufgelöst werden , und die
haftende Stadt hat über 7 Millionen Mark
einschießen müssen. Es gehörte Einiges dazu ,
in fünf Jahren durch Betrug und
Fälschung nahezu 10 Millionen
Mark zu ergaunern . Als der Konkurs¬
verwalter die Sache in die Hand bekam, stan¬
den den Schulden von 13,5 Millionen Mark

nur 3,5 Millionen Mark Guthaben gegenüber .
Jetzt ist die Schlußverteilung , und cs bleiben
10,6 Millionen Mark übrig , die den Saldo
der wirtschaftlichen und politische» Mißwirt¬
schaft in den Jahren des Zwischcnreiches in
der Rcichshauptstadt darstellcn .

Die Zeiten der Sklarcks und ihres Freun -
dcsklüngels sind ein für allemal vorbei . Das
Gericht hat schon gesprochen, der Konkursver¬
walter macht nun seinen Schlußstrich unter
den letzten Akt. Es ist nützlich, aus diesem An¬
laß noch einmal an dieses Zwischenspiel der
Vergangenheit zu erinnern , denn allzu schnell
flieht die Zeit , und die Abstände zwischen
gestern und heute zu verdeutlichen , kann nur
fruchtbar sein.

Danziger Zentrums-
fonatikrr vor Gericht

Beleidigung des Führers und der Hitlerjugend
• Danzig , 25 . Juli . Vor dem Landgericht in

Tanzig hatten sich sieben Personen zu verant¬
worten , die am 13. Juni ds . JZ . vor der katholi¬
schen Kirche in Brösen bei Danzig nach dem
Gottesdienst sich der - Beleidigung von Amts¬
personen und des Widerstandes schuldig gemacht
hatten . An dem fraglichen Tage batte sich die
HI . nach dem Gottesdienst auf dem Platz vor der
katholischen Kirche in Brösen versammelt . Ein
Sprechchor forderte die katholischen Jugendgenos-
scn zum Eintritt in die HI . auf . Ein Teil
der Kirchenbesucher hatte darauf in einer Weise
gegen die HI . Stellung genommen ,
die ein Einschreiten der Polizei notwendig
machte . Bei der Festnahme eines besonders wild
sich gebärdenden Führers der katholischen Chri¬
stusjugend, machte sich dieser des Widerstands
»nd der B e l e i ö i .g u n g des Füh¬
rers schuldig . Nach einer umfangreichen Be¬
weisaufnahme wurden drei Angeklagte, die sämt¬
lich Funktionäre der Zentrumspartei bezw . der
Zcntrumsjugend sind , zu Gefängnisstrafen von
mehreren Monaten verurteilt . Die übrigen An¬
geklagten wurden freigesprochen .

In der Urteilsbegründung erklärte der Vor¬
sitzende, daß bei diesem Kampf der Weltanschau¬
ungen , in dem das Gericht nicht als Mittler
aufzutreten habe, der Fanatismus der Anhän¬
ger der Zentrumspartci klar zutage getreten sei .
Das Gericht habe sich jedoch für eine milde
Strafe entschieden , in der Hoffnung , daß sie als
Warnung gelten werde.

Der Verhandlung wohnte ein Vertreter des
Danziger Bischofs O 'Rourke sowie ein Ver¬
treter des Völkerbundskommissars bei.

* London , 26 . Juli . Das von lang andauern¬
de : Trockenheit ausgedörrte London erlebte
Dienstag nachmittag einen Gewittcr -
st u r in von ungewöhnlicher Stärke ,
der großen Schaden anrichtctc . Stundenlang
zuckten Blitze nnü rollten heftige Donner¬
schläge . Starke Rcgenfälle verwandelten die
Straßen und Plätze in Flüsse und Seen , und
heftige Hagelschauer prasselten gegen die Fen¬
sterscheiben. Zahlreiche Blitzschläge trafen in
Gebäude . Im Park Wimbledon setzte ein
Blitzschlag eine kleine Kapelle in
Brand , doch konnte die Feuerwehr den
Brand rasch löschen . Die Themscbrücke im west¬
lichen Stadtteil Hammersmith wurde ebenfalls
vom Blitzschlag getroffen , und mehrere elek¬
trische Kabel unterhalb der Brücke gerieten in
Brand . Am schwersten wurden die südlichen
Stadtteile Londons von dem Unwetter heim-
gesucht . Bei Acton mußte die Untergrundbahn
den Verkehr einstellen , und auch der Eisen¬
bahn - und Straßcnbahnvcrkehr erlitt erheb¬
liche Störungen . In einem Teil des HyöcparkS
in der Nähe des Albcrttores stand daS Walser
30 ein hoch. Bei Willesden lockerte sich das
Holzpflaster der Straße derartig , daß ein Auto¬
bus von der Fahrbahn geriet und in eine Fen¬
sterscheibe hinciuranutc .

Am Kraftwagen verbrannt
* Münster , 25. Juli . Ein gräßliches Verkehrs -,

Unglück ereignete sich am Dienstag auf der
Chaussee von Rhede nach Borken . Ein Kraft¬
wagen aus Münster , der au der Gemeinde¬
grenze Rhedebrügge —Altrhede die Eisenbahn¬
strecke überqueren wollte , fuhr gegen einen
Personcnzng . Durch die Wucht des Anpralls
explodierte der Benzintank , und der Wagen
stand sofort in Flammen . Es war nicht
mehr möglich, den Wagenführer , der in dem
zertrümmerten Wagen eingeklemmt war , zu
retten , sv daß er in den Flammen umkam .

Sillinger Rummel gebt weiter
* Chikago , 25 . Juli . Begleitet von sechs Auto¬

mobilen mit Pressevertretern und mehreren hun¬
dert Autos mit Neugierigen wurde die Leiche des
erschossenen Banditen John Tillinger von seiner
Familie aus Chikago abgeholt, um bei Indiana¬
polis begraben zu werden . Tillingers Gesicht
war von Spezialisten so gut wie möglich zusam -
mengcflickt worden, um die Kugelspuren zu ver¬
bergen . Für Tillingers blutbeflecktes Hemd wur¬
den bereits 1000 Dollars geboten. Tillingers
Vater äußerte die Hoffnung, daß sein Sohn ir¬
gendwo Geld verborgen habe, das noch gefunden
werden könne .

Als die Leiche in der Nähe des Friedhofs an- .
kam , durchbrach eine mchrtnnsendkopsige Menge
die Polizeikettcn , um noch einen letzten Blick
auf den Weidenkorb werfen zu können, der die
Uebcrreste des Banditen barg . Tie Leichenträ-
ger brachten jedoch den Korb sv schnell in die
Leichenhalle, daß die Menge um diese letzte Sen¬
sation gebracht wurde . Die Polizei trifft um¬
fassende Vorbereitungen für die Beerdigung dcS
Banditen , da ein R i c f e n a n d r a n g von
Neugierigen erwartet wird . Bereits jetzt
besorgten sich geschäftstüchtige Leute Erde von
Ser zukünftigen Grabstätte Dillingers und ver¬
kauften sie als Andenken!

„Der Führet^ rV
<
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Handel und Wirtschaft
Reichsbankausweis für die drifte Juliwoche

Berlin , 25 . Juli . In der dritten Juliwoch « ist nun
« ine bessere Entlastung der Reichsbank als in der Vor¬
woche zu bemerken . Dt« gesamte Kapitalanlage der
Reichsbank hat sich in der Berichtswoche um 188 Mill .
Ml verringert . Von der Ullimobeanspruchnng am 30.
Juni von 586 Mill . Ml sind somit rund 72 Prozent ab¬
gedeckt, während im Voriahr « allerdings « ine vollstän¬
dige Abdeckung erfolgt war . Im einzelnen haben die
Bestände an Handelswechseln und -schecks um 17S aus
8126 Mill . Ml , an ReichSschatzwechseln um 15 aus
4 Mill . Ml und an Lombardsorderungen um 1,5 aus
59 Mill . Ml abgenommen , dagegen die Bestände an
deckungSsähigen Wertpapieren um 7,8 auf 385,6 Mill . Ml
zugenommen. Diese Zunahme hängt wiederum mit der
Konversion und der Heieinnahme von Neubesttz zu¬
sammen . Der Notenumlauf hat sich um 130 Mill . ver¬
mindert , und zwar der Umlauf an Ncichsbanknoten
um 124 aus 3472 und der an Rentenbankscheinen um
6 aus 325 Mill . Ml .

Der Umlauf an Scheidemünzen nahm um 56 aus
1369 Mill . Ml ab. Di« Bestände der Reichsbank an

Rentenbankscheinen haben stch auf 84 , die an Scheide¬
münzen unter Berücksichtigung von 8,9 Mill . neu aus¬
geprägten und 10,8 Mill . wieder eingezogenen auf 294
Mill . Ml erhöht . Di« fremden Gelder zeigen mit 620
Mill . Mi eine Zunahme um 15 Mill . Ml ; dabei haben
die öffentlichen abgenommen, di« privaten dagegen zu¬
genommen. Di« Zunahme wurde etwas dadurch beein-
slutzt , daß die Zinszahlungen für Dawes . und voung -
anleth« auf Sonderkonten erfolgen . Di« Bestände an
Gold und deckungsfähigen Devisen haben stch gering¬
fügig um 0,1 Mill . Ml aus 77,9 Mill . Ml erhöht ; im
einzelnen haben dt« Goldbestände um 2,5 auf 74,7 Mtll .
Ml abgenommen. Hterzu ist zu bemerk « » , daß ein
Posten Rusiengold hereingenommen wurde , für das
bis auf den Saldo Psunde und Dollars anzuschaffcn
waren . Di« Deckung der Noten betrug am 23 . Juli un-
verändert 2,2 Prozent . Der gesamte Zahlungsmittel -
Umlauf betrug 5333 Mill . gegen 5523 Mtll . Ml in der
Vorwoche und 5191 Mill . Ml zur gleichen Zeit des
Vorjahres .

Von den Märkten
Lamüwirflchaffliehe Erzeugniffe

Berliner Getreidegrotzmarkt
Berlin , 25. Juli . Amtlich. Märk . Weizen frei Berlin

199 , gesetzl. Erzengerpr . 190, 193, 195 , gcsctzl. Mühlen -
einkausspr . 196, 199 , 201 . Tendenz : stetig . Märk. Rog¬
gen ab Station gesetzl. Erzengerpr . 148, 149 , 150, 155,
gesetzl . Mühleneinkaufspr . plus 4 Ml . Tendenz : stetig .
Braugerste , feinste neue frei Berlin 198—208 , ab märk.
Station 189—199, desgl . gute 190—200 bzw . 181— 191,
Sommergerste 180— 190 bzw . 171—181 , Wintergerste,
zweizeilig 179—190 bzw . 170— 181 , vierzeilig 170— 175
bzw. 161— 16, Jndustriegerste Prctsgcb . 5 : 143, 6 : 149,
7 : 151, 8 : 154, 9 : 156 . Märk . Haser frei Berlin 177—185,
ab Statton 168—176. Tendenz : stetig . Weizenmehl
Preisgeb . 2 : 26,50 , 3 : 26,95 , 4 : 27,5 plus 0,50 Ml

Frachtausgleich ; mit Auslandswz . 15 Prozent 0,75 , 30
Prozent 1,50 Ml Aufgeld. Roggenmehl Preisgeb . 5 :
21,15 , 6 : 21,25 , 7 : 21,40 , 8 : 21,55 , 9 : 21,85 , 11 : 22,15
plus 0,50 Ml Frachtausgleich. Wetzenkleie 12,90 , Rog-
genkleie 13,00, Bollmehl plus 0,75 Ml . Tendenz : stetig .
Allg. tSimmung : ruhig .

Berlin , 24 . Juli . Per 50 Kg . Raps 310, Vtktoria-
erbsen 26—29, Peluschken 14,50—15,50 , Ackerbohnen 10
bis 11 , Wicken 9,75—10,25 , Lupinen , blaue 7,50—7,90 ,
Lupinen , gelbe 9,50—11 , Leinkuchen , Basis 37 Prozent ,
ab Hamburg 3,80 , Erdnutzkuchen , Basis 50 Prozent ,
ab Hamburg , 8,60 , Erdnutzknchenmchl, Basis 50 Pro¬
zent, ab Hamburg 8,95 , Extrahiertes Soyabohnenschrot,
46 Prozent , ab Hamburg , neu 7,90 , alt ' 8,35 , Extra¬
hiertes Soyabohnenschrot, 46 Prozent , ab Stettin , alt
8,60 , neu 8,10 , Kartosseslocken , Stolp 8,70 , Berlin 9,40 .
Tendenz : ruhig .

Karlsruher Großmarhl liir Getreide u . FuttermittelBörsen :
Jeden Mittwoch

ntandweizen 76/T? kjr Hektolitergewicht,
Höchstbesatz > •/« W XI , Erzeugerlestprei !
fl \ r Juli .
Mühlentestpreis einschl . Zuschlag f. R. f. G
Großhandelspreis .

nlaedweizen , Ernte 1934, Festpreiszebie
XVIi , Erzeutrerlestpreis 17 . 8. — 30. 8. 3t
iviühlenfestpreis einschl . Zuschi . t . R.t .G

Sommerweizen z . Zt . ohne Angebot . . . .
nlandioKiren , Ernte 1934, Kestpreisirebie

XVI . Erzeugerpreis vom 16 7. — 31 . 8- 8«
MUhieripreis einschl . Zuschlag f. R . f. G

lommer - und Industieserste ie nach Quält
tät und Herkunlt , Ernte 1 34 .

r utterfrerste , Ernte 1934, Kestpreisftebiet 15
Erzeusrerfestpreis vom 16 . 7. — 31 . 8. .34 l'

leutsfhflt , Haler , gelb oder weiß , je riacl
Qualität , alte Ernte .

leutscher Hafer , Festpreisgebiet XVII, Er -
zeugerlestpreis für Monat August . •

Veizenmehl , Type 563 , Inland , Spezial 0
Großhandelspreis im Preisgebiet XI -
Frachtausgleich . ■

gen . Type 406 '00) — -J- 3 — H , Ty ^ -
(I ) = - 2 .— Ml , Type 1600 (Weizienbrot
mehl ) = * 7.— Mi
JK|$6 IllliriU | IJIIC «7JI , »>'
preis im Preiseebiet IX .
rachtausgleich . . - - .

(• Ausstichware Uber Notiz

RM.
Bhckerpeis frei vors Haus im Preisgebiet IX

Weizen - und Rozftenmehl Bedinnunsen
der Wirtschaftlichen Veremisun « der Rog -

21.00—21.25 een - und Weizenmlihlen . bezw , neuer
Reichsmühlenschluß -Schein . Lieferung

20.40 Juli/September
20 .80

t

Weizenmehl IV B , Jull/Sept .
Weizennachmehl , Juli / Sent .
Weizenbollraeh! (Futtermehl) je nach Fabrikat .
Weizenkleie, fein .l 16.40 Weizenkleie, grob . « . . .16.80 Biertreber , je nach Qualitit . . . . . .
Trockenschnitzel, lose, je nach Fabrikat . .

18.50—20.50 Malzkeime, je nach Qualität und Herkunft .
Erdnußkuchen, lose, je nach Fabrika )

' 15.60
1

Ptlmkucheu , ]e nach Fabrikat 1
Sojaschrot , sofort «reitbar I
Leinknchnmehl, je nach Fabrikat . ) *

21.75—22.— Frühkart . llcln , in - u . ausl . ab Station des
Erzeug -, . - Sack Prs . bis aut weit , . . . .

15.90 Wegen des Bezugs und Handels von Früh¬
kartoffeln in - und ausländischer Heikunft

29.25 neuer Ernte wird auf die betreitende An-
+ —.50 Ordnung des Reichsbeauftrazten . tUr ie

I 32.35 Regelung des Absatzes v Frühkartoffeln
besonders hintrewiesen . Siehe Reichs¬
anzeiger Nr - 126 vom 2. Juni 1934.

Rauhfuttermittel :
Loaea Wieaenbcn, gut , ges. , (rock . , |e n. Qual.

neue Ernte
Luzerne, gut, gesund, trocken, je nach Qualität

neue Ernte
+ —.50 Weizen-Roggenstroh, drahtgepr ., je nach Qual.

Futteratroh . .

RM.
27.05

10.75—17.00
10.25

12.75—12.90
11.25—11.50
11.75—12.00

17.00
o- Angebot
o . Angebot
18.25— 18.50
16.25—16.50
10.50—17.00
15.50 - 1S.75

10.00

12.00

13.00
8.25—3.50
3.50—3.75

Alles per 100 kg , soweit nichts anders vermerkt , promnt verladbare Ware . Biertreber und Malzkeime mit . Ge¬
treide und Trockensc .bnitzel ohne Sack . Krachtparität Karlsruhe bezw . Fertigtabrikate Parität Fabrikstation

Mehl frachtfrei aller im Fiefsgebiet XI ge 'egener Vollbahnstationen .
Alle Preise von Landesprodukten ausschließlich Frühkartoffeln , schließen sämtliche Spesen des Handels die vom
Ankauf beim Landwirt bis zur Frachtparität Karlsruhe entstehen , und die Umsatzsteuer ein * Die Erzeugerpreise

sind entsprechend niedriger zu bewerten .

Metalle
Berliner Mctallnotiernngen

Berlin , 25. Juli . Amtlich und Freiverlechr. EltOro .
Ihtkupfer (wtrebars ) , prompt , eis Hamburg . Brelnen
oder Rotterdam 42,25 , Standardkupser , loc » 37,25—89,
Originalhüttenweichblei 19,5—20 , Standard -BIei per
Juli 19— 20, Originalhüttenrohzlnk ab Nordd . Stal ,
21,75—22,25 , Standard -Ztnk 21—21,75 , Original -Hür-
tcn-AIuminium , 98—99 Prozent , in Blöcken IM , deSgl .
in Walz- oder Drahtbarren 164, Retnnickel , 98— 99 Pro¬
zent 270 , Antimon -Regulus 49—52. Silber i , Barr ,
ca . 1000 sein per Kg . 38,25—41,25 Mt .

London, 25. Juli , Nachbörse . Kupfer . Tendenz :
stetig , Standard p . Kaffe 291/,«. 3 Monat « 297/,, .
Zinn . Tendenz : willig . Standard p . Kaff« 232%,
3 Monate 232% . Blei . Tendenz : sest . Ausld . prompt
ofsz . Preis 10% , ausld . ents. Sicht ofsz. Preis TU/,, .
Zink . Tendenz : sest . Gewl . prompt ofsz. Preis 13*1,. ,gewl. ents . Sicht , ofsz. 13%.

Viel,
Bühl ( 23,) : Zufuhr 265 Yerlel, 11 Läufer , verkauft

210 bzw . 8. Preise Ferkel 15—40, Läufer 45—65 Ml
pro Paar .

» andern (24 .) : Zufuhr 24 Mttchfchwetn «, Preis
14 —24 Ml pro Paar , Handel schleppend , nur ein Drit¬
tel verkauft,

SinSheim (24, ) : Zufuhr 43 Läufer , Preis 30—33
Ml pro Paar .

Verfdiiedenes
Badische Obstmärkte

Bühl (24 .) : Johannisbeeren 10, Himbeeren 28,Reineclauden 10—12, Pfirsiche 16—21 , Frühzwetschgen
18—21 , Zwetschgen (Zimmers ) 20— 22, Birnen 7—11 ,
Aepfel 9— 12 Psg .

Oberkirch : Pflaumen 6—14, Zwetschgen 15—20 ,
Aepscl 6—18, Birnen 6— 14 , Pfirsiche 10- 18, Heidel-beeren 18 —25, Himbeeren 22—25, Bohnen 15—18, Gur¬
ken Stück 10—20 Psg .

Achern : Reineclauden 8—9, Pflaumen 6, Zwetfch -
gen 18— 20, Aepfel 8—9 , Birnen 6—8 , Flotto 16.

Offen bürg : Aepfel 5—10, Birnen 7—15, Kirschen
12 , Frühzwetfchgen 10—16, Reineclauden 8—10, Mira -
bellen 11 —12, Pfirsich« 10 —13, Pflaumen 3- 4, Heidel-beeren 20—25 ,

W e i n h « i m : Anfuhr 500 Ztr , Nachfrage gut . Pflr .
sich« I 14 — 20, II . 8—13, Pflaumen 7—8, Zwetschgen
14- 20 , Mirabellen 12—16, Reineclauden 8—11 , Brom ,
beeren 21 —23 , Türk . Kirschen 10—12, Bohnen 14—20 ,Birnen 6—14 , Bleibirnen 8—9 , Aepfel 8—11 .
Psälzer Obstmärkte

Neustadt a .d .H . (25) : Anfuhr gut , Handel schlep.
pend , Aepfel 8—18, Birnen 3—13, Mirabellen 8—20 ,
Pfirsiche 5—18. Pflaumen 5—17 , Reineclauden 8- 15,Stachelbeeren 12, Türk . Kirschen 8—12, Zwetschgen 8
bis 12, Bohnen 13 Pfg .

Weifcnheim am Sand (25.) : Anfuhr 320 Ztr .
Johannisbeeren 10 — 12, Pfirsich« 10—22 , Aprikosen 15
bis 25, Aepfel 7—12, Birnen 6—14, Mirabellen 12—15,
Zwetschgen 15—22, Pflaumen 7—11 , Tomaten 8—9 Psg .

Magdeburger ^ «ikertermiu-Notterunge«
25. Juli fosr »! '!"» | .xuitij
et ic , I 5. 1( I —
& 1 lt> | 4.90 j —

Jlufl. . epl . Oft. 'J<00. Dez.
4.4(j| 4.40 | 4.40j 4.70l 4.70 | 4.80
4.001 4.10| 4.201 4.4o | 4.W)| 4.60

Tendenz : ruhig
Magdeburger Zuckernotierungen

Magdeburg , 25 . Juli . Mär , 5,10 B , 4,90 G . Juli
4,40 B , 4 G . August 4,40 B , 4,10 G . September 4,40 SB,
4,20 G . Oktober 4,70 B , 4,40 G . November 4,70 SB,
4,50 G . Dezember 4,80 B , 4,M G . Tendenz : ruhig .

Bremer Baumwolle
Bremer Baumwolle , loco : -14,44 .

Neuyorker Baumwollkurse
Reuhorl , 25 . Juli . Anfang . Januar 1283— 90, Mär ,

1301—03 , Mai 1308—09, Juli 1261—62, Oktober
1275—76, Dezember 1287—83. Tendenz : stettg .

Frankfurter Abendbörle
Frankfurter Abendbörse vom 25. Juli 1934

Die Abendbörse eröffnete in sehr stiller Haltung . Di«
Mitteilung von einem Gewinnabschlutz beim Stahl »
verein blieb insolge der GeschäftSstille selbst für Stahl -
verein ohne Wirkung. Das Kursniveau war gegenüber
dem Berliner Schluß wenig verändert . Hier und da
erfolgten noch einlge Realisationen . Auch am Renten»
markt herrschte ziemlich « GeschLflsstill «, wobei man dt«
letzten Mittagskurse hörte.

Im Verlaufe hielt die Beschäftsstille an . KurSver»
Änderungen ergaben stch kaum . Phönix zogen leicht an.
Am AuSIandsrentenmarkte lagen Schweizer Bundes¬
bahn-Obligationen erneut fest . 4prozentige stellten sich
aus 187,5 ( 185) , 3%prozentige aus 176 (173,75 ) , 3Pro»
zentig« schweizer Eisenbahnrcnten kamen mangels An¬
gebots nicht zur Notiz . Die Tai « erhöht« stch aus 147
Prozent »ach gestern amtlich 14k Prozent . Nachbörslich
hörte man Farbenindustrie mit 149,75 Prozent .

Frankfurt 25 . Juli . Alibefltz 1—90 000 94%, Der.
Stahlband » 77,25 , Lissabon Stadtanl . v . 1886 52,75 ,
4proz . Rumänen veieinhll . Rt« . 4 .15, Eommerz- u.
Priv .-Bk . 57,75 , Deutsch « Bk . u . Diskonto 63, Dresdner
Bl . 65,5 , Rhein . Hhp . Bk . 104,5 , Gelsenkirchener 62,5 ,
Harpener 107,25 , Klöcknerwerke 77%, Mannesman », j
röhren 68% , Phönix Bergbau 49—49,25 , Laurahütt «
20,5 , Stahlvercin 42, Allg . Kunst Unt« (Atu ) 60%,
AEG . Stamm 25,5 , Bekula 145,25 , Bemberg 66,25 , !
Ehade Akt . a—c 195,5 , Eement Heidelberg 108, Ehern. !
Albert 77, I . G . Chemie voll« 185,5 , I . G . Chemie >
50proz «nttge 145, Conti Gummi 135, Dt . Gold- u . Sil »
beEchd . 207,5 , EleNr . Licht u . Kraft 115, Elektr. LI«.
ferungS-Ges . 97,75 , I . G . Farben 149,75 , I . G . Far¬
ben Bonds 119, Ges , f . Elektr. Untern . 111,25, Gold-
schmidt , Th . 79,25 , Hanswk Füssen 42,90 , Holzmann,
Ph . 66,5 , Junghans , Gebr . (Stamm ) 43, Mainkrafl ,
Höchst 75, Rütgerswcrke 40,25 , Schuckert , Nürnberg 71 .
Tendenz : stettg .

Londoner Goldpreis
für 1 Gramm Feingold 2,81097 RM .

Geld * und Devisenmarkt
25. Juli 1934 Berliner Devisen

Marktbericht
Der Geldmarkt war unverändert . Tagesgeld 4 bis

4 % , Moncttsgeld 4—6. In Diskonten war das Ge¬
schäft ruhig . Auch die Schatzanwcisungen lagen still .

Valuten waren wenig verändert . Der Dollar konnte
stch In London auf 5 .04 befestigen . In Amsterdam
schwächte stch das Pfund auf 7.44% ab . Die Schweiz
meldete einen Dollarkurs von 3.06% .

An der Londoner Börse kam infolge der schwächeren
Neuyorker Börse keine rechte Unternehmungslust aus.
Die Grundstimmung war stetig ,

Usance« «nb Reportsätze
Berlin , 25 . Juli . London—Kabel 504>/,, , London-

Paris 7646 .

Züricher Devifen
Paris 2022,75 OS!» 7775
London 1546,25 Kopenhagen 6910
Nenyork 306,75 Prag 1274
Belgien 7170 Warschau 5797,50
Italien 2631,50 Belgrad 700
Spanien 4190 Athen 292
Holland 207,60 Konstantinopel 250
Berlin 118,80 Bukarest 305
Wien ofszi , Kurs 7280 HclstngforS 682
Wien Notenkurs 5730 Buenos Aires 7775
Stockholm 7977 Japan 9200

Kairo I Lg. Ps.
Puen .-Aire» I Pej -
Brüssel 100 vlg.
Ri» d« I . t Milr.
Sofia 100 Leva
Canada 1 k. D .
Kopeotzage » lüg Kr .
Da»,i, 100 BI .
Load»» 1 Pfd .
RcmI IM dhi . Kr .
tzklr . i«. ioo ». M .
Part» 100 Frc».
« t| em 100 Dich.
Amsterdam 100 B.

i
tum» 100 t. Kr.
taliern 100 Lire
apati 1 Kern
u»»n . 100 Di » .
i(( 100 Satt »

Kowno 100 Lila .
Oll* 100 Kr.
Alle» <00 Schill
Polen 100 Zloty
Lissad«» 100 <k»c.
Bukarest 100 Lei
Stockh »!« 100 Kr.
Schwei» !00 Fr?».
Spaniern IM Pes,
Prag 100 Kr.
Konstant. 1 t . Ps.
vudap. 100 Peugö
Uruguao 1 Bold Pes.
Newp»rt 1 Doll.

Geld Brief Seid
25. 7. 25. 7. 24 7.

13.04 13.07 13.045
0.628 0.632 0.620
58.69 58. 81 58.59
0. 184 0.186 0. 184
3.047 3.653 3.047
2.547' 2.553 . 2.547
56.54 56 .66 56.55
81.72 81.88 81.72

12 666 12.669 12.665
69.53 69.67 69 .53
5.594 5.606 5.504
16.5 16.54 16.50
2.497 2.503 2.497

169.73 170.07 169.73
57.29 57 .41 57.31
21 .58 21.62 21.58
0. 751 0.753 0.751
5.664 5.676 5.664
78.07 78 .83 78.42
42.11 42. 19 42 11
63 .64 63 .76 63.66
48 .95 49.05 48 .70

47.375 47.47.*> 47.375
11.49 11.51 11.49
2.488 2.492 2.488
65.29 65 .43 65.31
81.66 81 .82 81 .64
34.32 34 .38 34. 32
10.44 10.46 10.44
1.991 1.995 1.991

0.999 1.001 0.999
2.512 2.513 2.512

Brief
24. 7.

13.07»
0.624
56.71
0.166
3.053
2.663
56.76
61.83

12.695
69 .67
5.606
16.54
2.503

170.07
57 .43
21.62
0.753
5.676
76.58
42.19
83 .78
48.8«

47.475
11.51
2.492
65.45
81 .80
34 .38
10.45

1.00*
2.51*

Börsenkuirfle

Berlin rs . jmi i» , «

Steaerguticheio«
Gr . I CaKur*
Gr . 11 ding 1934
Gr . 11 tltüg 1935
Gr . 11 tlUig 1935
Gr 11 flllig 1037
Gr. II flllig 1038

Festverzinsliche
Altbesitz
Neubesitz
I Kochs 27
- Schatzanw. DR . 23
Youngaol.
6 Baden 27
ft Bayern 27
6 Sachsen 27
ft Vhürmgco 26
ft Post 30 11
Schutzgebiete 1008

Ptaadbriela
öltmtl .-rechtL ,

Pr . Ptsodbrietsnstalt
6 (8 Reiht 4

Px . Zentr .-Stadtschaft
I (8) Reihe 3. 6, 10
0 (8) Reiht 9
ft (8) Reihe 14. 15
ft (8) Rtihe 20. 21
ft (7) Reihe 28

Obligatioscn
« (8) Hoetcfa RM.
0 Knipp 27 KM.
0 (7) Stahl« ,
ft rarboeb .

Hy pothtkta b .Ptdbr .
Rh.HypothRfbr,

74. 20.

Pr . Ceotrtlbodea
24. 25.

101.4 101.4 ft (8) Reihe 24 83 83.2
IU3. 7 103.7 5V* (4^ ) Reihe 2ft U 88.2 88.2
103. 8 103.8 6 (8) Kom. 26—28 89 .2 90
102. 1
99 .5

102. 1
99.5 PrcoU . Pfaodbrfbk.

97 .8 97,8 6 (8) Reihe 47 87 .5 87.5
ft (6) Kom. 20 82.5 82 .5

94 .7 94.7

Rh .We«t .Bo<lcakr.
6 (8) Reihe U * . 89.6 88.5
6 (8) Kom . 16 89.6 89.5

92.9 93 WeatcL Boden.
90 .8

82 .2
90.7
91

6 (8) Reihe 20 o. 22 87.7 87.5
90 6 (8) Kom 21—23 — 82.7
u3.5 93
92 92.4 Anslaadtreaten91.2 91

100.1 100.1 6 Mex. abg.
9.35 4 Ost. Gold 27.2

4 Tltrk. bagd . 1
4 Türk. Zoll
4 ung. Gold 7.35 7.4
Aoatol. 1. 25er 35.4 35.5

92 92
Aktien

Verkekrawert«
AG . Verkehr 67.5 66.2

90.5 90.5 Canada
90.7 90.5 D . Eisend. Bed. 56 60
90.5 7 Reichet ». Vz. 111.4 Ul .6
90.7 90.7 Hapag 26.2 26.5

90.4 tiamb .-bfid 23.5 24
Nordd. Lloyd 30.4 <40.2

95 94.4

Südd. Ei »enb.

Bankaktien
92.3 92.4 Bad. Bank
77.6 77.5 Braubank 106 105.8

119 115.6 Bayr. Hypotheken 70.7 70.7
Bayr. Vereuuh 100 100
Bert . Hdlg 91.2 91
Commerzbk 57.2 57 .7

90.8 91. 2 DD-Bank 63 63

24. 25.
Dt.Ceatr .Bod. 77 72
Dresdner 65.5 65. '
Meiaiag . Hyp. 77.7
Reicbabank 154.7 153.5
RhHypoth. 105 104

Iadaatrieaktiea
AccumalaL 175 175 5
Aku 61 .8 60.7
A.E.G. 26 .1 25.5
Anh . Kohle 100.5 100.2
Aach . Zellst. 60 .7 61
Augsb. NM. 67.4 65
B.M .W. 135.5 134
Bemberg
Berger Tfb.

67 .8
113

67
111.7

BerUn -KarlarMnd. 131.4 128.7
Berliner Kindl.
Berliner Kraft Licht 146.8 145.2
Berliner Masck. 104 102
Bubiag
BremSeeigb.

192
73

191
73

BrowmBov . 11.7 11.8
Buderua 80 78.5
Charl. Waase » 98.2 98
j . G . Chemie 185 186
do. Chem , 50% Einz. 145 146
Cbem. Heyden 94 94.5
Chade 209 209
Coat Gummi 13J 139

Linoleum
Daimler 47.7 47
Dt .Atl.TeL 118.2 118
„ Cont.Gan 126.7 126.5
„ Erdöl 117.7 116.5
»» Linoleum 61 59.2
„ Stnaz .
.» Tonstdn 68 .5 68.5
„ F.iemb. 61 .5 61

Dören Met 132
ElUefcr. 99 .5 98
ElXicbtKrfL 114-6 115
Enz. Union 95 95
l . U. Farben 119.4 149.4
Feidmflkke 104.6 104
FeltenUaüll. 70 39.5
Oeleanbcrg
Germanin

63.7 62 .5

Pnrtl . Zemant
Oeetftrei 112 111.7

26.6
UrftaBüL 211 211
Harpener 109.2 107.7
HemmorZem. 144 .7 142
Hilpert Mag. Sft.5 36

Hoeech
Holzmana
Ilse Berg
do. Genuß
(unphams
Kali Chemie
Kais Ascberal.
Klöckner
Knorr , Heilbr.
Koksw. a . Cbem.
Koltm. jourd .
Lahmeyer
Lindes Eiset.
Ungnerwerke
Mianesm.
Mansfeld
Ma «chB .UJ )a.
Mctallgea.
MezAG. Frdb .
Miag
Neckarwerl»
Orensteia
Phönix Bg .
Rhednfelde*
Rh . Braamk .

Elektra
Stahl

R. W . E.
Rütgers
Salzdetfurth
Sch. Bind . Frkt.
Schub. Salz.
Schuckert El.
Schultheiß. P .
Siem .Hal *ke
Sinner AG.
Stöbr Kaxnmg .
Südd. Zucker
Ver . GLanzstofl
Vcr . StahJ
Westeregela
Zellst Waldhol
Ver. Dach . Nickel

Versicherungen
AllStuttg.Vers.
Dto. Leben
Maanfc . Vsra.

Koloaiilwerts
Otavi Mint 13.7 13.6
Schaatnng 60 .5 60 .5
Tendenz : Uberw. schwächer

24. 25.
77.8
68 .5

169
129
43.7

124.5
122.5
78.7

94 .5
34

121.8
98.7

111.7
69 .8
79.5
48 .7

72.4
96 .1
7/ . 1
50

249
104.2
94.4

104.5
40.2

165
183
167
91 .8

117.8
149.4
89.7
96 .2

187.7
125.5
42 .6

121.5
47 .5

101.7

424
207

76.7
66 .5

168 5
129'2
42 .5

125 5
122
77.4

93.2
33.8

122.2
97.5

111.7
68.6
78.7
47 .7
85 .7

70.5
97.2
76 ,
49.1

102
252
102
9.3.7

103.3
40

163
182
165.7
91.5

117. 1
149.4
86.2
92 .7

121.5
41 .7

120
47.7

101.7

224
207

Frankfurt 15 . Juli 1BB4

24 . 25 .
Dt. Stutspapiere

Dt.Wertb.Anl .Gold 81.7 82 .6
6% ReiduaaL >.2.8 62.6
Bad . Freist . 91 .5 91. 1
6% Hessen Volks*! 91.7 91 .7
Altbesitz m. Abi. 94.8 94.6
Neubesitz 0 . Abi.

r 1906 9.3 9.3
1909 9.3 9.3

4proz, 1910 9.3 9.3
Schutzgeb. 1911 9.3 9.3

14: 1913 9 .3 9.3
( 1914 9.3 9.3

Aast. Staatapapiere
+ 4 Bagdad I 7.7 7.7
+ dto. U

7.7 7.8
+ 5 Mex . iH . ibg . 3.7 3.7
+ dto. iuß . Gold 9 9 .1
4- 3 dto . inn. 8 . afcg.
4^ Irrigation 5.1 5.1

Deutsche Stadt-Aal.
6 Berliner SL 24 80 .2 80.2
0 Darmstadt 2ft
7 Dresden 26 R. 1. 76.7 76
7 Frankfurt 2ft 81 .9 81 .7
0 Heidelberg Gold 2ft 78.2 78.2
8 Ludwig*hafen 2ft 83.1 83.5
6 Mainz 26 78.2 78.5
S Mannheim 26 81 81
6 dto . ZI 81
8 Pforzheim 26. 79.2 79.2
8 Pirmasens 26 84
8% B.- Bed . Gold 26 79 79

Sachwert-Aal . n. Za.
o B -Baden Holzw^ 4 11. 1 11.2
5 Piaarfkrfc . OoU 2.5 2.5
* Uroßkr . Munh . 23 15.6 15.2
i Muoh . St-Kobt. 23 13.2 13.2
i SMA. F« twtrthMk 2.4 2.45
6 § .Kora _LBk .2CH I 91 5 91

Dto. UM 91.5 91
Dto. RJU 91 91

/ Bad . Komm .a 26 88 .2 88.2
8 Bed. Kobud.G. 30 88.2 —

Piaadhriela
8 Pfilz . Hyp. R 2-0
8 do . R 13
8 do. R. 18—17
8 do. R 21—22
7 do . Goldpfbr . R 11
8 do. R 10
4% do. Liquid, o.

do. do. a .
8 Rhein. Hyp. R 5-9
8 da. do. 18—25
8 do. do. 2b—30
8 do. do. R 31
8 do. do. R. 35
8 do. Gold K R 4
7 do. do. R 10- 11
7 do. do. R 17
6 do. R 12—13
4H do. L4q. Pfdbr.
8 wtt Hyp. $ lu.n
8 „ Creditv . R 1
8 do. do. R 111
AVi Anat 1 u. U
3 Seloruque Mon.
5 Tebuaetepec

Baakaktien
AJg . DL Kredifb.
Badische Bank
Bank für Brau
Bayr. Bodenkredit
Bayr. Hyp. u . W.Bk.
Berliner Handelage*.
D .D .-Bank
Dt Hyp. Meiningen
Dresdner Bank
Frankfurter Bank
Frankl . Hrp .-Baak
Luiemb . Bank
Ptilz . Hyp.-Bas»*'
+ Rejcbabaak
Rhein. Hjrp .<Baak
Siidd . Bodenkredit
Wftrtt. Notenbank

Traaaportaastallaa
Dt Reichab .-Vorz.
Hapag
Hesdelh Str^Bata
NonkL Llord
+ Balhaon

24. 25.

92
92
92
92
92
2
2
6.1

91
91
91
91
91
88
91
91
91
90.7
92
93
93
35.5

48
114.5
105.8

71
90.5
62.5
77.2

79.5
77

1.3
73

154.5
105

100

111.
26.5

30. 1

92
92
92
92
92
92
91 .5
6. 10
90.7
90.7
90.7
90 .7
90 .7
87.5
90 .7
90 .7
Ö0.7
90 .7
92
93
93
35.5

48
114.6
105

70.5
91
63
77
65.5
79.5
76
1.35
72.5

154.1
104.5

100

11.5
26

24. 25 .
Iadaatrieaktiea

Lftwcnbrftu München 228 228
Brauerei PI anheim
dn . Schwartz-Storch 93
dn. Eichbaum-Werg. 84.5 84
Brauerei Wulfe 45.5
AdL Gebr. 47 .5 47
AEG -̂Stamm 25.8 25. 1
Bad. Maach. Durt ,
Bayr. Spiegel 49.5 49.7
Bergmann 18.5 18.5
Brem .-Besigft. Oet 72 72
Browm -Beveri 12. 1 12.2
Gement Heidelberg 108.5 108
Daimler 47.5 46 .6
Deutsche Erdöl 118.5 117
DL Gold- n. Silber 209 208
DL Unoleum 59
Deutscher Vertag
+ Dyck. u. Winou 100
El . Licht u. Kraft 114.1 115
El . Liderungen 99.8 98.7
Cnzinger-UnTon 95 95
Eßtiager Maschinen 40.5
+ fah . u . Schleicher 53 53
/ . G. Farben 149.5 149.6
reinmack, ietter
Felten u . Guilleaume

41 41
70 .4 70.5

Frankfurter Hol
Gealing u. Co. 11 11.5
+ Gedftrel Ul .5 111
Goldschmidt 81.5
Gritzaer 26.5 26.6
Grün u. Biltinger 210
HaimunOhle 77.5
Haid u. Neu 21.5 21.1
HanfwM -ke Fftssea 42 42.9
Hilpert Armaturen 35
Hoch a . Tiefban 105 105
HnlTmsmn 68 .7
lang Erlangen 27.2 27 .2
luaghans
Klein, Schanzlin

43.7
53

43-2

Knorr Heilbrona
Kslh n. Schftk
Konserven Braun 39 40
Krsuft Lekoraotives 72 72
Lahasyev
Lech Angaburg
Ludwigah. Waizm.

91.2
96

91.5
96

Mainkraftwertm 74.6 74.V
MetnHgesellacbnft 86.5 86.4
Mm 2 ^ 1.
Mine
Mornu» Maschinen 67 67
Mobr DarmehMM 70 /0

Neckar« . Eßlingen
Oesfterr . Eisenbahn
Reiniger Oehbert
Rhein . El . Vorz.
-f de . Stamm
Röder Gehr.
Rütgerswerke
Schl in k
Schneilpr. Franken!
SchriftgietJ. Stempel
Schuckert
Seilipf *’'<fne Wo 'lt
Siemens u. Halske
Sinalco
Südd. Zucker
4* Strohst . Dresden
ThOr. Lief .-Gotha
Ver . Deutsche Oele
Ver . Faß. Kassel
Voigt q. Hkffner
Volthotn
Württ. Elektr.
Zellst. Aschaltend
•+■ do. Memel
do. Waldhol

Montanaktiee
Buderus
i. BChweiler
Ueisenkirchcn
riarpr ***
>Ise Bergbau
Kali Aschersleben
Ar do . Salzdetfurth
do . We»teregeln
Klöekner
Mannesmann
Maasfeld
Phönia
-f Rhein. Brsunk.
Rheinstahl
Wieheck Montan
Salzwcrk Heilbronn
lei los
Vr. Kft . o. Laurah
Vereinigte Stahl« .

Vcrtich«riiRgsakt<ea
Allianz
y rsnkons aent
Jo. 300er
Msnnh V«r».

24. 25.
97.5
4

— .5
79.2
40
73

92 .5
29.

148.7
42 .5

188.4

92

3.5

72
61 . 1
52
48

79.8
238.5

63. 5
108. :

U'3

123.5
77 .5
69 .2

50
248 .2

94.5

20. 5
42.5

113
339
43

4.i

» i40.»
73 ;

68.»
St .»'
30 |
4J .»i

189.'

93.»1

3.*:

72,*'
60.»;
52. ,
47.»;

258,»
m,; !

io». ;
169, i
122> :

122
7? ;
A
>

:
200 ,

oO,*'
42 ;

223 :
113 I
33» .
40.»:

lenden . :rud !g, »dbröostel ^
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Ser Tag - er Sumer in Nürnberg
Sie Erfolge der badischen Turner - Sie ersten Entscheidungen der Schwimmer - Süddeutschland im Kvtkey
geschlagen - Der Südwesten schlagt in der Vorschlußrunde im Fußball überraschen- den Riederrbein mit

- Ai Toren nach Verlängerung
Eigener Drahtbericht unseres nach Nürnberg entsandte» Redaktionsmitglieds

Nach der machtvollen imposanten Eröff¬
nungsfeier der Kampfspiele am Dienstag setzte
am Mittwoch die Arbeit auf breitester Front
ein . Der heutige Tag , der in der Hauptsache
den Turnern gehörte ^ brachte überall auf den
Kampfplätzen heiße Kämpfe . Tie Turner wa¬
ren von morgens 6 Uhr bis spät in den Nach¬
mittag draußen im Stadion tätig, um aus den
6 turnerischen Mehrkämpfen, zu denen

2600 Turner aus alle» Ganen

entsandt waren , den Sieger zu ermitteln . Di«
badische Turnerschaft hatte nahezu 100
Turner zu den Kämpfen nach Nürnberg ent¬
sandt , von denen die beiden Fechterinnen Lotte
Beck , Turnverein Pforzheim 1834, und
Mimmi M e i e r Turnverein Mannheim 1846,
zwar in die Zwischenrunde kamen , dann aber
den turniererfahreneren Frankfurter Fechte¬
rinnen nicht mehr gewachsen waren. Im
Mannschaftsdegenfechten hatte die Freibur¬
ger Turnerschaft wenig zu bestellen. Die
Freiburger Degenfechter hielten sich jedoch ge¬
gen die siegende Reichswehr , in der die beiden
alten Fünfkämpfer Hauptmann Hax und
Hauptmann H ö l h e r standen .

Ten Zwölfkampf , die Krone aller turner¬
ischen Kämpfe , gewann bei den deutschen
Kampfspielen der Reichswehrsoldat Schwarz¬
mann mit 230 Punkten . Das ist eine Lei¬
stung , wie sie bisher im Zwölfkampf noch nicht
erreicht wurde. Aber auch die Nachfolgenden ,
der Achener Friedrich mit 227,8, der Ham¬
burger Lorenz mit 222 Punkten erreichten
erstaunliches, wie überhaupt der Zwölfkampf
Persönliche Leistungen zeigte, die beweisen , daß
bie Leistungskurve in der deutschen Turner¬
schaft steil aufwärts führt.

Die deutschen Kampfspiele in Nürnberg
werden für die deutsche Turnerschaft eine ge¬
schichtliche Bedeutung haben , da auf dem Ge¬
biet der Mehrkämpfe zum ersten Male der ge¬
glückte Versuch unternommen wurde, G e -
räteturnen , Volksturnen und
Schwimmen in einem Mehrkampf gleich¬
mäßig einzubauen. Der Volkskampf besteht
aus einer Reckttbung, einer Barrenübung ,
öinem Pferdsprung, Hundertmeterlauf, Kugel¬
stoßen und Weitsprung, sowie 50 Meter belie¬
big Schwimmen , Streckentauchen und einem
Sprung vom 3- Meter -Brett . Dieser Neun¬
kampf galt als ein großzügiger Versuch der
Turnerschaft, zu erproben, ob das Schwimmen
in die großen Mehrkämpfe der Turnerschaft, in
den Zwölf- und Zehnkampf , eingefügt werden
kann . Dieser Versuch ist nach dem einstimmi¬
gen Urteil aller Tnrnerfachleute gelungen.

Tie Leistung des
Siegers im Nennkampf»

Walter Hager vom Turnerbund Eßlingen mit
170 Punkten von 180 erreichbaren darf als
ganz hervorragend bezeichnet werden .

Eine Reihe der badischen Teilnehmer
konnte sich unter den ersten 30 Siegern pla¬
cieren .

Bester badischer Turner im Neunkampf
war Rudolf Zapf , Turnverein 1848 Hei¬
delberg

auf dem 16 . Platz mit 137 Punkten, es folgten
der Pforzheimer Hans Wacker auf dem 18.
Platz mit 133 Punkten, der Karlsruher Anton
Hanauer vom Turnverein 46 Karlsruhe mit
131 Punkten und Oskar R a u ß e r vom Turn¬
verein 46 Heidelberg auf dem 21 . Platz mit 129
Punkten, Hermann Krauter vom Turnverein
46 , Karlsruhe , auf dem 23 . Platz mit 127 Punk¬
ten, Fritz Schwarz vom Turnverein 1834,
Pforzheim , auf dem 24 . Platz mit 126 Punkten
und Erich W e n z vom Turnverein 1834, Pforz¬
heim, auf dem 28 . Platz mit 122 Punkten.

Der Leichtathletikwettkampf der Turner , den
die Turner selbst den volkstümlichstenMehrkampf
nennen , weil er die volkstümlichsten Hebungen
dom Lauf, Wurf , Stoß und Sprung umfaßt ,
brachte trotz seiner besonderen Schwierigkei¬
ten in der Zusammenstellung — außerordent¬
lich zufriedenstellende Leistungen, wie man sie
von den 200 teilnehmenden Turnern kaum er¬
wartet hatte . Die Punktzahl der ersten drei

Fünfkämpfer des sächsischen Polizisten Große
aus Zwickau , von North -Fulda und dem Mün¬
chener Eisenbahnsportlehrer Schüllein mit
98, 95 und 90 Punkten, ist ausgezeichnet zu
nennen .

Unter den 15 Besten konnte sich Willi N i st
vom Turnverein Mannheim-Friedrichsfeld mit
79 Punkten auf dem 12 . Platz durchsetzen . Die
ausführliche Siegerliste war bis zum Abend
noch nicht erschienen.

Den Turnerinnen waren ebenfalls drei
Mehrkämpfe eingeräumt, von denen der Sie¬

benkampf das größte Interesse fand . Die
Stuttgarter Turnfestsiegerin Paula Pöhlsen
von der Hamburger Turnerschaft konnte mit
176 Punkten ihren letztjährigen Sieg wieder¬
holen . Siegerin im Vierkampf (Weitsprung,
Kugelstoßen , Vollballwerfen und Hundert¬
meterlauf) blieb Lydia E b er h a r d t-Eislin -
gen mit 103 Punkten. Von den badischen Tur¬
nerinnen placierten sich im Siebenkampf Mar¬
tha Schmidt , Turnverein Heidelberg 1846,
auf dem 19. Platz mit 114 Punkten, und im
Vierkampf Earola Mösch , Turnverein 1846
Karlsruhe , mit 70 Punkten auf dem 18. Platz.

Schwimm -Mttkämpse
Ganz besonders großes Interesse fanden am

Mittwoch die Kämpfe der Schwimmer im herr¬
lichen Schwimmstadion , dessen Tribünen vor
allem am Nachmittag bei den ersten Entschei¬
dungen stark besetzt waren. Unter anderem sah
man den Reichssportftthrer von T s ch a m m e r
und Osten und Polizeigeneral Da lue ge.
Der Verbanbsvorsitzende von Berlin konnte am
Mittwoch den ersten Kampfspielsiegern und
-Siegerinnen die Ehrenplakette überreichen .
Das 100- Meter- Crawlschwimmen gestaltete sich
zu einem scharfen Rennen zwischen dem Schle¬
sier Wille -Gleiwitz und Fischer -Bremen , das
Wille schließlich mit einer Minute 0,13 Se¬
kunden für sich entscheiden konnte . Der Karls¬
ruher Fa aß hatte sich am Vormittag in sei¬
nem Vorlauf hinter Schwarz - Magdeburg und
Lorley -Wiesbaben durchgesetzt. Mit 1,04,2 be¬
legte er am Nachmittag unter den 10 besten
deutschen Kurzstreckenschwtmmer« im Endspiel
den achten Platz .

Mahraun -Poseibon , Berlin

Deutscher Meister im Kunstspringen wurde
M a h r au n -Poseidon , Berlin mit 182 Meter
20 Punkten vor Esser und Viban. Esser holte
dafür überlegen den Meistertitel im Mehr¬
kampf.

Im 100 Meter -Rückenschwimmen mußte der
langjährige Meister Kueppers , der gesund-
heitlich nicht ganz auf der Höhe ist, den Titel
an Schwarz vom Jnf .-Regt. 12 der 1,13,5
schwamm, abtreten.

Einer der intereffantesten Kämpfe im
Schwimmstadion mar am Nachmittag die

4X266 Meter -Brnststasfel,
in welcher der Frankfurter Schwimmklub den
Hellenen , Magdeburg, einen scharfen Wider¬
stand entgegensetzte. Die Hellenen standen bis
zum vierten Mann in Führung , dann holte der
I5jährige Frankfurter Minnich , der seine
200 Äleter in 2,57,4 zurllcklegte, in fabelhafter
Weise zu dem führenden Hellenen H e i n z auf,
der gerade mit Handschlag die Staffel für
Magdeburg vor dem ersten Frankfurter
Schwimmklub retten konnte . Die großartige

Leistung des Frankfurters fand großen
Beifall.

Deiters , Magdeburg, wurde auch in die¬
sem Jahre wieder deutscher Meister über 400
Meter Crawlschwimen vor dem Stettiner
N u e s ch k e.

In den Damenkämpfen dominierten bie
Charlottenburger Nixen, die in der
Staffelmeisterschaft 3X100 Mcter - Crawlschwim »
men mit 3,47,6

einen neuen deutschen Rekord
aufstellten . Das großartige Schwimmerinnen-

4a

I

Die beiden Besten der Damen -Florettmeisterschast
waren Fräulein Hedwig Haß-Offenbach (rechiS) , die
mit 7 Siegen bei 14 erhaltenen Treffern den Titel er-
lämpfte, und Fräulein Helene OSlob-Leipzig , die den

zweiten Platz belegte .

material der Charlottenburger Nixen ging
schon daraus hervor, daß sie in sämtlichen Da¬
menstaffeln mit mehreren Mannschaften am
Start erschienen, die alle bie ersten Plätze be¬
legten .

Die Staffel 8X86 Meter der Herren über
82 Jahren war Hellas Magdeburg, bei denen
der alte Weltmeister Heinrich Rademacher
schwamm, nicht zu nehmen . Der Karlsru¬
her Schwimmverein 1899 mit der
Mannschaft Otto Groß , Detter und
Hiegler , die alle drei über 40 Jahre find,
belegten einen ehrenvollen vierten Platz in
dieser Staffel .

Südwest - Riedcirhein 2 :1 nach Berlüngerung
Zu Beginn der

Vorschlußrunde im Fußball »m den
Adols-Hitler -Pokal

zwischen Sü d w estü eutschlanü und
Nieberrhcin am Nachmittag waren etwa
80 000 Zuschauer im Stadion anwesend . Für
den Südwesten spielten : Müller , Konrad,
Leis , Grämlich , Herkert, Tiesel, Schulmayer,
Crebe , Conen , Möbes und Fath .

'
Der Niedcrrhein trat mit Buchloh , Janes ,

Busch, Münzenberg, Stephan , Zielinsky , Al-
brecht, Hohmann, Grag , Kowalsky und Ko -
biersky an .

Der Sübwestdeutschen Mannschaft gelang eS
überraschenderweise nach Spielverlänge¬
rung , nachdem beim regulären Spielverlauf
das Ergebnis 1 : 1 stand, die niederrheinische
Mannschaft mit 2 : 1 zu schlagen. Vor der
Pause war zunächst der Niederrhein im An¬
griff. In der 17. Minute konnte auch Hoh¬
mann zum einzigsten Treffer für den Nie¬
derrhein einköpfen . Bei Halbzeit stand eS
1 : 0 zugunsten von Niederrhein. Nach der
Pause spielten bie Süddeutschen aufopfernder
und mit mehr Elan . Fath gelang in der 52.
Minute unter dem stürmischen Beifall der Zu¬
schauer der Ausgleich . Da bei der regulären
Spielzeit das Ergebnis 1 : 1 war , mußte
verlängert werden. In der 4 . Minute nach
Wiederbeginn konnte Möbes das siegbrin¬
gende Tor für den Südwesten erzielen.

*

Im Hockey mußte Südöeutschlanö am Vor¬
mittag durch Westdeutschland eine über¬
raschende Niederlage von 5 : 4 Toren einstecken .
Norddeutschland schlug Brandenburg mit 3 : 2
Toren , so daß sich im Endspiel im Hockey
Westdeutschland und Norddeutschland gegen¬
überstehen .

Auf der Hauptkampfbahn war am Mittwoch
Hochbetriebs beim

Rugby-Entscheidnugsspiel
zwischen Norden und Süden waren bereits
26 000 Zuschauer im Stadion , eine Zuschauer¬
zahl , die der Rugbysport bisher noch nie in
Deutschland zu verzeichnen hatte. In der
Mannschaft des Südens standen

16 Heidelberger
und 5 Frankfurter Spieler , der Norden,, eine
rein hannoveranische Mannschaft mit 7 Spie¬
lern der Nationalmannschaft, gewann das
Endspiel klar mit 19 :12 Punkten <19 :3 Punk¬
ten ) .

Während der ausgezeichneten Rhönradvor¬
führungen der von Mitgliedern der Arbeits¬
gemeinschaft der Reichsbahn -Turn - und -Sport¬
vereine und der vorbildlichen Vorführungen
der deutschen Hochschule für Leibesübungen, ka¬
men noch tausende von Zuschauern ins Sta¬
dion . — Die deutsche Hochschule für Leibes¬
übungen bot eine Reihe von Vorführungen
mit 30 Studenten und Studentinnen , die ganz

darauf abgestellt waren, den praktischen Be¬
trieb der Hochschule darzustellen .

SchtvimmergebiM
4 mal 166 Meter Freistil - Staffel für Vereine

o . W . :
1 . SB . Nossen 4 :49,5 Min . : 2 . Poseidon WormS

4 :52,4 Min . : 3 . SB . Hof 4 :55 : 4 . Möwe Allenstcin 4 :59 ,
5. Wasscrfreundc Stendal 5 :96 ; 6. SV . Hessen WormS
5 :07,4 ; 7 . Neptun Danzig 5 :68.

166 Meter Freistilschwimmen sür Herren :
1 . Vorlaus : 1 . Fischer (SB . Bremen) 1 :61,8 Min . ;

2 Leisewttz (Wassersrcunde Hannover ) 1 :64,4 ; 3 . Ja -
büsch (Hellas Magdeburg ) 1 :64,5 : 4 . Lemp (Bayern 67
Nürnberg ) 1 :64,9 ; 5 . Lenkitsch (Aachen ) 1 :64,9) .

2. Borlaus : 1 . Wille (Glciwitz) 1 :64,1 : 2 . Heibel
(Bremer SV .) 1 :64,4 : 3 . Schlüter (Magdeburg 96)
1 :64,8 ; 4 . Barfust (Bremen) 1 :66,3 .

3 . Vorlaus : 1 . Heiko Schwartz ( Magdeburg 96)
1 :62,5 ; 2 . Lorey (Wiesbaden) 1 :64,3 ; 3 . Faatz ( Karls¬
ruhe) 1 :64,5 ; 4 . Maus (MönuS Ossenbach ) 1 :65,2 .

166 Meter Freistil für Dame« :
1 . Vorlaus : 1 , Obligcr (Solingen ) 1 :14,2 : 2. Arendt

(Nire Cbarlottenburg ) 1 :17 ; 3 . Hanickc (Dresdener SV .
1 :17,2 ; 4 . Geerkcn (Ottensen 69) 1 : 19 .

2. Vorlauf : 1 . Salbert (Nire Cbarlottenburg ) 1 :14,2 ;
2 . Reut Küppers (Bremer SV .) 1 :17,6 ; 3 . Schulze
(DSC . Magdeburg ) 1 :18,1 .

8 mal 56 Meter Bruststaffel sür alte Herren
(über 82 Jahre ) :

(Nicht zur Mcistcrschast gehörig.)
1 . Hellas Magdeburg 1 :56,9 ; 2 . Bayern 67 Nürnberg

1 :57,1 : 3 . Poseidon Dresden 1 :57,6 Min .
Turmspringen sür Dame» (Entscheidung) :

1. Hertha Schicche (Spandau 64 ) 31,36 , 2. Bingcl
(Germania -Dortmund ) 27,98 , 3 . Wcndcborn (Neptun
Weimar : 26,32 , 4 . KrauS (Bayern - 67 Nürnberg ) 25,26 ,
5. Scholz (Poseidon -Berlin ) 24,58 , 6 . Friedrich (Dres¬
dener SV .) und Samson (TSC . 89 Berlin ) je 23,10
Punkte .
466 Meter Freistil für Damen (Entscheidung) :

1. Ruth HalbSguth (Nirc- Charlotienburg ) . 6 :68,4,
(Freiwasserbestzeil) : 2 . Hilde Salbert (Nire-Charlotten -
bürg ) 6 :11,4 ; 3 . Lotte Hanilke (Dresdener SV .) 6 :13,4 ;
4 . Hartmann (Nire -Cbarlotlenburg ) 6 : 46,8 ; 5 . Liefe !
Schulze (Magdeburger DSV .) 6 : 47 ; 6 . Rohn (Neptun.
Gera ) 6 :54 Min .
4x266 Me<cr Freistilftafscl sür Herren (Entscheidung) :

1 Magdeburger SC . von 1896 (Schlüter 2 : 35 ;
Schwartz 2 :24,6 : H . Schulze 2 :32,4 ; DeitcrS 2 :31,2)
16 :63,2 ; 2. Hellas Magdeburg II (A . Radcmacher,
Glantz Arendt , Schräder ) und Gleiwitz I960 ( Winkler,
Aramiosch , Richter, Wille ) ie 16 : 16,8 ; 4 . Wafpo-Stetttn
16 -16 2 ; 5. DSC . 89 Berlin 16 :18,2 ; 6 . Bremischer
DBB . 16 : 21 .2 ; 7 . SV . Heilbronn 98 16 :33,4 ; 8.
VfvS München 16 :33,8 ; 9 . Hellas Magdeburg I .
16 :45,5 ; 16 , Schwaben- Stuttgart 16 :45,6 .

SegenElnzelmeisterfchaft
Im Tiergartensaal wurde am Mittwoch vor-

mittag die Degen - Einzelmeisterschaft in An¬
griff genommen . Es traten 92 Fechter an , die
in 12 Gruppen zu je 6 Teilnehmern kämpften .
Die Gefechte wurden überraschend schnell ab-
gewickclt. In etwa 4 Stunden wurden 180
Einzelgefechte erledigt. Es wurden bann für
die Zwischenrunde 8 Gruppen mit je 6 Teil¬
nehmern gebildet , von denen 18 in die Vor¬
schlußrunde und dann 9 in die Endrunde
kommen.

,£ > tt Führer * Donnerstag, 26, Juli 1934, Folg« 908, Sette 1 )



Wer kennt die Frau
im schwarzen Schleier ?

Was will die Frau
im schwarzen Schleier ?

'Wer war die Frau
im schwarzen Schleier ?

Das meldet der
„Polizeibericht 1'
morgen an dieser Stelle unter

Union
Lichtspiele

Heute letzter Tag !
„Giigi - Eine uon uns“

(Roman von Irmgard Keun) Brigitte Helm
Gustav Diessl .

„Der KOnig der wilden Pferde **
jeder Pferdefreund müßte diesen Film
sehen . Beginn täglich 3.30 6 .00 8.30 Uhr

Heule leizier Tagt
Ein Spass Jagt den andern

in dem entzückenden Lusft-piel
. . heute abend bei mir!

mit Janny Jugo — Paul Hörbiger
Theo Ungen . Anfang 4 .00 6 . 15 8.30 Uhr

Ein Fllmlustsplel —
flott — schmissig — mitreißend '

..mein Liebster ist ein Jbgersmsnn "
Die große Besetzung sichert den Erfolg :

Georg Alexander , Fred v . Bohlen
Hansi Niese , Gretl Theimer, Leo Slezak .
Anfangszeiten : 4 .00 6 . 15 8.30 Uhr

4to \ Aem
ln den Hauptrollen : Sylvia Sidney und Georg Raft
Ein Kriminalfilmuon unerhörterSpannung !

□□imiiamSIDOBiGllDIBiQIOOiaO
Anfang : 3. 5. 2. 8.45 Uhr Telefon 4282

20 Jahre jünger auch genannt
Exlepäng

gibt grauen Haaren Juaendsarbe wieder, ist Wasser-
hell . Unschädlich . Seit 35 Jahren erprobt , von tau¬
senden Professoren, Aerzten usw. gebraucht und

hten. Durch seine Güte Weltruf erlangtl Preis

Sommer - Operetteim
Stüdt.Konzertha»s
Donnerstag, 2t . In »

Dritte
Wiederholung

Ve» verloren«
Datier

(Zwei Herzen
im 3u Tally

Operette don
Robert Stolz

Dirigent :
Lehenvecker

Regie: Scuberth
Mitwirkende:

Haböck . Hellmuth,
Marlow , Reis.

Proner , Sörensen,
Ehret , Fischer.
Horst, Kehrer,

Kreiensen, Kühne,
üßfer, Macher,

Mehner , Prüter .
Rockenberger,
Ruschmann,

Seuberth , Sleinöl
Anfang : 20 Uhr
Ende - 23 Uhr

Preise 0.90—2.90,*
'Fr . 27. 7. Der der.

lorene Walzer
<Zwei Herzen im-/. Takt)

Sind Sir schon
Platzmieter de»
Staat »theater » ?

Waffe Odeon
Tanzabend IIHEUTE

Donnerstag

Eier , Butter
Obst , Gemüse

zu d. billigst . Markt« u . Tagespreisen

Kaffee ™ 45 ^ -
a •/. RMnr

Wilhelm Guthörle
Butter- und El. r. Handlung

KARLSRUHE 49330

ouren günstigen Einkauf
bin Ich in der Lage :

Roßtiaar -mairaizen , BM . 65 .- an
Paienlrosie vo„ . RM. i2 .- an
42398 zu liefern. 49328
E . Burger , Waldstr . 89 , Tel. 2317

Xftt 5,70 , U STI. XM 8.—. Für schwarze Haare und
solche, welche schwer annehmen : „Ertra stark " m
9 .70, M Fl . 5 .—. Ueberall zu haben. Parsümerie -
sabrik Exlepäng. G . m . b . H , Berlin W. 02.

Bifmardutrale M n. Baisdistrabe 8 - TELEFON 3165
Private Lehranstalt mit Oberrealsdiullehrplan
u .Abteilung fQr Humanisten. Vorbereitung zum
Abitur sowie zu Aufnahmeprüfungen In höhere
Lehranstalten , Sexta bis Prima. 49323
Kleine Klassen . Individueller Unterricht.
Beste Erfolge .

Wiederbeginn des Unterrichts 10 . Septhr . 1934.

Sporthemden
nur von 46056

Uisichß-Hilberg
üofienstr. Ecke

Waldstraße

J WEINHAUS
UST

FamllUncabaret
Kalsarsfralje 91

49262

Das tägliche Getränk

MINERALWASSER

Peterstaler
Bad Petenfal
(bad . Schwarzwald) 45325

Andren
all. Art werd. prompt
u . bill. auSgefuhrt m .

Tonn .-Lieferwa>
gen . Tel. 2514. -

SaStfche
Volkskunde

Preis gcb . M4 .—
und

Vie öcrmania
des Taeilus

Preis geb . MS .40
Herausgegeben,

übersetzt und m»
Volks» u . betmai-
kundltchen Anmer¬
kungen verleben v.
Proi . De. Eugen

S e tz r l e.
derzeitiger Mint -
iterialrat tm ba¬
dischen KuliuSmi-

nistertum.
Neben der llber-
sichtttchen Tenae -
staltung. empsiehli
auch der Reichtum
und die Güte der
Bildbeilagen , die
Werke warmltens .

Sührer-Lulllg
G .M.V.H .

Adt . Buchvrrlrirb
Karlsruhe

Am 24. Juli 1934 wurde der

Motor SA-Mann

Alfred Herr
vom Sfurm 3/M 53 in Baden -Baden infolge eines beruf¬
lichen Unglücksfalles aus unserer Mitte gerissen .

Wir verlieren in ihm einen guten , treuen Kameraden
dem wir stets ein ehrendes Andenken bewahren werden .

Die Beerdigung findet am 27. Juli 1934,18 Uhr von der
Friedhofkapelle in Baden » Lichtenfal aus stall . mk

Motorstandarte M 53 Karlsruhe
Motorstaffel I/M 53 Karlsruhe
Motorsturm 3/M 53 Baden-Baden

Kaust bei unseren Inserenten

esmIhnen
unmöglich

Ihre ganz « Sunt .' '
ist in unserem
erbreitnnßSbezirt

monatlich zn besuchen.
Der „Führer - kann
Sie durch «in « Emp -
schlang täglich In Er .
innerung bringen . —
Sollte daraus für Sie
kein Vorteil ent .
siehe» ?

MÖBEL

I

Große Auswahl
neuzeitlicher 48910

Wohnungs -
Einrichtungen
und
Einzel - Möbel
zu günstigen Preisen .

Bekanntmachung
Da» Sparbuch Nr . 8281 unserer

Kasse, lautend aus den Namen „Jo¬
ses Frank , Arbeiter in DeggenHau-
fen '

, ist abhanden gekommen .
Wir fordern hiermit den etwaigen

derzeitigen Inhaber dieses Spar¬
buches bezw . denjenigen, der irgend¬
welche Rechte aus demselben geltend
machen kann, aus, innerhalb eines
MonatS von heute an seine An¬
sprüche unter Vorlage des Spar ,
buchs pp . bei uns einzureichen. Nach
Ablauf dieser Frist wird die Krast-
loserklärung fraglichen Sparbuchs
ausgesprochen werden. 48670

Hciligcnberg/Bodensce, 23. 7. 1034.
Bezirks-Sparkasse

Heiligenbcrg/Bodcnlee
— Ocsicntliche BerbandSsparkasse —

Gondorf
ErDprlnzenstrafle 2

Ehestandsdarlehen
(Bitte genau auf Firma achten)

Ün die Arbeit
und mif eiserner Energie ans Werkl Das war dla Parole für
den Neubau des Dritten Reiches. Das war die Grundlage für
den Wiederaufstieg unserer Wirtschaft , für das Wiederarwachen
unseres völkischen Lebens.

„ Mit ganzer Kraft vorwärts11— das gilt aber beute wie gestern ,
das gilt für jeden von uns und das mich jetzt stärker denn je
auch die Parole für den Einzelhändler sein. Sie - meine Herren
Einzelhändler - sind die wichtigen Mittler zwischen Fabri¬
kation und Verkauf , zwischen Angebot und Nachfrage , Sie ruft
heute mehr den je die Pflicht , für Ihr Geschäft und Ihre Ware
zu werben , um Nachfrage und Absatz zu steigern und dadurch
auch an Ihrer Stelle an dem weiteren Aufbau bewufjt mitzuhelfen.

Sie daran zu erinnern , ist der Zweck dieser Anzeige . Ihnen
vor Augen zu führen , wie nur zielbewufjles Werben vorwärts
hilft , wie notwendig diese Werbung für jedes Geschäft ist, das
soll die Aufgabe weiterer Anzeigen sein, die noch folgen .
Beachten Sie diese Anzeigen und dann mit Volldampf voraus und

vorwärts durch
Werbung im „führet“

Haus- und Grundbefitzervereili
Durlach e. B.

Am Freitag , den 27. JuN d. I ..
abends W Uhr, findet in der
Festhalle hier, Bismarckstratze ,eine

Hauptversammlung
statt , zu der ich die Mitglieder
hiermit einlade. Auch Richtmit-
glteder, Alt- und Neubausbesttzer
sind willkommen. Es sprechen :
der 2. Verbandsvors . Herr Rechls -
anwalt Dr . Knautz , „ Was bringt
die kommende Slcuerresorm sür
den Hausbcsitz ? - . Herr Verbands -
syndikus Dr . Dterle , „Die Schul-
dcnregelung des Bad . Hausbc-

sitzcs- . 48672
Ich erwarte vollzäbl. Erscheinen.

Der BcreinSsührer .

Statt Karten.
Danksagung .

Für die aufrichtige Teilnahme, die wir ln unserem
schweren Leid erfahren haben, apreohen wir unseren herz¬
lichen Dank aus- Dank für die der lieben Verstorbenen au-
gedachten hl . Messen, die reichen Blumenspenden and die
zahlreiche Beteiligung am Leichenbegängnis . Ein herzliches
Vergelt’s Qott den ehrwürdigenSchwestern des St.Vlnxentius-
krankenhauses für ihre hingebende Pflege. Besonderen Dank
auch der Gemeinde Schöllbronn für Ihre große Teilnahme.

Schöllbronn »Karlsruhe , den 25. Juli 1984.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

48900 Alois Müller , Hauptlehrer

Wohlfahrts - Lotterie
Ziehunq 11 . Auqust
t¥ ‘*f-yQ Gewinnexus -MkfSOOO
5000
4*000
wooo

VoniMann
zum Volk

v . WilH . Fainberl
Eine Illustr. Ge-

schichle der NSD -
AP . und der SA .
Der Verfasser ist
d . bekannteSchrtst-
leirer d. „Angriss-

2.85 XX .
Führer ■Verlag

Abi , Buchhandlg.
Karlsruhe .

Danksagung
Allen dl* uns anlSfilldi des plötzlichen Hinschei-
den unserer geliebten Tochter

Frau Paula Edelmann
geb . Axtmann

in so überaus herzlicher Weise, und durch zahl¬
reiche Blumenspenden ihre Teilnahme bekundeten ,
sprechen wir unseren herzlichsten Dank aus .

KARLSRUHE. 25. Jul ! 1934
im Namen der trauernden Hinterbliebenen :

49118 Familie Joseph Axlmaen

$

StjjftmpiiManjiheim -OfnUlUnilwl Postfdi -17043Krhe
und alle Verkaufsstellen

48671

mtlicheAnzeigen

Schönberg der
wird am I .

Freiburg
Der Haltepunkt

Schwarzwaldbahn
August 1934 '
Eil - und Fund Frachtsii
bis 200 Kg .) erössnet.

Freiburg iBrSg .) , 24. Juli 1934 .
Reichsbahn-Verkehrsamt.

Karlsruhe
Bekanntmachung

In der Gemarkung Weingarten
<Amt Karlsruhe ) wurde neueivings
im Gewann Löwental , Steingasse,
Endberg , das Austreten - der Reb¬
laus sestgestellt .

Die zur Unterdrückung der Reb-
lausverseuchung erforderlichen Matz »
nahmen werden von dem Bad ,
Weinbauinstitut in Freiburg durch -
gestthrt werde» . Die verseuchten
und ieuchenverd -ichttgen Rebstöcke
werden unter Beachtung der gesetz¬
lich vorgesehenen Maßnahmen der-
nichtet , der Boden gründlich ent¬
seucht, Die Bernichtungs - und Ent -
seuchungsinaftregeln werden gus die
seuchenverdächtige » Flächen ausge¬
dehnt , Anderen Personen , als die
mil der Leilung , Beaussichtigung
und dem Vollzug der Bekämpsungs-
maßnahmen oder mit der Unter¬
suchung der Reblausherde betrauten
Personen dürsen dem Bereich des
Reblausherdes , der durch Stachel-
drahl von dem übrigen Gelände av -
gesperrt ist, nicht betreten und wer-
den nötigensalls mit Zwang abge -
balten . Die Reblausherdflächen
sind außerdem durch eine das Ver¬
bot des Belretens verkündende War-
nungstafel gekennzeichnet .Aus der Gemarkung Weingarten
dürsen soigende Gegenstände nicht
in eine andere Gemarkung ausge-
südrt werden :' Reden, Rebteiie, gebrauchte Red-
psähle, Rebbänder , Wetnbaugerät -
schafte» , Reberzeugnisse (d . s. Trau¬

ben, Trester, nicht dagegen Most
und Wein) , Dünger iausschNetzllch
Jauche und Latrine ) , Kompost unv
Bodenbestandtetle.Mit Äenebmtgung deS Finanz -
und Wirtschaftsministertums — Ab¬
teilung sür Landwirtschaft und Do¬
mänen — können von diesem Ver¬
bot Ausnahmen zugelassen werden.
Etwaige Gesuche wären beim Be¬
zirksamt etnzuretchen.

Die Besitzer , der mit Reblaus ver¬
seuchten Reben dürsen vor der
Traubenernte ihre Grundstücke nicht
mehr betreten, um irgendwelche Ar.
beiten dort vorzunehmen oder Ge¬
genstände aus dem Reblausherd zu
enisernen. Die Abnahme der reisenTrauben wird gestattet, iedoch nur
bei Anwesenheit eines Sachverstän¬
digen, der die Destnsektion zu über¬
wachen hat , zu welchem Zweck der Be¬
ginn der Traubenlese dem Badische »
Weinbauinstitut Freiburg anzuzet-
gen ist. Die den Rebbesttzern ob¬
liegenden Verpslichtungen und Be¬
schränkungen treten erst dann außerKrast, wenn amtlich sestgestellt ist,daß die Reblaus nicht mehr vorhan¬
den ist und die Unterdrückungsmaß-
nahmen beendet sind . Die Aus¬
hebung der getrosfenen Maßnahmenwird s. Zt , durch das Bezirksamtbekannt gegeben werden.

Reblausherde dürsen mit reblauS-
ansälltgen Reben srühestens tm 6 ,
Jahre nach der Hauptentseuchung
(§ 28 Bad . V .O . über die Bekämp¬
fung der Reblaus vom 27, VI. 1924)
wieder bepslanzt werden, wenn
durch wiederholte Nachuntersuchun¬
gen sestgestellt ist, daß lebende Reb-
wurzeln darin nicht mehr vorhan¬
den sind . Anträge aus Wiederbe-
pflanzung srüherer Reblausberdemit Reben sind an das Bezirksamt
zu r '.lbten : die Erlaubnis zum An¬bau mit anderen Gewächsen als der
Reben erteilt nach Maßgabe des
Untersuchungsergebnisses das Be¬
zirksamt,

Karlsruhe , den 23, Juli 1934,
Badisches Bezirksamt

Abt, 114.

zeitig die in ihren Händen bestnd-
iichen Schuldurkunden etnzuretchen.

PhilippSburg , den 26 . Juli 1934.
Amtsgericht.

Wolfadi
SlaSIdrückr lvoifach bei km 4,14

Ser Landstraße ltr . 34.
Auf Grund des tz 368 Ziffer 1»

R .Str .G .B ., 8 34 Str .G, , 8 34 Abs .
2 Straßenverkehrsordnung und § 30
Kraftsahrzeugverordnung vom 10.
Mat 1932 ergeht nachstehende be¬
zirksamtliche Anordnung :

§ 1 .
DaS Befahren der Siadtbrllck»

in Wolsach in Mitten der Stadt tm
Zuge der Landstraße Nr . 34 Knie¬
bis—Gutach—Turm mit Fahrzeugen,deren Gesamtgewicht 7 Tonnen —
140 Zentner übersteigt, ist verboten.

? 2 .
Zuwiderhandlungen werden ge¬

mäß § 866 Ziffer 10 R .Str .G .B .,
8 21 Krastsahrzeuggesetz mit Geld
bis zu 150 XU oder mit Hast be¬
strast.

Wolsach , den 20. Juli 1934.
Bezirksamt.

Offeiiburg
Aus Antrag des BeirlebsinhaberS

wurde sür den Landwirt Karl Jo¬
ses Busam , Bai . Sohn in Zell-Weierbach das landwirlschasmcbe
Entschuldungsversadrei, heute 10 Ulkt
erössnet. Als Entschuldiiiigsstellewurde die Badische LandivirtschasiS-bank iBauernbank ) in Karlsruhe be¬
stimmt. Die Gläubiger werden aus-
gesordert ihre Forderungen bis
spätestens 30. 8. 1934 bet dem Un¬
terzeichneten Gericht anzumeidcn und
die in ihren Händen befindlichenUrkunden vorzulegcn. '

Offenbnrg , den 19 . Juli 1934.Bad . Amtsgericht II .

Philippsburg
Für den Landwirt Josef Becker IIIin Oberstaiiscn und dessen EhcsrauElsa ged . Zollt daselbst wird heute

vormittag 9 Uhr das landwirtschast-lichc Entschuldiingsvcrsahrcn crösf -
nct Als Eiilsdiiildunasstcllc wird dieBad . Laiidwirtsckiaslsbank iBauern -
bank ) e. G . m . b . H . in Karlsriibccriiaimt . Tic persönlichen und ding¬lichen Gläubiger der Schuldner wer-den aufgesordcrt, ihre Ansprüchebeim Amtsgericht hier bis zum 20.August 1934 anzumelden und gleich- Wiedemann , Gerichtsvollzieher,

Weingarten
Bekanntmachung

Semetnüeabgaben für dos Sech»
nungsjal,r WHßS.

Die Forderunaszettel über Ge-
mcindcabgaben für daS Rechnungs¬
jahr 1934/35 sind dieser Tage den
Pflichtige» zuacstcllt worden . Ge -
luche um Nachlaß bzw . Ermäßigung
oder sonstigen Beanstandungen sindbis spätestens

15 . August 1934
dem Bürgermeisteramt vorzuleaen.
Gesuche , die später einlaufen , kön¬
nen nicht mehr berücksichtigt werden.

Wir machen darauf ausmerksam,daß die ZahIungSterminc genau cin-
zuhalten sind .

Weingarten , den 21. Jult 193 t .
Der Bürgermeister .

Versteigerungen
Zwangs-Versteigerung.

Am Freitag , den 27. Jult 1934,
nachmittags 2 Uhr, werde ich in
Karlsruhe im Psandlokal , Hcrrcnstr.
45a gegen bare Zahlung im Voll-
strcckungswcge össentltch versteigern:

1 Glasabschlutz sür Abschluß eines
Ladcnraumes 3 .20 Meter lang , 1
Kcsscigasberd mit Psanneneliisatz, 1
Vertiko, 1 Bodcntcppich 3X4 Meter :
scrner an Ort und Stelle mit Be¬
kanntgabe im Psandlokal : 1 Kassen¬
schrank , 1 Rolladcnschrank, 3 Schreib¬
tische, 1 Schreibmaschinemit Tisch u.
Hocker, 1 Regulator , 1 Rolladcn-
schreibtisch mit Stuhl . 1 Schranr , 2
Regale, 1 Lampe, 3 Tische , 6 Land¬
karten, 2 Papicrkörbe . 4 verstellbare
Bamnaßstelzc. 2 Klcidcrbänger,
vcrsch. Büroarlikcl , 2 Fußmatten , 8

tühle, 2 Hocker, 1 kl . Leiter. 1
chreibtischstuhl . 49334
Karlsruhe , den 25. Juli 1934.


	[Seite 464]
	[Seite 465]
	[Seite 467]
	[Seite 468]
	[Seite 469]
	[Seite 470]
	[Seite 471]
	[Seite 472]
	[Seite 473]
	[Seite 474]
	[Seite 475]
	[Seite 476]
	[Seite 477]
	[Seite 478]
	[Seite 479]
	[Seite 482]
	[Seite 483]

